Bezugspreis: Durt unsere Boien frei ins Haus 5,— Zloty mongilich 
oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1,— Zloty Beförderungsgebüfir), im 
Sämtliche Postämter ın Polen nehmen Bezugsbestellungen eni- 
gegen. Die „Oftaeutjche Morgenpofi" erfcheını leben mal in aet Woche, 
Sonntags und Montags —, mit zahlteichen Beilagen, 

"sonntags mit der is seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Ilufteierte Offdeutfceie Morgen- 
pot“. Durch f Gewalt hervorgerufene Betriebsftörungen, Streiks uſw. begründen 
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Anzeigerpreäse: Die t2=gespa: 

gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gt., anttliche und Heilmiitelanzeigen sowie Darlefits= 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, die 4-gespallene Dillimeterzetle im Reklames 
teil 1, 20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheii 


Führende Wirtscaftszeitung 


Geschäftsstellen des Verlages: Katowice, ul Wojewodaka 24, una 
: Pszczyna, ul Mickiewicza Ss. 


Füt unverlangte Beiträge wird eine Haftung nıchl übernommen. 
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Tagen und Plätzen sowie für die richtige 1 telefonifch auſgegebenet 
. Anzeigen wird eine Gewäßr nicht übernommen. í ft 260 A: 
fdìlag, Bei pener Beitreibung, Vergleich oder Konkırs kommt jeglic 
Rabatt in Forifal.  Anzeigenschluß: 16 Uhr. — Gerichtsstand: Psackgna, 
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Ftanlteich zerſchlägt die Abrüstung 


Durch seine Note an England / „Weitere Verhandlungen zwecklos“ 


Wer verletzt den Berfailler Vertrag? 


Brabtmeldung unjerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 18. April. Die franzöſiſche Regierung 
hat jetzt ihre „Abrüſtungs“⸗Note nach London ge⸗ 
ſchickt, die man wohl als die letzte in dieſem 
Verhandlungsgang anſehen muß, da fie 
ganz offen jeden Verſuch, zu einem international 
tragbaren Abrüſtungsabkommen zu gelangen, ab⸗ 
ſchneidet. Von einer Abrüſtung der hochge⸗ 


früſteten Staaten und von der deutſchen Gleich ⸗ 


Herechtigung it überhaupt keine Rede mehr. 


Die Note beſchäftigt ſich nur mit den Erhöhungen 


des deutſchen Wehrmachts⸗ und Luftfahrthaus⸗ 


halts, deren zwingende Notwendigkeit 


ſchon wiederholt klargeſtellt iſt. Trotzdem verſucht 
die franzöſiſche Note, daraus kurzerhand einen 
Beweis widerrechtlicher deutſcher 
Aufrüſtung zu bauen, der ſie auch nur der 
Erörterung der erft recht widerrechtlichen 
franzöſiſchen Hochrüſtungen einfach entheben Jol. 
In der Note heißt es u. a.: 

Die Erhöhung der deutſchen Haushaltspläne 
für das Heeresminiſterium, das Marineminiſte⸗ 
rium und das Luftfahrtminiſterium, die auch die 


engliſche Regierung erregt habe, beweiſe, daß die 


Reichsregierung, ohne die Abrüſtungsverhandlung 
abzuwarten, ihre Aufrüſtung in jeder Form 
fortſetze. Das Ausmaß wolle ſie allein beſtim⸗ 

en ünter Mißachtung des Verſailler Ver⸗ 
trages, der mangels jedes anderen Abkommens 
weiterhin für den Rüſtungsſtand maßgebend bleibe, 
Da die Reichsregierung nicht nur die Stärke des 
Heeres und der Marine, ſondern auch die des 
Flugweſens erhöhe, müßten Deutſchlands 
Nachbarn dieſe Drohung umſomehr beachten, als 
kürzlich in der entmilitariſierten Zone wider die 
Beſtimmung des Verſailler Vertrages mehrere 
Flughäfen neu angelegt worden ſeien. Die 
Reichsregierung ſei auch nicht bemüht, die hal b⸗ 
militäriſchen Verbände zu beſeitigen oder 
zivilen Zwecken zuzuführen, ſondern ſie vervoll⸗ 
kommne ſie, eine Behauptung, für die die franzö⸗ 
ſiſche Note als einzigen Beweis eine grund⸗ 
foie Verdächtigung der anderen Haus- 
haltspläne der Reichsminiſterien 
anführt. ; 


Auf dieje Weile habe die Reichsregierung die 
Fortſetzung der Abrüſtungsverhandlungen unmög⸗ 
lich gemacht, und dieſe Feſtſtellung diktiere der 
franzöſiſchen Regierung ihre Antwort. Zuerſt 
müſſe Frankreich die Bedingungen ſeiner eigenen 
Sicherheit, von denen auch die Sicherheit der 
anderen Mächte nicht verſchieden ſei, prüfen. Dann 
erit die Frage, ob ein Garantie ſyſtem mög⸗ 
lich wäre, das ein Abkommen und die BE 
rung der Aufrüſtung Deutſchlands ermöglichen 
würde. i 
Die Note verweiſt dann nochmals auf die ge- 
forderte Rückkehr Deutſchlands in den 


Völkerbund, die wenigſtens teilweife die 
Beſorgniſſe hätte zerſtreuen können. Die 
France Regierung könne nicht auf, dieje 
weſentliche Bedingung verzichten. Frank⸗ 
reich ſei für die Freundſchaft der eng- 
liſchen Regierung dankbar, die ein wirk⸗ 


ſames Syſtem eines Abrüſtungsabkommens mit 
Garantien habe ausfindig machen wollen. Es 
bedauert, daß die Verhandlungen zweck⸗ 
los geworden ſeien. Es wird Sache der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz fein, ihr Recht wieder 
aufzunehmen. Die franzöſiſche Regierung zweifelt 
nicht daran, daß ſie bei der nächſten Genfer 
Taguna auf die wertvolle Mitarbeit der eng⸗ 
liſchen Regierung rechnen darf, um den Frie- 
den durch die Garantien, die die all⸗ 
gemeine Sicherheit erfordert. zu 
feſtigen. A $ x 

Die Note ſpricht es alio offen aus, daß Frank⸗ 


veich eine Fortſetzung der unmittelbaren Beſpre⸗ 


chungen für zwecklos hält und die Wiederauf⸗ 
nahme der Verhandlungen der Abrüſtungskoufe⸗ 
renz in Genf wünſcht. Es heißt, die Note ſei ein 
Sieg der „gemäßigten“ Richtung im fran⸗ 
zöſiſchen Senat, die durch den Außenminiſter 
Barthou entſchied über den noch ſchrof⸗ 
feren: Standpunkt Tardieus. Das it 
ziemlich belanglos, denn auch die jetzt überreichte 
Antwort bedentet das Ende aller biszheri⸗ 
gen Veriye, die Abrüſtungsfrage 
zu beantworten. Sie iſt die in der Sache 
eindeutige Erklärung, daß Frankreich keine Ab⸗ 
rüſtung der hochgerüſteten Staaten, vor allem 
ſeiner ſelbſt und andererſeits keine Verſtärkung 
der deutſchen Verteidigungsmittel dulden will. 
Alles andere iſt Blendwerk. Die franzöſiſche 
Preſſe bezeichnet es als einen Beweis der Mäßi⸗ 
gung, daß die Regierung ein Abkommen nicht nach 
den Wünſchen Tardieus vorgeſchlagen hat. In 
Wirklichkeit iſt aber ein Abkommen, wie die Note 
es vorſieht, d. h. ein Abkommen, das die gegen⸗ 
wärtigen Rüſtungsſtände aufrechterhält, nichts 
anderes als eine glatte Ablehnung des deutſchen 
Standpunktes, denn es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
Deutſchland ſich darauf nicht einlaſſen kann. Für 
uns bleibt die Forderung: Abrüſtuna der ans 
deren und Gleichberechtiguna für 
Deutſch lam d. Ueber die Förmlichkeiten, 
über Friſten und Kontrollen läßt ſich reden. Ueber 
die Punkte an ſich nicht. 

Immer wieder hat die Deutſche Regierung in 
dieſen Förmlichkeiten, die Frankreich. um Zeit zu 
gewinnen, nach und nach zur Erörterung brachte, 
das denkbar weiteſte Entgegenkommen 
bewieſen. Aber immer wieder iſt Frankreich mit 
neuen inkelzügen gekommen, und fetzt, 
da es keine neuen mehr findet, lehnt es ſchroff 
die weiteren direkten Verhandlungen ab. Es will 
die weitere Ausſprache in Genf im Hauptaus⸗ 
ſchuß der Abrüſtungskonferenz führen laſſen. 
Dort würde es. ſo deuten Pariſer Blätter un⸗ 
vorſichtigerweiſe an, leicht ſein, die Verant⸗ 
wortung für ein Scheitern Deutſch⸗ 
land zuzuſchieben. Deutſchland wird ſich hüten, 
in dieſe Falle zu gehen. 

Die franzöſiſche Preſſe bemüht ſich, die Sa⸗ 
botage des Abkommens zu begründen. Sie 
behauptet dreiſt, die Erhöhung des deutſchen 
Wehrhaushalts ſei ein ſchwerer Verſtoß gegen den 
Verſailler Vertrag. Dieſe Lüge iſt längſt 
widerlegt. Allerdings ſind größere Ausgaben 
für Heer und Marine in den neuen Haushalts⸗ 
plan eingeſetzt worden, die für den Umbau der 
Reichswehr in die Miliz und für die un⸗ 
bedingt notwendige Erneuerung längſt 
überalterter Kriegsſchiffe erforderlich 
ſind. 


Deutſchland hat noch keineswegs alle 

Möglichkeiten der Rüſtung ausgeſchöpft, 

die ihm im Verſailler Diktat eingeräumt 

worden ſind. Es hat weniger 

Kriegsſchiffe gebaut als ihm zu⸗ 

ſtanden, und mit der Landartille⸗ 
rie verhält es ſich ebenſo. 


Unſinnig iſt auch die Verdächtigung, daß die Aus⸗ 


; Der Führer an Bord 
Beim Einlaufen in 


Statt eigener Abrüstung Angriffe auf den deutschen Reichshaushailt 


der „Deutschland“ 
Wilhelmshaven, neben ihm Reichswehrminiſter von Blomberg 


3 


auf die Verkehrsluftfahrt, wie z. B. Neu⸗ 
anlage von Nachtflugſtrecken und Flug⸗ 
Häfen. 5 

Die franzöſiſchen Lügen find umſo abſtoßen⸗ 
der und empörender, als andererſeits ge- 
rade Frankreich ſich um die Verpflichtungen 
des Verſailler Vertrages nicht gekümmert hat. Es 
hat im Gegenteil ſeine Armee verſtärkt, 
Kriegsſchiffe beſchleunigt gebaut und 
ſtellt U-Boote ſozuſagen am laufenden 
Band her. 


Es bleibt jetzt zunächſt abzuwarten, wie die 
engliſche Regierung ſich zu der franzöſi⸗ 
ſchen Note ſtellt. Bemerkenswert iſt, daß ſie ge⸗ 
rade jetzt ein Weißbuch über die ganzen 
diplomatiſchen Abrüſtungsverhand⸗ 
lungen veröffentlichen will. Es wird daraus 
hervorgehen, daß England, Italien und 
Deutſchland immer eine gerade und klare 
Linie mit dem Ziel der Abrüſtungsver⸗ 
ſtändigung verfolgt haben und daß Frank⸗ 
reich immer die Bemühungen durchkreuzt hat. 
Daß England ſich für die Veröffentlichung dieſes 
Dokumentenmaterials unmittelbar nach der Ueber: 
reichung der franzöſiſchen Note entſchließt, iſt 
kaum anders zu verſtehen, als daß es damit ſeine 
Enttäuſchung ausdrücken will. 


In einer Auseinanderſetzung mit der franzö⸗ 
ſiſchen Note weiſt die „Deutſche Diplomatiſche 


gaben für die Luftfahrt vertragswidrig jeien. f Korreſpondenz“ im Gegenſatz zu den unberechtig⸗ 
Sie beziehen ſich allein auf den Luftſchutz und ten franzöſiſchen Vorwürfen wegen der Verletzung 


tragswerk, 


des Verſailler Vertrages durch Deutſchland 
darauf hin, wie ſehr gerade Frankreich ſeine 
einzige Verpflichtung aus dieſem Ver⸗ 
nämlich die Verpflichtung zur 
Abrüſtung, fortſetzt und in ſtärkſtem Maße 
verletzt. Darüber hinaus deutet diefe Korre- 
ſpondenz aber auch den Kern der franzöſiſchen 
Machtpolitik an, indem ſie die Frage aufwirft, 
gegen wen Frankreich eigentlich denn ſo unheim⸗ 
lich rüſte, da doch ein Anlaß, ſich immer ſtärker 
und immer moderner gegen das wehrloſe 
Deutſchland zu bewaffnen, kaum vorliege. 

Es heißt da u. a.: 

„Es gibt bekanntlich ſelbſt im Teil V des Ver⸗ 
ſailler Vertrages noch Rüſtungsmöglich⸗ 
keiten, die Deutſchland nicht ausgeſchöpft hat. 
Welche Haltung nehmen dagegen die Hoch- 
gerüſteten ein? Seit 15 Jahren zur Mp- 
rüſtung verpflichtet, ſchreitet die Welt, unbeküm⸗ 
mert um ihre Bindungen von Rüſtung zu 
Rüſtung, bis in die allerjüngſte Zeit. Deutſch⸗ 
land hat die geſamte ſchwere Artillerie 
zerſtört. Frankreich baut ſchwere und 
ſchwerſte Geſchütze. Gegen wen? Gegen 
Deutſchland iſt ein ſolches Rüſten ſchon des⸗ 
halb völlig überflüſſig, weil Deutſchland 
nichts Gleichwertiges beſitzt. Deutſchland hat be⸗ 
kanntlich alle feine Unterſeeboote zerſtört, 
Frankreich baut eine Unterſeebootflottille nach der 
anderen. Auch hier kann man fragen: Gegen 
wen? Jedenfalls ſind dieſe Rüſtungen ebenſo 
viele flagrante rechtliche und moraliſche Ver⸗ 


inh Bine Klein The 


Von Studienrat E. Jagla, Leobschütz OS. 


ie ſubjektiviſtiſch⸗materialiſtiſche Seins⸗ 
geſtaktung iſt folgerichtig an der Vereinſeitigung 
und Verkürzung ihrer Wirklichkeitsdeutung, die 
ſchließlich zur Verneinung aller überperſönlichen 
Seinsbindung und Wertverpflichtung führte, in 
ſich zuſammengebrochen. Unter ihren Trümmern 
aber hat die Exiſtenz⸗ und Wertphiloſophie die 
alten tragenden Grundgegebenheiten und feſten 
Richtungspunkte im einzelmenſchlichen wie im 
völkiſchen Leben wiederentdeckt und zur Anerken⸗ 
nung gebracht. Anerkannt ſind wieder die orga⸗ 
niſchen natur- und gottgegebenen Lebenseinheiten 
von Familie, Sippe, Stamm und Volk. 
Anerkannt iſt die lebendige Gliedſchaft jedes ein⸗ 
zelnen in dieſer Daſeinsordnung. An ſeiner 
Stelle und zu ſeiner Zeit iſt jeder einzelne in der 
Geſchlechterfolge aus ihr hervorgegangen mit der 
Geſamtheit ſeiner leiblichen und ſeeliſch-geiſtigen 
Kräfte; ihr iſt er mit ſeinem ganzen Weſen ver⸗ 
pflichtet. Das menſchlich-völkiſche Sein aber 
vergegenwärtigt ſich nicht nur im Vitalen, ſondern 
vor allem in der Erhebung zum Kulturellen. Die 
Geſtaltung und Weitung des geſamten leiblichen 
wie ſeeliſch⸗geiſtigen Lebens zu dem überperſön⸗ 
lichen und traditionsgebundenen Sinn- und Wert- 
gefüge, das ih Kultur nennt, ift erft die wahre 
Selbſterfüllung jedes Einzelmenſchen und jedes 
Volkes. ; 

Mit dieſer grundſätzlichen Klärung menſchlicher 
Geſamtexiſtenz und Sinnerfüllung iſt auch der 
fejte Anſatz⸗ und Zielpunkt für alles erzieheriſche 
Bemühen an dem nachwachſenden Geſchlecht ge- 
funden. Das Ziel aller Erziehung iſt die 
Fähigkeit erfolgreichen, dienſtwilligen, freudigen 
und verantwortungsbewußten Selbſteinſatzes für 
Leben und Kultur des Volkes aus dem Bewußtſein 
perſönlicher Werterfüllung und Dajeinsbereiche- 
rung. 

Mit der örganiſchen Gliederung und Stufung 
der Wertwirklichkeit, wie ſie ſich in jedem hochent⸗ 
wickelten Kulturleben darſtellt, ift zugleich der lei- 
tende Geſichtspunkt für einen geordneten Aus⸗ 
bau des Schulweſens gegeben. Dieſes muß 
in ſeinen Einzelformen geeignet ſein, neben der 
allgemeinen leiblichen und geiſtig⸗ſittlichen Er⸗ 
tüchtigung die beſonderen berufsſtändiſchen Kul⸗ 
turkräfte in geſunder Tradition zu entwickeln und 
zu erneuern. Jeder Beruf muß an ſeinen Nach⸗ 
wuchs bei der Aufnahme zur erfolgreichen Ein⸗ 
gliederung eine beſtimmte Höhe perſönlicher Reife 
und entfalteter Fähigkeiten verlangen. Und es 
gibt eine ganze Reihe von Berufen, die in dieſer 
Hinſicht dieſelben ſachlich begründeten Anforde⸗ 
rungen ſtellen müſſen wie die Hochſchulen. Hier 
wie dort ift eine Mindeſtgrenze geſetzt. Das be⸗ 
ſtimmt den organiſatoriſchen Platz der höheren 
Schule und deutet zugleich ihre beſondere Bil⸗ 
dungsaufgabe an. 

Die ſogenannte Univerſitätsreife ift 
das innere Verſtändnis für die Bedeutung der 
Kulturbezirke, zu denen ſie den Zugang eröffnet, 
verbunden mit dem Verſtändnis ihrer Zuordnung 
zum Ganzen des völkiſch⸗kulturellen Seins. Die 
Zuerkennung der Hochſchulreife iſt die Beſtätigung 
beſtimmten für die weitere Ausbildung notwendi⸗ 
gen Wiſſens und Könnens, aber auch die Beſtäti⸗ 
gung eines geſamtorganiſch gerichteten kulturpoli⸗ 
tiſchen Willens mit dem Bewußtſein des Sollens 
und der Verantwortung. 

Dieſes beſondere Ziel entſcheidet auch über die 
Auswahl der Schüler für die höhere Schule. 
Verſtehen heißt, aus den Seinsgründen, den 
Seinszwecken⸗und den Geſtaltungsbedingungen be⸗ 
greifen. Und ſich verpflichten heißt, den 


Dienſt an dem Wertgut zur eigenen Sache machen. 
Nur eine für beides beanlagte und befähigte Ju⸗ 
gend gehört in die höhere Schule! 

Und dieſe Jugend muß ihr rechtzeitig gegeben 
werden. 


Die marxiſtiſche Mathematik der zwölf 


töke gegen den klaren Wortlaut des 
Verſailler Vertrages. 


Den Vorwurf der überlegten und hart⸗ 
näckigen Verweigerung der Ab⸗ 
rüſtungspflicht wird Frankreich nicht durch 
den Hinweis auf die bekannte Erhöhung des deut⸗ 
ſchen Wehretats umgehen können, umſoweniger, 
als dieſe Erhöhung der Kredite nur eine vorbe⸗ 
reitende Maßnahme darſtellt, die in Ver⸗ 
folg der Abrüfungsver handlungen 
getroffen worden iſt. 


Es handelt ſich doch um nichts anderes als um 
die Bewilligungen für die koſtſpielige Um- 
wandlung der Reichswehr und für die Durch⸗ 
führung der Verteidigungsmaßnahmen, die 
Deutſchland auf Grund der ihm am 11. Dezember 
1922 zuerkannten Gleichberechtigung zu treffen 
haben wird. Was die Marine betrifft. jo handelt 
es fich um den längſt fälligen Erſatzder itb et 
alterter Schiffe, die man mit Recht als 
ſchwimmende Särge bezeichnet hat. 

Der Luftfahrtetat kann überhaupt nicht mit 
den Rüſtungsausgaben in Juſammenhang gebracht 
werden, da ſeine Mittel für den Schub der Zi⸗ 
vil⸗Bepölkerung und für Zwecke der zipilen 
Luftfahrt (Nachtverkehr, Ueberſeeverkehr) be- 
ſtimmt ſind. 


Schuljahre und ihrer großzügigen Verteilung zur 
Hälfte auf die Grundſchule und zur Hälfte auf die 
höhere Schule iſt ein unſachliches Spiel mit Zah⸗ 
len. Sobald dieſe Mathematik lebendige Berüh⸗ 
rung mit der Erziehungswirklichkeit aufnimmt, 
kommt ſie zur Preisgabe wichtiger Bildungs⸗ 
gegenſtände. Es „können dann die fremden 
Sprachen nicht mehr als Bildungswerte ange⸗ 
ſehen werden; die fremde Sprache gehört dann zu 
den Fächern der Fertigkeit, der Kulturtechniken“. 
Solange aber die Jugend an den höheren Schulen 
hinter der Sprache eines Fremdvolkes deſſen 
Geiſt, ſeine Weſensart, ſeine Kulturkraft, Kultur⸗ 
geſinnung und kulturelle Selbſtdarſtellung ſucht, 
um im Vergleich damit ihr eigenes Volk mit ſei⸗ 
ner kulturpolitiſchen Weſens⸗ und Eigenart, mit 
ſeiner kulturellen Seinsform und Wertenwelt zu 
entdecken und ſich in ihrem eigenen Weſen auf die 
eigenen Kulturaufgaben auszurichten, zur perſön⸗ 
lichen und ſachlichen Verantwortung zu entwickeln 
und zur Größe rechten perſönlichen Wollens, Kön⸗ 
nens, Selbſtvertrauens und mutigen Wagens 
heranzuwachſen —, jo lange kann es mit der will⸗ 
kürlichen Halbierung der zwölf Schuljahre nichts 


werden. Die geeignete Jugend gehört in die 
höhere Schule, ſobald ſie dafür reif iſt, genau 
ſo, wie das auch bei der Grundſchule mit den 


Kleinen ſein muß.“ Die Jugend braucht die hin⸗ 
reichende und geeignete Zeit, um alles das in ſich 
aufzunehmen, in ſich zu verarbeiten und daran ſo 
weit organisch zu wachſen, wie es zum erfolge 
reichen Selbſteinſatz an den entſprechenden Stel⸗ 
len völkiſch⸗kulturellen Lebens oder zum Beſuch 
der Hochſchule erforderlich iſt. Die höheren Schu⸗ 
len können keine Abrichteſtellen ſein und keine 
Fabriken: Automaten können nicht verant⸗ 
wortlich arbeiten! Aber auch Schnellfertige 
ſind nie die Beſten geweſen — für die Zeit der 
großen Wende und des Neubaus wären ſie grund⸗ 
ſätzlich unbrauchbar! ; 


Mit alledem ift auch das Bildungsgut und die 
Form der höheren Schule beſtimmt. Die moderne 
materielle Kultur ruht auf der Mathematik und 
den Naturwiſſenſchaften. In ihrem Sinn wird 
ſie von der Biologie her begreiflich. Biologie, 
Erdkunde und Geſchichte beſtimmen die Staats⸗ 
und Wirtſchaftspolitik. Alle politiſche Zielſetzung 
und Zielverfolgung unterliegt den ſeeliſch⸗geiſtigen 
Norm⸗ und Strebigkeitskräften. Und ſchließlich 
iſt das Seeliſch⸗Geiſtige das letztlich Höchſte und 
Würdigſte alles kulturellen Selbſtdarſtellens und 
-Darlebens für jedes Volk wie für jeden Einzel⸗ 
menſchen. „Im anderen Falle“, ſo betont in 
gleichem Zuſammenhange unſer Reichs⸗ und 
Volkskanzler, „verzichtet man auf Kräfte, welche 
für die Erhaltung der Nation immer noch wich⸗ 
tiger find als alles techniſche und ſonſtige 
Können.“ 

Die Einführung in das Kultur⸗ und Geiſtes⸗ 
leben des eigenen Volkes zur rechten Teilnahme 
an ihm bis zum Religiöſen hinauf muß höchſtes 
Ziel der höheren Schule ſein. Dieſe Einführung 
geſchieht an dem entſprechenden eigenen Kultur⸗ 
und Geiſtesgut und wird mit vollem Bewußtſein 
am Gegenbild eines modernen Volkes greifbar. 
Welche Kulturen dabei bevorzugt werden, be- 
ſtimmt deren Wertigkeit und die nachbarliche wie 
geſamtpolitiſche Lage. Große Nachbarvölker müſſen 
dabei in erſter Linie in Betracht kommen: Eng⸗ 
land, Frankreich und bei unſerer Oſtorientierung 
die öſtlichen Großvpölker Europas! 


Eine beſondere Bedeutung hat für die Kultur⸗ 
geſchichte der europäiſchen Völker das Griechen⸗ 
und Römertum. Ihr Kulturleben wurzelt in der 
Antike und im Chriſtentum. Die Antike 
ijt der erſte großgelungene Wurf völkiſcher Selbſt⸗ 
darſtellung, und zwar im Sinne beſter national⸗ 
ſozialiſtiſcher Prägung. Ueberall ſteht der politi⸗ 
ſche Menſch im Mittelpunkt, Polis und Civitas 
bilden auf allen Gebieten kulturpolitiſchen Tuns 
das Leitmotiv. Wie ſollte das deutſche Volk diefe 
klarſte und zugleich eigenſtändigſte Schule aller 
europäiſchen Völker für ſich ungenutzt laſſen? 
Humboldts Gründung des Gymna⸗ 
ſiums iſt für immer mit der Geiſtes⸗ 
geſchichte des deutſchen Volkes ver⸗ 
bunden. Hier heißt es gerade nach der großen 
Wende — der Wende zum Grundſtändigen, Ur⸗ 
ſprünglichen und in ſich Gegründeten — Tradition 
halten zum Beſten aller Zukunft. Auch für ſie ſei 
ein Wort des Volkskanzlers angeführt; er ſagt: 


„Römiſche Geſchichte iſt und bleibt die beſte 
Lehrmeiſterin nicht nur für heute, ſondern für 
alle Zeiten. Auch das helleniſtiſche Kultur⸗ 
ideal ſoll uns in ſeiner Vorbildlichkeit erhal⸗ 
ten bleiben. Man darf ſich nicht durch Ver⸗ 
ſchiedenheiten der einzelnen Völker die grö⸗ 
ßere Raſſengemeinſchaft zerreißen laſſen. Der 
Kampf, der heute tobt, geht um ganz große 
Ziele: Eine Kultur kämpft um ihr 
Daſein, die Jahrtauſende in ſich verbindet 
und Griechen⸗ und Germanentum gemeinſam 


umſchließt.“ ; 


— — — 


Deutschlands Mindeitforderungen 
in einer Note vom 16. April an England ; ; DE 


` Zusammengefaßt 


London, 18. April. Das engliſche Weißbuch 
über den Notenaustauſch in der Abrüſtungsfrage 
enthält u. a, auch eine deu tſſche Note vom 
16. April an England, die eine Zuſammen⸗ 
faſſung der ſchon längere Zeit bekannten deut⸗ 
ſchen Forderungen darſtellt. In dieſer Veröffent⸗ 
lichung wird u. a. wiederholt: 

1. Daß die deutſche Regierung nicht zwei 
Jahre kang auf die angemeſſenen Mittel für 
Deutſchlands Luftverteidigung mwar- 
ten kann. 

2. Daß Deutſchland bei Inkrafttreten des 
Abrüſtungsabkommens eine für die Verteidi⸗ 
gung beſtimmte Luftflotte zu beſitzen 
wünſcht, d. h. eine Luftflotte ohne Bombenflug⸗ 
zeuge. Ihre zahlenmäßige Stärke jol 
30 b. H. kombinierten Luftflotten ſämtlicher 
Nachbarn oder 50 v. H. der Luftflotte Frankreichs 
nicht überſchreiten, je nachdem, welche Zahl die 
größere iſt. 

3. Während der erſten fünf Jahre 
einer auf 10 Jahre abgeſchloſſenen Abrüſtungs⸗ 
vereinbarung wünſche Deutſchland keine größere 
Zahl an Flugzeugen; aber nach dieſen fünf Jah⸗ 
ren fordere es, daß die Herabſetzungen und Er⸗ 


Knut Hamſun 
über das neue Deutſchland 


Wie die „Berliner Ill. Nachtausgabe“ meldet, 
hat der große norwegiſche Dichter und Nobel- 
preisträger Knut Hamſun in einem Brief an 
den Osloer Bildhauer Profeſſor Ras muſſen 
erneut zum neuen Deutſchland Stellung genom⸗ 
men. Hamſun ſchreibt u. a.: 

„Deutſchland hat jetzt Gegenwind von der 
Welt. Aber es kreuzt tapfer weiter und wird 
idon den Hafen erreichen. Ich ſchicke 
meine Kinder eines nach dem anderen 
nach Deutſchland. Sie haben dort jahre⸗ 
lang ein Zuhauſe, ſind in guter Obhut und kom⸗ 
men als gereifte Menſchen zurück. Norwegiſche 
Kinder ſollten in mehr als einem Sinne bei die⸗ 
ſem redlichen und überlegen tüchtigen deutſchen 
Volk in die Schule gehen. Es wird der Tag 
kommen, daß große und kleine Nationen ihren 
Ton gegenüber dem Reich in der Mitte ändern 
werden. Jeder Nacht folgt ein Tag.“ 


Das Abzeichen für den 1. Mai 


Das Reichsminiſterium für Volksauf⸗ 
klärung und Propaganda eilt mit: 

„Es wird im Lande das Gerücht verbreitet, 
das von der Reichsregierung zur Feier des 
1. Mai herausgegebene Abzeichen, das 
den Kopf des Geiſtesarbeiters umrahmt mit 
Hammer und Sichel über einem Hoheitszeichen 
des Nationalſozialismus darſtellt, deutet auf 
freimaureriſche Einflüſſe hin. Dieſes 
Gerücht iſt zu kindiſch, als daß es einer 
Widerlegung bedürfe. Das Abzeichen iſt von dem 
bekannten Münchener Künſtler Profeſſor Klein 
entworfen und aus einer ganzen Reihe von Ent⸗ 
würfen als beſtes und eindrucksvollſtes vom 
Führer ſelbſt ausgewählt worden. Die 
Gerüchtemacher, die auch nach dieſer Erklärung 
noch den zu erwartenden durchſchlagenden Erfolg 
der großen nationalen Feierlichkeiten am 1. Mai 
durch ihr verantwortungsloſes Gerede 
zu beeinträchtigen verſuchen, haben ſchärfſtes 
Vorgehen ſeitens der Behörden und Parteis 
ſtellen zu erwarten. 


1000 Mark für ein Gedicht 


Bei den 11. Olympiſchen Spielen, die 1936 
in Berlin ſtattfinden, ſoll, wie bei den früheren 
Olympiaden, von Hunderten von Sängern mit 
Orcheſterbegleitung ein Feſtlied (Oly m⸗ 
piſche Hymne) vorgetragen werden. das den 
dieſen Kampfſpielen zugrundeliegenden Gedanken 
verherrlicht. Das Organiſationskomitee erläßt 
hierzu ein für alle deutſchen Reichsangehörigen 
offenes Preisausſchreiben, um ein Ge⸗ 
dicht zu erhalten, deſſen ſpätere Vertonung 
Richard Strauß übernommen hat. 

Die Einſendungen dürfen nicht mehr als zwei 
Gedichte eines Verfaſſers, und zwar in Maihi- 
nenſchrift enthalten. Ueber den Gedichten ſteht 
ein Kennwort, das auf einem verſchloſſen bei⸗ 
zufügenden Umſchlag wiederholt wird. n die⸗ 
zem Umſchlag finden ſich Name und Anſchrift des 
Verfaſſers. . 

Der einzige Preis beträgt 1000 RM. 
Die Entſcheidung über die Zuteilung dieſes Prei⸗ 
ſes trifft Börries Freiherr von Münch⸗ 
hauſen in Uebereinſtimmung mit dem Präſi⸗ 
dentent des Organiſationskomitees für die 
11. Olympiade Berlin, 1936, Staatsſekretär Dr. 
Lewald. Zuteilung des Preiſes bedeutet noch 
nicht, daß der Vertoner gerade dieſes Gedicht 
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Hier wird auch greifbar, was Tradition 
iſt. Und dieſe Tradition will die höhere Schule 
wahren. Man laſſe ihr, was ſie dazu braucht, in 
erſter Linie die bewährte Form und Dauer, ſo wie 
es wieder der Volkskanzler will. Er iſt überzeugt, 
daß ſie „mit nur geringen Veränderungen vom 
völkiſchen Staat übernommen werden kann.“ 


höhungen vorgenommen werden, die notwendig 
find, damit Deutſchland am Ende der Schonjahre 
der Abrüſtungsvereinbarung fih auf dem Fuß 
voller zahlenmäßiger Gleichberech⸗ 
tigung mit den wichtigſten Luftmächten befindet. 

4. Die Deutſche Regierung erkläre ſich auf 
der Grundlage der Gegenſeitigkeit zur Annahme 
der vom Reichskanzler gegenüber Eden am 
21. Februar erwähnten neuen Regelungen, die den 
nichtmilitäriſchen harakter der 
SA. und SS, ſicherſtellen folen, bereit. 

5. Die Deutſche Regierung ſei auch bereit, zu⸗ 
zuſtimmen, daß die anderen Mächte die Herab⸗ 
ſetzung ihrer Rüſtungen bis zum Ende des 5. 
Jahres der Konvention aufſchieben, wenn. 
die in dem engliſchen Memorandum niedergeleg⸗ 
ten Abrüſtungsmaßnahmen während der zweiten 
fünf Jahre der Konvention durchgeführt werden. 

6. Die Deutſche Regierung erkennt auch für 
ſich die Locarnoverträge an. Sa 

7. Deutſchland ift der Anſicht, daß feine N iü d = 
kehr zum Völkerbund nur zur Sprache 
gebracht werden kann, nachdem die Ab⸗ 
rüſtungsfrage und beſonders die Frage der 
deutſchen Gleichberechtigung gelöſt iſt. 


~ 


Zuſammenfaſſung unter der 
NERIR, ! 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 18. April. Der Führer der NS. 
Kriegsopferverſorgung, Oberlindober, ver⸗ 
öffentlicht aus Anlaß des Jahrestages den, 
Gründung in der Monatsſchrift der Organi⸗ 
ſation einen Aufſatz, in dem er das Ergebnis des 
erſten Jahres zuſammenfaßt. Die NS. ⸗Kriegs⸗ 
opferverſorgung betrachte es als ihre Hauptauf⸗ 
gabe, in dieſem Sommer, in dem ſich zum 20. Male 
der Kriegsbeginn jährt, alle bisher noch ver⸗ 
ſtreuten und unter vielfältiger Führung ſtehenden 
Soldatenbünde zuſammenzurufen und ihnen die 
Notwendigkeit engſten Zuſammenſchluſſes zu zei. 
gen. Die NSOV, jehe es als ihre Pflicht an, 
zum 2. Auguſt dem greiſen Feldmarſchall des 
Weltkrieges und unſerem Volkskanzler Adolf 
Hitler zu melden, daß die Soldaten des deutſchen 
Heeres, Offiziere und Mannſchaften, wieder in 
einer Front ſtehen, unter einer Führung 
zielbewußt am Wiederaufbau der Nation kämpfen 
und nur ein Ziel kennen: Deutſchland! 


Sippenbuch der S8. 


Um das kommende wertvolle Blut au 
und zu überwachen, werden alle SS.⸗Angehö⸗ 
rigen mit ihren Frauen und gejunden a ch⸗ 
kommen in das Sippenbuch der ‚SS. ein⸗ 
getragen, ſodaß alſo nicht nur der SS.⸗Mann 
zur SS. gehört, ſondern gleichermaßen auch der 
geſunde Teil ſeiner Familie, der auf Grund 
der ſorgfältigen Ausleſe und Pflege in den meiſten 
Fällen die geſamte Familie umfaßt. So wird 
ein neues Geſchlecht herangezüchtet. 

Der bekannte Dithmarſcher Sippenforſcher 
Harald Thomſen, der bisher W jiy 
Raſſenfragen bei der SU.-Gruppe Nordmark war, 
iſt auf beſonderen Wunſch des Leiters, Ober⸗ 
ſturmbannführer Dr Rechenbach, Berlin, zum 
SS.⸗Raſſe⸗ und Siedlungsamt verſetzt worden. 


Kleine politiſche Nachrichten i 


Die Reichsſendeleitung teilt mit: Auf Wunſch 
des Führers wird der deutſche Rundfun ! 
zum 20. April, dem Geburtstag Adolf Hitlers, 
keinerlei Feiern, Gedenkſtunden oder Feſtüber⸗ 
tragungen e . 


erhalten 


In Traben-Trarbach fand unter der Leitun 
des Reichsjugendführers Baldur von Shira 
eine Arbeitstagung ſämtlicher Dbergebiet3-, Ge⸗ 
bietsführer und ee eee ſtakt. 


Die Pariſer Zeitung „Journal“ behauptet, daß 
Trotzki während der Straßenunruhen im Fes 
bruar eine Revolution habe entfeſſeln wollen, 
die mit einer Trotzki⸗Diktatur über Frankreich 
hätte enden jollen. Trotzkis Wochenſchrift fe 
in den kritiſchen Februartagen täglich erſchienen. 
Es heißt, daß Trotzki jetzt nach Amerika gehen 
wolle. 0 


Der Reiſeplan Barthous wird jetzt 
amtlich bekannt gegeben. Barthou wird am 22. 
April in Warſch au und am 25. April in 
Prag eintreffen. 3 


Aus einem Kabeltelegramm an den Vater des 
im columbianiſchen Urwald verunglückten Flug⸗ 
kapitäns Geck geht hervor, daß die Leiche des 
Kapitäns ee wurde. i 


Ein von einem tollwitigen Hund gebiffener 
ungariſcher Landwirt erlitt einen Tobſuchts⸗ 
anfall, in deſſen Verlauf er ſieben Perſonen gese 
fährliche Biß⸗ und Kratzwunden beibrachte. Der 
D tarb bald darauf unter entſetzlichen 

alen. | ; 


5 „ N í 2 
Nach Meldungen aus Buenos Aires hab in dern 
letzten Woche eine Schlacht getobt, die als de 
größte im Gran⸗Chaco⸗Gebiet as 
wird. Bolipien behauptet, Sieger im Kampfe 
geblieben zu ſein. 15 32 
Aus einem Leprakranken haus in Wlas 
a 
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erhal: 


Der Neue 


Bild aus einem Arbeitslager / Von Manfred Scholz 


Der Neue, der mit der Kleinbahn in dem 
kleinen pommerſchen Ort ankam und auf der 
Dorfſtraße einen Landarbeiter nach der Lage des 


Arbeitsdienſtlagers befragte, war eigentlich ein Keb 


Drückeberger. Der überzarte, empfindliche Abi⸗ 
turient hatte ſich, gleich nachdem er die Prüfung 
mit „Gut“ beſtanden, krank gemeldet. Ehrlich ge- 
faat: Er wollte ſich vom Dienſt im Arbeitslager 
richtiggehend drücken. Landarbeit war das 
etwas für einen Humaniſten? So markierte der 
junge Herr den armen Kranken, bald befühlte er 
ſtirnrunzeſnd ſeinen migränegequälten Kopf, und 
bald taſtete er beſorgt mit feinen weißen Händen 
die Herzgegend ab. Armer Junge! Indes der 
Arzt mußte feſtſtellen, daß der Jüngling an Cin- 
bildungen litt. Er ſchrieb ihn geſund. Die Fahrt 
ins Arbeitsdienſtlager wurde auch unſerem Abi⸗ 
turienten nicht erſpart. 5 i 

Nun marſchierte der Neue mit gemiſchten Ge- 
fühlen ſeiner neuen Wirkungsſtätte entgegen. 
Dort, die Baracke war das Lager. Der Neue 
nahm umständlich wie ein Profeſſor feine Horn- 
brille ab, putzte die Gläser und beiah fih den 
Bau. „Om — dort ſoll ich alſo vier onate 
haufen ?“ murmelte er vor fih hin. „Na, 
gute Nacht!“ 8 3 ; 

Er zog an der Klingel. Ein Hund kläffte Hei- 
fer. Schlürfend nahte fih der Hausverwalter, er 
öffnete raſſelnd das Tor. „Sie wünſchen?“ 

„Kurt Elzner!“ 

„Elznex?“ wiederholte use der Hausver⸗ 
walker. „Ah ſo,“ meinte er dann verſtehend, „Sie 
ſind der Neue?“ i 
4 „Ja.“ n, 

„Treten Sie ein, junger Mann! Ich werde 
Sie gleich dem Truppführer melden.“ Der Haus⸗ 
vater verſchwand. i 

Kurt war angenehm enttäwicht. Daheim hatte 
ihm ein böswilliger Zweifler erzählt, man würde 


in einem solchen Arbeitslager wie ein blöder und 


Rekrut behandelt, gleich mit Du angeredet — und 
fo. Das ſchien doch wirklich nicht 

Der Truppführer, ein heiterer Sportsmenſch 
von ungefähr dreißig Jahren, kam ins Zimmer. 
Er A jaa Qurt tor: „Gerald!“ a 

„Angenehm, Elznex!“ antwortete Kurt. 

Gerald ſchüttelte Kurt die Hand. „Angenehme 
Fahrt gehabt, Clymer? Na, kommen Sie, ich 
führe Sie in den Schlafraum! Werden müde ſein. 
Aber bitte leiſe, damit wir die anderen nicht 
merar Haben heute gearbeitet wie die Kümmel⸗ 
tür en!“ € N t 

Kurd ging mit Gerald durch den Schlafraum. 
Vor einem leeren Lager blieben fie ſtehen. Hier 
At Ihr Bett, Elzuer. Schlafen Sie wohl. Alles 
andere morgen früh. Nacht, Junge!“ 

Gimer machte eine von feinen ungelenken 
Danzſtundenverbeugungen und wiſperte etwas 
wie: „Danke, ebenfalls!“ 

Um ſechs Uhr war großes Wecken. Verſchlafen 
wälzten ſich die Jungen aus den Betten. Zuerſt 
gewahrte niemand Kurt Elsner. Aber dann bam 
Ein ca in einem biel zu langen Hemd auf ihn 
Ai. Biſt Du der Neue?“ 


Menſch,“ väuſperte ſich ein e 
langaufgeſchoſſener Junge; er reichte 
e Hand: „Auf gute Kameradſchaft!“ 


| 


| 
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deutend: 


Elzner ſchlug ein. „Mein Name iſt —“ 
„Saat, Menih, lachte der Sommerſproſſige. 
„Name Alt Schall und Rauch.“ lächelte der 
eine. „Wir find hier alle gleich, alle Manera 
den, einer wie der andere. Wo einer herkommt, 
wie er heißt und mas er ift, das iſt Nebenſache. 
Mich nennt man beiſpielsweiſe einfach Zwerg!“ 

„Und zu mir ſagen ſie der Sommerſproſſige!“ 
ulkte der Lange. i 

„Und mich nennen ſie Tolpatſch,“ wieherte ein 
Dritter, „wie bei den ſieben Zwergen, was 
Gandhi?“ Der Tolpatſch ſchlug dem Neuen derb 
auf den Rücken, und ſagte mit feiner lauten 
Stimme: „Ich ſchlage Dich hiermit zum Ritter. 
Dein Name ſei Gandhi!“ Die Jungen lachten. 

Der Truppführer Gerald kam in den Schlaf⸗ 
vaum. „Los, waſchen!“ rief er und auf Kurt 
„Habt Ihr Euch ſchon bekannt gemacht?“ 

„Alles erledigt, Menih.” Der Sommerſproſ⸗ 
fine hielt ſich blitzſchnell die Hand vor den Mund, 
er hatte feinen Truppführer irrtümlich mit 
feinem langgedehnten „Menſch“ angeredet. Doch 
der Vorgeſetzte ſchien das überhört zu haben. Der 
Sommerſproſſige ſprach weiter: „Gandhi heißt 
der Neue!“ 

Da wieherte die ganze Bande. Auch der Trupp⸗ 


führer konnte ein Lächeln nicht unterdrücken, als 


er den Neuen in gekrümmten Haltung ſtehen jabi 
in Hornbrille und Hemd ſah Kurt Elzner auch 
wirklich recht komiſch aus. f 
Die Jungen trabten zum Waſchraum. Die 
Hemden wurden blitzſchnell von den kupfernen 
Körpern gezogen; dann ging es unter die Duſchen. 
Kurt zögerte vorerſt. Jetzt kalt baden? Ob das 
Eimer Geſundheit zuträglich war? Ach was! 
ollte er ſich vor den Jungen blamieren? Er 
faßte ſich ein Herz, biß die Zähne aufeinander 
dann: nter mit dem Hemd — unter die 
Duſche! Ah, — Kurt verſchlug das kalte Waſſer 


den Atem. Aber ſchön war das, wenn man ſich 


erit daran gewöhnt hatte, wunderſchön. 


19. April 1934 


ungsbeilage 


In Werder blüh'n wieder die Bäume 


Prater und Grinzing bei Berlin 


In der Umgebung von Berlin ſoll es eine 
märchenhafte Havelſtadt geben, die den Namen 
Werder trägt. Dieſe Stadt ſtellt jedes Jahr, 
wenn der Frühling in das Land zieht, einen neuen 
Weltrekord guf: es iſt die Stadt der größten 
Schwipſe. Als ich vor fünf Jahren zum erſten 
Male nach Berlin kam, hörte ich über dieſes 
ſagenhafte Werder die unglaublichſten Schauer⸗ 
märchen. Ein Freund erzählte mir, daß jene 
Berliner, die zuviel Obſtwein getrunken hätten, 
in rieſigen Laſtwagen bündelweiſe verſtaut wür⸗ 


Nach dem Frühſtück ging es hinaus ins Freie. 
Die Schippe über die Schulter geſchwungen, zogen 
die Jungen die Landſtraße entlang. Der Neue, 
Kurt Elzner⸗Gandhi, unter ihnen. Er hatte ſich 
ihon ganz gut eingewöhnt. Aber jetzt, vor der 
gänzlich ungewohnten Arbeit, wurde ihm doch 
recht bange. Ob ſein Körper dieſe Anſtrengungen 
ertrug? „Ach was — er wird, er muß —, ſagte 
ſich Kurt, und um feinen weichlichen Mund legte 
ſich plötzlich eine herbe, männliche Falte. Er 
muß!“ 

Und es ging. Erſt flachſte ihn der Sommer⸗ 
ſproſſige ein wenig. „Menſch“, ſagte er, „man 
nicht ſo zimperlich, eine Schippe iſt doch kein 
Federhalter!“ 

Der Truppführer lachte, der Tolpatſch lachte, 
der Zwerg lachte, alle lachten. Kurt lachte laut 
und befreiend mit, und er dachte: „Wartet, Euch 
will ich ſchon zeigen!“ 

„Los, Kameraden — ran!“ kommandierte der 
Truppführer. „Zu faulen Witzen iſt der Feier⸗ 
abend da!“ 

Kurt Elzner ſtieß ſeine Schippe bis zum Schaft 
in die Erde Es ging, es ging herrlich, man muß 
eben nur wollen. Und feir warmes Zuhauſe, die 
dumpfe Schule, die auswendig gelernten Brocken 
— er hatte alles vergeſſen. Ihn erfüllte nur noch 
der eine Wunſch: Mitzutun wie die anderen. Kame⸗ 
rad unter Kameraden zu ſein! 


"n 


Tru gold zerbricht — 


‘Hie Scholle hatte- 


Lang und mühsam ist der Weg, den Bettina 
Kirchhoff geht in dem neuen OM.-Roman 


„Suche Bettina!“ 


von Curt F. Braun. 
F 


Was willf} Du in Brafilien ‚Inge? 


OMAN MN HANS HE U E 


„Nun iſt es ja gut, nicht wahr? Ich bringe 
Sie nach Hamburg zurück und y j s 
Er ſtockte. ; l 
Jäh hob Inge Jenſen den Kopf und blickte 
n an. i 5 

„Warum haben Sie mir nicht geſagt, daß Sie 


heute 


Frank Gurlitt find?” fragte fie, 
„Woher wiſſen Sie das?“ 

Ich habe es in der Zeitung geleſen 
nachmittag!“ 

Nach einer kurzen Pauſe antwortete er: 

„Erinnern Sie ſich, Fräulein Se Als Sie 
mich einmal fragten, wer 185 eigentlich ſei, ſagte 
5 Ihnen, ich möchte für Sie immer Günter 

ittmar fein!“ ` 

„Es .. des wäre aber manches anders gewor⸗ 
den, wenn ich gewußt hätte!“ 

„Wir ſprechen ſpäter noch darüber, Fräulein 
ge. Jetzt möchte ich Sie lieber in ein Hotel 
ingen ... Sie ſehen todmüde aus!“ 

Sie wollte widerſprechen, kam aber nicht dazu. 
Günter Dittmar reichte dem Polizeichef die Hand 
und wollte ihm danken. 

„Dho! Danken muß ich, Senhor Gurlitt! Ich 
habe nämlich ein gutes Geſchäft damit gemacht 
und außerdem i der Funkſpruch, der verkündet, 


daß es der braſilianiſchen Polizei, der Polizei von k 


Rio de Janeiro, gelungen iſt, Frank Gurlitt auf- 
zufinden, ſchon in Deutſchland eingetroffen 
und morgen wird in allen Zeitungen Rios zu 
leſen ſein, Frank Gurlitt, der in unſerer Stadt 
geborene deutſche Schauſpieler, ift hier und ...“ 
Wenn Sie den Leuten nun noch verraten, in 
welchem Hotel ich wohne, geht unſere neue Freund- 
ſchaft ſofort wieder in die Brüche, Senhor Bar⸗ 
toto!” lachte Günter Dittmar. 
Dann führte er anae Jenſen hinaus. 


N Inken in einem Auto und fuhren, durch 


NACHDRUCK VERBOTENI 


Günter Dittmar ſpürte die Nähe des ihlanten, 
jungen Mädchens wie etwas unendlich Beglücken⸗ 
des. Und wußte, daß er von nun an Inge Jenſen 
nicht mehr aus den Augen laſſen würde. 

„Warum ſind Sie damals aus Mangos ge⸗ 

flohen?“ fragte er nach einer Weile des Schwei⸗ 
gens. 
„Sie antwortete nicht. Er fühlte plötzlich nur 
ihre Hand in der ſeinen . ihre Hand, die ſich 
zu einem leiſen Druck ſpannte. Dann erſt kam es 
kaum hörbar von ihren Lippen: 

„Ich . . hatte Angſt © i 

„Angſt? Aber, Fräulein Inge! Vor wem 
denn? Es meinten doch alle nur gut mit Ihnen!“ 

„Ich hatte Angſt vor ... Ihnen, Günter 
Dittmar!“ ' ? 

Er hielt ihre Hand fejt und fühlte laut den 
Schlag ſeines Herzens. Sah ihr Geſicht vor ſich, 
das ſchmale, weißſchimmernde ſüße Geſicht des 
war ihm ganz nahe, ſo nahe, daß er nur die Hände 

u heben brauchte, um es umſchließen zu können. 
ber er bezwang ſich. 

„Vor mir hätten Sie keine Angſt 
brauchen, Fräulein Inge. Ich. . ich 
vorgenommen, zu — warten ...“ 
„Inge Jenſen ſchwieg. Sie hätte nicht ſprechen 
önnen. In ihr waren leiſe, zarte Stimmen, bor 
Stunden erft aufgewacht und in ihr Bewußtſein 
Heben e die flüſterten von einem großen 

ellen Glück, dem Inge Jenſen entgegen fahre 
und von einer großen, unendlich reichen Liebe, von 
der fie fortan umgeben fein würde. 

Günter Dittmars Mund öffnete ſich . . aber 
es kam kein Wort zwiſchen ſeinen Lippen hervor. 

„Da war auf einmal eine ſchmale weiche Hand, 
die fuhr liebkoſend über den Rücken feiner Hand 
und blieb da liegen, umſchloß ſie mit den Fingern, 
als habe ſie nun einen Halt gefunden, den ſie nicht 
wieder loslaſſen wolls. 


gu haben 
hatte mir 


Und Günter Dittmar beugte ſich langſam her⸗ 
nieder und küßte die Hand, die voll Vertrauen und 
Liebe zu ihm kam 


* 


Günter und Inge Dittmar ſtiegen die Stufen 
von der Strand⸗Avenida hinab zum Hafen. 

Heute fuhren ſie nach Deutſchland zurück, 
hatten auf einem herrlichen großen deutſchen 
Dampfer Plätze belegt, Plätze erſter Kajüte, wie 
es ſich für ein junges Ehepaar, das ſeine Hoch⸗ 
zeitsreiſe antreten wollte, gehört. 

Vor zwei Tagen hatten ſie in Rio de Janeiro 
geheiratet. Der kleine dicke Konſul hatte mit gro⸗ 
Ben runden Augen die junge Frau betrachtet, die 
vor ganz kurzer Zeit bei ihm war und um das 
Geld zur Ueberfahrt bettelte ... und die nun in 
einem eleganten Kleid vor ihm ſtand und lächelnd 
zu ihm hinſah. 

Und es ließ iH nicht leugnen, daß der Konſul 
ſich ſeine Gedanken machte über Mädchen aus 
Hamburg, die angeblich zu einem Verlobten fah⸗ 
ren, den ſie verheiratet vorfinden und die ſich kurz 
entſchloſſen einen anderen Mann als Erſatz holen 
einen Mann noch dazu, der fabelhaft ausſieht, be⸗ 
zaubernd lächelt und außer ſeinem bürgerlichen 
Namen Günter Dittmar noch einen zweiten Na⸗ 
men führt, der mit der Gloriole einer unerhörten 
Senſation umkleidet iſt. k 

Sie gingen am Hafen entlang, dem Landungs⸗ 
platz des en Dampfers zu, als Inge plötz⸗ 
lich ſtehen blieb mit einem Ausruf, der ihren 
5 veranlaßte, der Richtung ihres Blicks zu 
folgen. 

„Günter! Die „Antje Boddenkuhl“ iſt da!“ 
rief ſie und ſah ihn an aus ſtrahlenden, grenzen⸗ 
los glücklichen Augen. 

Im ſelben Augenblick hatte Günter auch ſchon 
einen Gedanken: 

„Wollen wir den Luxusdamper ohne uns ab- 
ſchwimmen laſſen, Inge, und die Heimfahrt auf 
unſerer guten alten „Antje Boddenkuhl“ machen? 
Ich glaube, wir find ihr das ſchuldig ...“ 

Und ſo kam es, daß die beiden Menſchen über 
den ſchmalen Laufſteg an Bord der „Antje Bod⸗ 
denkuhl“ gingen und der erſte Offizier Bloom er⸗ 


den, die ausgerechnet zu dieſem Zweck nach Wer⸗ 
der führen. Ich traute kaum meinen Ohren, als 
ich hörte, daß Werder, dieſes Inferno der Luſtig⸗ 
keit und des Lebensüberſchwanges, im Frühling 
den Anblick eines unüberſehbaren Leichenfeldes 
bietet. Die Menſchen, die dort, angefangen vom 
Laufburſchen bis zum Geheimrat, auf Wieſen und 
hinter Hecken herumliegen, ſind natürlich ſchein⸗ 
tot. Es ſind, wenn man ſo ſagen darf, Obſtleichen. 
Der Obſtwein von Werder genießt einen inter⸗ 
nationalen Ruf. Wie viele biedere Familien⸗ 
väter ſind unter dem Vorwand, ſich an der herr⸗ 
lichen Baumblüte zu berauſchen, mit verglaſten 
Augen und verdorbenem Magen wieder nach 
Hauſe gekommen! Werders Leiden und Freuden 
find jedem Berliner zur Genüge bekannt. Wie 
berlockend ſind des Blütenmeeres und der Liebe 
Wellen, wenn in Werder der Frühling leuchtet! 


Der Berliner iſt in ſein Werder regelrecht ver⸗ 
narrt. Seines Lebens ſchönſter Traum hängt an 
dieſen Apfelbäumen. In Werder darf ſich der 
Ehemann beſaufen, ohne von ſeiner Frau mit den 
üblichen Vorwürfen überhäuft zu werden. Werder 
iſt das Grinzing von Berlin. Junge Liebespaare 
laſſen es ſich nicht nehmen, unter Aprikoſen zu 
fojen. Der Obſtwein löſt die Zunge, und das will 
beim Berliner immer etwas heißen! Die wir- 
digſten Schmerbäuche ſollen in Werder ſchon auf 
allen Vieren herumgekrochen fein. 


In dieſem Jahr werden beſondere Anſtrengun⸗ 
gen gemacht, um die Geldbeutel der Obſtwirte zu 
füllen. Die kleine Havelſtadt ſoll eine erſtklaſſige 
Sommerfriſche und ein Obſtkurort werden. Eine 
neue Anlegeſtelle für Dampfer iſt bereits errichtet 
worden. Auch ein er ic an iſt vorhanden. 
Am Bahnhof befindet ſich ein kleiner Kiosk, in 
dem ein Wunſchbuch ausliegt. Die Sache mit dem 
Wunſchbuch iſt gar nicht übel. Jeder Berliner 
hat das Recht, zu ſagen, was ihm nicht gefällt. 
Wie ich den Berliner beurteile, prophezeie ich 
allerdings, daß dieſes Wunſchbuch die ſeltſamſten 
Wünſche enthalten wird, gereimt und ungereimt, 
ae die gewiß nicht für zarte Ohren beſtimmt 
ind. 

Eine Neuerung iſt ſehr zu begrüßen: überall 
will man Poſten aufſtellen, die den Beſuchern nahe 
legen ſollen, etwas Ordentliches zu eſſen, bevor ſie 
ſich dem Dämon des Obſtweines in die Arme wer⸗ 
fen. Polizeibeamte in Zivil werden die Güte der 
ausgeſchenkten Weine kontrollieren. Dabei wäre 
es allerdings empfehlenswert, dieſe bedauerns⸗ 
werten Opfer ihres Berufes jede 1 ab- 
löſen zu laſſen, da ſonſt die Gefahr beſteht, daß fie 
in ihrem Urteil „ſchwankend“ werden. Auf dem 
Pleſſower See, zwiſchen Werder und Glindow 
werden echt venezianiſche Gondeln fahren, und aus 
Italien will man original: italieniſche Nächte 
importieren. Herz, was verlangſt du mehr? 


Auflösung vom 17. April 


Waagerecht: 1. Ilias, 5. Aleuten, 7. Held, 8. 
Omen, 10. Tor, 11. Arm, 13. Rom, 15. Ulan, 17. Mora, 
18. Indra, 19. Keil, 21. Leſe, 23. Eis, 24. Sou, 26. Sen, 
27. Nebo, 29. Klee, 31. Raffael, 32. Raſſe. 
Senkrecht: 1. Ill, 2. Leda, 3. Atom, 4. Sem, 
Aera, 6. Nero, 7. Holbein, 9. Nordſee, 10. ae 

er, 


5. 
12. Radio, 14, Magen, 16. Nil, 17, Mal, 20. 
22. Eſel, 24. Sofa, 25. Ukas, 28. Bar, 30. Lee. 


ſtarrt ſtehen blieb und das elegante Paar an⸗ 


1 als hätte es ſich verirrt. Erſt als aus 
em Munde der Dame ein heiterer Gruß klang, 
veränderte ſich ſein ſtrenges Geſicht, wurde breit 
und breiter und konnte nur ein Wort ſagen: 

„Inge Jenſen!“ 

„Nein, Inge Dittmar, Herr Bloom!“ lachte 
Günter und reichte dem erſten Offizier die Hand. 

Und ſo kam es weiter, daß der alte Jakob 
Stapenbrinck beinahe vom Stuhl fiel, als auf eine 
mal die Tür zu ſeiner Kajüte aufging und eine 
feine Dame auf ihn zuflog, ihm kurzerhand um 
den Hals fiel und ihm einen richtigen Kuß auf den 
Mund gab. 

„Nicht mehr böſe ſein, daß ich Sie damals in 
der Bar ſitzen ließ, Kapitän!“ ; 

„Unſe Deern!” ſtotterte Stapenbrinck konſter⸗ 
niert. „Und...“ 

„. . Der geheimnisvolle Paſſagier!“ vollendete 
Günter. „Und die Deern hat es fertiggebracht, 
dieſen Unmenſchen zu heiraten! Was ſagen Sie 
dazu, Kapitän?“ 

Stapenbrinck fuhr mit dem Handrücken über 
den Mund und ſchmunzelte 

„Dann wär' ja die Geſchichte noch beſſer ab⸗ 
gelaufen, als ich befürchtet habe!“ 

„Wir wollen nach Deutſchland zurück und 
ſehen eben die „Antje Boddenkuhl“ liegen ...“ 
die „Antje Boddenkuhl“ war inzwiſchen noch 
in Valpgraiſo und hat Salpeter geholt!“ erklärte 
Stapenbrinck. ; 

„Und kann uns nun mitnehmen nach Ham- 
burg. Wir haben nämlich die Abſicht, unſere 
Hochzeitsreiſe aus alter Anhänglichkeit auf der 
„Antje Boddenkuhl“ zu machen!“ 

„Na, denn man tau! Die „Antje“ als Hoch⸗ 
zeitsſchiff ... das hätte fie ſich auch nicht träu⸗ 
men laſſen! Hoffentlich kriegt die olle Deern da⸗ 
von nicht den Größenwahn und bildet ſich ein, in 
Zukunft nur noch als Schiffsjungen verkappte 
Mädchen befördern zu dürfen!“ 

Am nächſten Morgen verließ die „Antje Bod⸗ 
denkuhl“ Rio de Janeiro, rauſchte aus dem Hafen 
hinaus, ſtolz wie nie ... und nahm Kurs auf 
Hamburg! 

Ende! 


Oppeln 
Das Traditionsmuſeum der 
ehem. 63 er im Gtüdtiihen Muſeum 


Mit großer Liebe und viel Arbeit hat Haupt⸗ 
mann Kirſten als früherer Chef der Tradi- 
tionskompagnje der ehem. 63er und mit Unter- 

ſtützung der Kameraden und Angehörigen dieſes 
Regiments ein Traditionsmuſeum ge 
ſchaffen, das wohl in dieſer Art in Deutſchland 
ſelten zu finden ift, Dieſes Traditionsmuſeum ilt 
nunmehr aus den Räumen der Haſerne nach den 
Räumen des Städtiſchen Muſeums ver⸗ 
legt worden, wo es eine weſentliche Bereicherung 


werden Abordnungen der SA.⸗Standarte 63, der 
Bundesvereine ehem 68er, der Traditionskom⸗ 
pagnie, der Kameradenvereine ehem. 63er ſowie 
nationaler Verbände und Organiſationen Det- 
wohnen. 5 ! 


* Perſonalnachricht. Nach beſtandenem 
Staatsexamen an der Tierärztlichen Hochſchule in 
Berlin erhielt Norbert Wolffra m, Sohn des 
verit. Regierungs⸗ und Baurats W. aus Oppeln, 
die Apyrobation als Tierarzt. 

* 80 Jahre Männergeſangverein „Liederkranz, 
Krappitz. Der Männergeſangverein „Liederkranz“ 
Krappitz konnte auf Jein 80jähriges Be- 
ſtehen zurückblicken. Anläßlich des Jubiläums 


Frl. Kraut zum Vortrag gebracht wurde. Der 
Vereinsführer Pg. Olejak begrüßte mit herz⸗ 


lichen Worten die Teilnehmer und dankte am 


Schluß des Konzerts allen Mitwirkenden, insbe⸗ 
ſondere Chormeiſter Scholz für die gebotenen 
Kunſtgenüſſe. 

* Auflöſung des Bürgervereins der Oder⸗ 
vorſtadt. Nachdem ihon bor einiger Zeit der 
Bürgerverein Oppeln⸗Sakrau feine 
Auflöſung beſchloſſen hatte, iſt dieſem Bei- 
ſpiel nunmehr auch der Bürgerverein der 
Odervorſtadt gefolgt. Dieſer Verein hielt 
unter Vorſitz des Obermeiſters Hertel eine 
Vorſtandsſitzung ab, in welcher die Arbeiten des 
Vereins gewürdigt wurden. Da aber die Not⸗ 


ſiedler herbeizuführen, fand in der Herberge eine 
Verſammlung ſtatt, zu der von der Provinzial⸗ 
gruppe auch der Gruppenführer Lebioda und 
Geſchäftsführer Derſchka, Mikultſchütz, erſchie⸗ 
men waren. Die Kleingärtner von Oppeln waren 
hierbei durch Stadtgruppenführer Büter ver⸗ 
treten. Die Verſammlungsteilnehmer waren 
auch von der Notwendigkeit des Zuſammenſchluſſes 
überzeugt, worauf die Bildung der Ortsgruppe 
Oppeln der „NS. Kkleinſiedler Oppeln“ erfolgte. 
Zum Führer wurde SS.⸗Oberſcharführer Joſef 
Mann, Oppeln, beſtimmt. 


* Das Kinderfeſt der NS. Volkswohlfahrt. 
Das Kinderfeſt „Ausflug des Windmül⸗ 
lers mit ſeinen Haustieren“, das wegen 


erfahren hat. Dank den Bemühungen von Stadt⸗ | veranitaltete der Verein einen Mujit- und Lie- wendigkeik des Fortbeſtehens nicht mehr gegeben t j 
arhivar Steinert als Muſeumsleiter hat das] derabend, der fih eines recht guten Beſuches er⸗ſiſt und man eine Berückſichtigung der Win he | des Treffens des NSRR verſchoben werden mußte, 
Traditionsmuſeum in vier Räumen eine würdige freuen konnte. Mit dem gemiſchten Chor „Wach dieſes Stadtteils von den zuständigen Stellen] beginnt am Sonntag um 14,30 Uhr. Etwa um 
Unterkunft erhalten. Durch eine ſchlichte Feier auf“ aus den „Meiſterſingern“ wurde der Abend erwartet, wurde beſchloſſen, den Verein aufzu ⸗ dieſe Zeit ſetzt fih der am Regierungsplatz ger 
wird es am Sonntag vormittag in die Obhut des] eingeleitet. Beſonderes Intereſſe erweckte Schu⸗ löſen. 9 85 1 bild 5 der Bolkoinſel i 
Sladtoberhaudtes, Oberbürgermeiſters Leuſſch⸗ berts „Forellenquitett“, das meiſterhaft vonj Zuſammenſchluß der Aleinſiedler. um einen z te Kinderfeſtzug nach der Bolkoinſel in 
mer, übergeben werden. Dieſer ſchlichten Feier! Zeidler, Peske, Hartmann, Huja und! Zuſammenſchluß der Kleinſiedler und Stadtrand- Bewegung. 


Jürgen Anders 


wurde heute geboren ° Heute verschied nach einem Leben schwerster Arbeit und treuester 


Pflichterfüllung, wohlversehen mit den hl. Sakramenten, mein innig- 
geliebter Mann, unser herzensguter Vater und Schwiegervater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der A 700 


Bergwerksdirektor i. R. 


Wilhelm Holunder 


im 68. Lebensjahre. 


Erna Anders, geb. Oppenberg 
Walter Anders 


Beuthen OS, den 18. April 1934 
Goethestr. 15, Hüttenlazarett Bobrek 


_ — 


Nach langem, schwerem Leiden verschied 
sanft unser geliebter Vater, Schwieger- und 
Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 


Berthold Glaser 


im 82, Lebensjahre. 


Beuthen OS., den 18. April 1934. 
Bahnhofstraße 88. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


In tiefster Trauer: 


Eifriede -Hollunder, geb. Bialas 
Apotheker Wilhelm Hollunder, 


Rechtsanwalt Dr. Fritz Hollunder 
und Frau, Erika, geb. Robert 
und Anverwandie. 


Hirschberg i. Rsgb., am 17. April 1934. 
Schönaustraße 5 


‚Mielgesüche r 
11—28.: Wohng. 
mit Küche, Bad u. 
HI Entr., für 1. 5. er. 
15 15. 5. er. in gt. 
75 geſucht. An⸗ 


gebote m. Preisan⸗ lb Se. Betten Eim, Sanear 
Neueröffnung! 


tzen 
gabe unt, B. 1109] an alle, Teilz, Katal. fr. Eisenmnöbelfabrik Suhl, Th. 
Idh eröffne heute ein 


a. d. G. d. Z. Bth. 
2o 
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Sperzialgeschäft für Elekirotechnik 
UL 

und biete Ihnen erstklassige Qualitäten bei großer Preiswürdigkeit in 

_ Beleuchtungskörpern. großer Auswahl 

i Glühlampen bekannt billig und alle Ausführungen 

Elektro- Maschinen, Staubsauger und Heizgeräte 


Radio und Zubehör Wi 
und sämtliche sonstigen Elektroartikel 


ca%2-Dose Rm040 
ale- m 75 
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inder Dose 


Die Beerdigung findet Freitag, nachm. 2½ Uhr, in Beuthen OS. von der 
Kapelle des Friedhofs Mater Dolorosa I (Piekarer Straße) aus statt, 


kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 
19. April 1984, nachm. 3 Uhr, von der Halle 
des jüdischen Friedhofes aus statt. 


Plötzlich und unerwartet entriß der unerbittliche Tod 
unseren früheren Betriebsleiter der Beuthengrube 


Bergwerksdirektor a. D. 


Wilhelm Hollunder 


aus seinem leider so kurzen, aber wohlverdienten Ruhestand, 
nachdem er fast 50 Jahre im Bergmannsleben in vorderster Reihe 
gestanden hat. Mit seinem reichen Schatz bergmännischen Wis- 
sens und mit seinen vielseitigen praktischen Erfahrungen war er 
uns stets ein kluger Berater und Lehrmeister. In seiner treuen, 
unermüdlichen Pflichterfüllung wird er uns immer ein vorbildlicher 
Bergmann von altem Schrot und Korn bleiben: Seine große Liebens-" 
würdigkeit und stete Hilfsbereitschaft sowie sein lauterer Charakter 
sichern ihm bei uns Verehrung und ein bleibendes Andenken. 


Glückauf zur letzten Schicht! 
Beuthengrube, den 18, April 1984. 


Die Beamten und Angestellten 


I. A. Schaefer. 


Am Montag abend verschied plötzlich und 
unerwartet mein guter Mann, unser lieber Vater 


Franz Zebulla 
im Alter von 71½ Jahren. a 
Im Namen aller Hinterbliebenen 
Johanna Zebulla. 
Beuthen OS., den 17. April 1984. 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 


19, April 1934, nachm. 4 Uhr, vom Trauerhause, 
Bismarckstr. 44, aus statt, 


Besichtigen Sie bitte zwanglos meine Ausstellungsräume und geben 
Sie mir damit Gelegenheit, Ihr Vertrauen zu gewinnen. 


Gymnasialstuaße. 
Inh.: Hans Bleicher, Ingenieur 


Mitglied der Beuthener Waren«Kredit-G. m. b. H. 
Rein christliches Unternehmen. ; 


Ab morgen: 


Die neueste, frische, überschäumende 


Tonfilm-Onerette k 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, 
bevor Sie sich nicht von den enormen 
Vorteilen unserer 


Prinzeß-AuflegematratzerD.R.P. 


überzeugt haben. Alleinhersteller 


Oberfehlelilches Landestheater 
Beuthen 96.:[6leiwiß: 


Donnerstag, 19. 4. Sonnabend, 21. 4.: 
20% Uhr: 20% Uhr: 


Herr Varnhusen 310 He Koppel & Taterka, Abt. etallbetten 
liquidiert 5 Beuthen O8. Hindenburg OS. 
Preiſe III. Freitag, 20. 4.: Ehestandsdarlehensscheine 


201 werden in Zahl 
Wenn der ung genommen, 
Hahn kräht 


Königshütte: 


Freitag, 20. 4: 
19 Uhr: 


Erſtaufführung! 


Denn es gibt ein Mittel, das 


Die Meistersinger Sonntag, 22. 4.: immer hilf: / 
von Nürnberg 154 ur: 5 ; nen 
Oper von ebe amili nzei : 
Richard Wagner. auf Reisen CRANZEISEN Diese Creme hat eine so große Wirkung, 
Preiſe J. 20 Uhr: daß sie selbst in alten und hartnäckigen 


Madame Butterily finden weiteste Verbreitung ranen, dio häßlichen Sommersprossen 
Mikultſchütz : durck die Ostd. Morgenpost eseitigt Tube 1,60, Dose 3.15 


Nieder! B 
Sonntag, 22, 4.: ederlagen in Beuthen O08. 


Sonnabend, 21, 4.: 
20% Uhr: 
Liebe 
auf Reisen 


Preiſe II. 


20 Ahr: Parfümerie A. Mitteks Nachf., Gleiwitzer | ® 
20 Uhr: Straße 6, Parfümerle und Drogerie 9 5 
Katz im Sack H. Volkmann, Bahnhofstraße 21. 


Ein toller Filmschwank voll neuester Episoden 
und witziger Dialoge, 


Die glänzende Lustspiel-Besetzung: 


Georg Alexander, Adele Sandrock 
Grit Haid, Ralph Arthur Roberts, Harry Hardt, 
Leo Peukert und Kammersänger Walter Jankuhn 


Hemmungsloses. Lachen erschallt hei jeder Szene — 
Adele Sandrock spielt die beste Rolle ihres Lebens — 
ihr Leben — eine schauspielerische Spitzenleistung. 


Hierzu ein auserwähltes Beinrogramm u. die neueste Ufalonwoche 


G Rammer-Lichtspiele 


Beuthen 0s. 
Wo: 4.15, 6.15, 8.30, So: ab 2.30 Uhr 


DI IS DS 
Frites Kulmbacher Spez; Ausschank 


Inh.: M. Schneider 
ag BEUTHEN OS, Dyngosftrage 38, neben Deli 


des Falsch · Salons im Hallenbad 


Der Damen= und Herren=Salon ist auf das modernste ausgestattet. 
undd Sie werden nur von erstklassigen Kräften beraten und bedient. 
Fachwissenschaftlich ausgebildete Pediküre und Maniküre. 
Sie finden bei mir die neuesten Dauerwellenapparate. 
Spezialapparate ohne Elektrizität und ohne Gas für 
Sebleichtes und gefärbtes Haar. 


Theater 
Beuthen 
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u Heute Donnerstag | Luzie fer gell 
i; Spanferkel-und Modernste Haartrocken-Zentrale. » Alle kosmetischen Artikel. n 1 alt Sera 
22 ï e robe Ton S, 15 
Geflügel-Essen. Um Ihren Besuch bittet p Gade dee TOn oag 


Dazu das weltbekannte 
l. Kulmbacher Märzen- 

Export, überall bevorzugt, 
außer Haus unter Tel. 4025 


Ferhruf 2814 
Beuthen OS. 


Julius Nowak 
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Wir fahren ins Landjahr 
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Berlin, 18. April 
„Sie kommen!“ Die Herren mit den Arm- 
binden, Aufſchrift „Landſchuljahr“, treten 
von der Kante des Bahnſteigs Berlin⸗ 
Friedrichſtraße zurück. Pünktlich ſieben 
Uhr ſechsunddreißig rollt der Perſonenzug aus 
Oberſchleſien in die Halle. Nicht grau und 
~- ernft wie jeden anderen Morgen, ſondern, ge- 
ſchmückt mit luſtigen grünen Girlanden — und 
beladen mit koſtbarſter Fracht: zwei hundert⸗ 
vierzig Jungens! 


Auch der Stationsvorſteher ſchmunzelt, als der 
Bahnſteig ſich füllt mit frohem Lärm, Geſang, 
Rufen, Getrappel. „Der einzige Land jahr⸗ 
transport, der über Berlin geht!“ meint 
der Mann mit der roten Mütze erklärend. 


Zweihundertvierzig von zwanzigtauſend, 
die heute von Oſt nach Weſt, von Süd 
nach Nord quer durch Deutſchland fahren, 


die neulich noch die harte Schulbank gedrückt haben 
und nun das vielleicht ä entſcheidende Jahr 
ihres jungen Lebens beginnen werden: das 
Landjahr. ` 

„Man ſieht es den pergnügten Jungens wahr- 
peitin nicht an, daß fie eine durchfahrene Nacht 

inter ſich haben. Luſtig baumeln die roten 
„Transportkarten“ der Reichsbahn, auf 
den Namen und das Fahrtziel ihres jungen In⸗ 
habers ausgeſtellt, an den braunen HF. ⸗Hemden, 
die von den oberſchleſiſchen Wohlfahrtsämtern als 
Reiſeausrüſtung zur Verfügung geſtellt wurden. 
Im harten Dialekt des Grenzlandes werden die 
Wunder der Berliner Bahnhofshalle beitaunt. 

er lange Zug zieht hinunter zum Warteſaal, der 
ſchnell bis auf den letzten Platz beſetzt iſt. Es gibt 
Milchkaffee. Selten haben die Kellner hun⸗ 
grigere und durſtigere Gäſte gehabt 


Aufbruch zum Lehrter Bahnhof. Ab 
ins Havelland! Schon wartet der Zug ins 
neue Heim. Zweihundertvierzig von zwanzig⸗ 
tauſend, der xußigen Enge überfüllter Induſtrie⸗ 
bezirke entriſſen, fahren ins Landjahr. Wir 
fahren mit! f 

** 

Mundharmonikas zirpen im Takt der Räder. 
Müdigkeit gibt es nicht. Jeder Blick aus dem 
Fenſter zeigt Neues. Da ragen die Funk ⸗ 
tirme von Nauen in den wolkenloſen Früh⸗ 
lingshimmel. Da dreht ſich eine uralte Mühle. 
Mitten unter der lebhaften Schar figen die beglei⸗ 
tenden Helfer, die Transportführer und Lehrer. 
Dieſes Jahr iſt es ja eigentlich, nur ein Verſuch, 
erfahren wir. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Stadttheater Hindenburg: 


Madame Butterfly 


Bei einer Butterfly-Aufführung kommt es in 
erſter Linie auf das Orcheſter und die Darſtel⸗ 
lerin der Butterfly an; von ihnen wird die Oper 
getragen. Dieſe Bedingungen waren bei der Lan⸗ 
destheateraufführung reſtlos erfüllt. Das Dr- 
cheſter unter Erich Peters Leitung hat Stau⸗ 
nenswertes geleiſtet und die impreſſioniſtiſchen 
Feinheiten der Muſik ſowie ihren eigenartigen 
Geſamtcharakter erfaßt. Lo Tiſcher war eine 
Madame Butterfly, wie man ſie ſich kaum beſſer 
wünſchen kann. Wer ahnte, daß eine ſo beſtrickende 
Süßigkeit in ihrer Stimme liegt? Bis zuletzt hielt 
ihre Stimme ſiegreich durch. Vor allem wirkte ſie 
auch im Spiel nicht rührſelig, ſondern wahrhaft 
rührend und ergreifend. Fabelhaft ſtand ihr Hilde 
„Gerresheim als Dienerin zur Seite. Auch 
ihr Alt iſt ſehr angenehm und ihr Spiel von 
einer feinen Intimität. Den unſeligen Linkerton 
fang und ſpielte Bruno Nicolini recht anə 
ſtändig; er war ſparſamer in ſeinen Geſten und 
wirkte dadurch konzentrierter als ſonſt. Ludwig 
Dobelmann repräſentierte tadellos den ritter⸗ 
lichen US A-Konſul. Schließlich feien noch Chri- 
ſtoph Reuland und Otto Pflugradt ante 
erkennend genannt. Hermann Haindl hat Büh⸗ 
nenbilder von großer Farbenpracht und zugleich 
atmoſphäriſcher Zartheit geſchaffen. Die Spiel 
leitung lag in den Händen von Alfred Otto. 

Die Geſchloſſenheit der Aufführung, die groß⸗ 
artige Leiſtung der Hauptdarſtellerin und nicht 
zuletzt Puccinis beſtrickende Muſik haben tiefen. 
Eindrus auf das Publikum gemacht, ſo daß es 
zum Schluß vinen felten ſtarken Beifall 
und viele Blumen für die Sänger und den 
Kapellmeiſter gab. F. B 


Friedrich Kayßler Ehrenmitglied der innen: 
genoſſenſchaft. Der Präſident der Genoſſenſchaft 
der deutſchen Bühnen⸗Angehörigen hat Friedrich 
Kayßler in Würdigung ſeiner Verdienſte um 
die deutſche Thegterkunſt anläßlich ſeines 60, Ge⸗ 
burtstages zum Ehrenmitglied der Bühnen⸗ 
genoſſenſchaft ernannt. 


sn 


—— eea 
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Nächſtes Jahr vielleicht ſchon, wenn mehr 
Erfahrungen geſammelt worden find, 
wird eine viel größere Zahl von 
Kindern aufs Land geſchickt werden können; 


nicht auf ſechs bis acht Monate, wie diesmal, ſon⸗ 


dern wirklich auf ein ganzes Landjahr. 
Dann wird dieſe Einrichtung obligatoriſch ſein 
für alle Schulentlaſſenen 

Neuſtadt! Die Wege trennen ſich. In 
drei verſchiedenen Himmelsrichtungen fahren die 
Gruppen ihren Zielen zu, den Landheimen. 
Wir klettern mit neunzig aus Hinden- 
burg in den Zug nach Kyritz. Wieder rat⸗ 
ternde Räder, Geſang und Mundharmonikas. 
Und nun zum letzten Male umſtefgen! Ein 
winziges Kleinbähnchen mit uralter Lokomotive 
nimmt uns auf. Unter erſchrecklichem Geläute 
und Gepfeife bahnt es ſich ſeinen Weg an muhen⸗ 
den Kühen, friedlich weidenden Schafen vorbei. 
Endlich eine Bretterhütte mit dem ſtolzen Sta⸗ 
gierte Bärenſprung. Wir find am 

iel! , ; 

Angetreten in Viererreihen, die Koffer ge⸗ 
ſchultert, und vorwärts mariw! Ueber ſon⸗ 
nigen Sandweg geht es durchs Dörfchen. Die 

į 


Schaffgotsch schafft Arbeit 


(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


Bauern halten die Eggen an, die Frauen und 
Mädchen treten aus der Küche vors Haus und 
winken und lachen und begrüßen unſere Neunzig. 
Aus runden Augen ſtaunen die Kinder ihre mar⸗ 
ſchierenden Altersgenoſſen vom anderen 
Ende der Heimat an. 


Wieſen, Meder, ein ſorgſam umzäunter 
Park und darin ein reizendes kleines 
Herrenhaus: das Landheim! 


Uffl Erſt einmal die Koffer hinſtellen und dann 
Fühlung nehmen“ mit all dem Schönen und 
Neuen ringsum. Dann hinunter in die Waſch⸗ 
räume — man hats nötig nach achtzehn Stunden 
Bahnfahrt! Droben, in den hellen Wohnräumen, 
jind ſchon Tellerreihen auf langen Tiſchen aufge⸗ 
baut. Mit ehrlichem He ibh unger ſtürzen ji 
neunzig Jungens auf das Mittageſſen. 


Nach Tiſch eine kurze, eindrucksvolle 
Feier. Der Heimleiter hält eine Aniprache. 
„Und jetzt ſchaut euch tüchtig um!“ Im Gar- 
ten ſtehen die Forſtarbeiter, die Gärtner, die 
Siedler der umliegenden Parzellen und begrüßen 
die jungen Gäſte. Schnell verſtändigt man ſich, 
freundet man ſich an. Schüchtern tapſen die 


Bau einer Luftwäſche auf der 
Grüäfin⸗Johanna⸗Ochachtanlage 


Sleiwitz, 18. April. Die Gräflich Schaffgotſchſche Werke G. m. 


b. H. in Gleiwitz hat ſoeben, um im 


Sinne der Reichsregierung bei der 


Arbeitsbeſchaffung mitzuhelfen, den Bau einer Luftwäſche für die 
Kohlenaufbereitung auf ihrer Gräfin: Johanna Schacht⸗An⸗ 


lage bei Beuthen in Auftrag gegeben. 


Durch die Beſtellung fließen 


den Lieferfirmen über eine Million Reichsmark zu. Das be⸗ 


deutet, daß etwa 600 Arbeiter 
tigung bekommen. 


acht Monate lang zuſätzlich Beſchäf⸗ 


An dem Auftrag werden ſchleſiſche Induſtrie⸗] Vorteil, daß namhafte Kohlenmengen durch die 
werke und Handwerker mit rund 80 Prozent be⸗ Aufbereitung wertvoller und damit wettbewerbs⸗ 


teiligt. Darüber hinaus bringt die neue große 
Anlage dem oberſchleſiſchen Revier den dauernden 


Stadttheater Ratibor 
„Der Muſtergatte“ 


Als Abſchieds⸗ und Benefizvorſtellung ging 
vor leider mäßig beſetztem Hauſe Pogſons be⸗ 
währter Schwank in Szene. Noch einmal wurde 
herzlich gelacht bei dieſem Potpourri zuletzt kino⸗ 
mäßig ſich überkugelnder Szenen draſtiſcher Wort⸗ 
und Situationskomik in dieſer unter Hermann 
Kners bewährter Leitung flott geſpielten Ehe⸗ 
groteske. Den kuomiſchen Muſtergatten, der der 
Frauenſeele anfangs fo michelhaft hilflos gegen- 
überſteht, bis er auf den Rat ſeines Freundes 
ſeiner Frau etwas zu raten aufgibt, ſpielte mit 
treffender Wandlungsfähigkeit bis zum ergötzlichen 
Ende Kurt Meisner. Er fompromittierte Tich 


höchſt amüſant bei Sekt und Cocktails mit d 


verliebten Frauchen ſeines Freundes. Eva Lode, 
Iſe Os ke gab ſicher und vornehm die gelang- 
weilte, dann empörte und ſchließlich beſiegte junge 
Frau des Muſtergatten, und Wilhelm Haſſen⸗ 
ſtein ſpielte überzeugend den erfahrenen Ehe: 
mann, der ſich ſeiner Frau intereſſant zu machen 
weiß, aber auch ein raſender Othello ſein kann. 
Seiner undankbaren Rolle als lecker Hausfreund 
entledigte ſich Hans-Georg Rudolph mit ge- 
wohnter Sicherheit. Ilſe Schmidts koklette 
Kammerjungfer und Erich Zymelka und Her⸗ 
mann Kner als Umziehleute trugen das ihrige 
zum Gelingen des heiteren Abends bei. F. 


Theologie⸗Studium 
durch begrenzte Hochſchulreife 


Dey Reichsminiſter des Innern hat eine Ver⸗ 
fügung exlaſſen, nach der Abiturienten, denen an 
ſich die Hochſchulreiſe verſagt iſt, unter 
gewiſſen Vorausſetzungen zum Studium der Theo⸗ 
logie zugelaſſen werden können. Dieſe be⸗ 
grenzte Hochſchulreife darf jedoch nur 
erteilt werden, wenn der vorhandene Bedarf an 
Pfarrernachwuchs durch die hochſchulreifen Abi⸗ 
turienten nicht gedeckt werden kann und wenn die 
nichtberechtigten Abiturienten eine Beſcheinigung 
des Leiters der Schule, an der ſie die Reifeprü⸗ 
fung gemacht haben, beibringen, wonach gegen ihr 
Theoſogieſtudium keine ſchwer wiegenden 
Bedenen beſtehen. 


fähiger gemacht werden. 


„Studenten: Schleſien ruft!“ 


Das Oſtſemeſter der Deutſchen Studenten⸗ 
ſchaft iſt ein erfreuliches Zeichen für die Wand⸗ 
lung des Verhältniſſes des deutſchen Volkes zu 
den Eckpfeilern ſeines Volksbodens im Oſten; die⸗ 
ſer Wandel tat nach den Jahren des weſtleriſch 
orientierten Novemberſyſtems doppelt not. Zu den 
Kräften, die die Hochſchulneugeſtaltung herbei⸗ 
führen, gehört eine neue Beziehung der Hochſchule 
zur Landſchaft. Nirgends aber ſind die Pflichten 
der Hochſchule jo ernſt zu nehmen wie im © ren z⸗ 
land Schleſien mit ſeinen zahlloſen unge⸗ 
löſten politiſchen Fragen und der Fülle der Mög⸗ 
lichkeiten einer Zuſammenarbeit mit den benach- 
barten Völkern des Oſtens und Süd⸗ 
oſtens. Deshalb find die Hochſchulen Breg. 
laus und des übrigen Schleſiens, wie die neue 
Hochſchule für Lehrerbildung in Hirſchberg 
und die beſtehende in Beuthen. von beſonderem 
Wert für den deutſchen Studenten, und ein Stu⸗ 
dium über das eine Pflichtſyſtem im Oſten hin⸗ 
aus wird für den Studenten reiche Früchte tragen. 
Eine Sonderwerbenummer der „Schleſiſchen 
Hochſchulzeitung“ hat ſich den Dienſt an 
den Gedanken zur Aufgabe geſtellt, der in dem 
Wort „Studenten: Schleſien ruft euch!“ feinen 
Ausdruck findet, den die Zeitung an den Kopf ihrer 
Sondernummer ſtellt. Von den zahlreichen Bei⸗ 
trägen fei ein Aufſatz Hermann Stehrs über 
Schleſien und ſeine Menſchen und eine Reihe von 
Beiträgen über die ſchleſiſchen Hochſchulen und 
ihre landſchaftlichen Aufgaben, verfaßt von Hoch⸗ 
ſchullehrern und ſtudentiſchen Führern, beſonders 


hervorzuheben. 


Rockefeller⸗Forſchungsſtipendien für Breslauer 
Privatdozenten. Die Rockefeller⸗Stiftung hat dem 
Privatdozenten für Pſychiatrie und Neurologie 
an der Univerſität Breslau, Dr Erich Gutt⸗ 
mann, ein Forſchungsſtipendium am Maudsley⸗ 
Hoſpital in London für ein Jahr verliehen. 
Dr. Guttmann wird mit feiner Arbeit in London 
alsbald beginnen. — Dr phil. Karl C. v. Loeſch, 
vom Deutſchen Schutzbund, hat den Auftrag er- 
halten, vom Sommerſemeſter 1934 ab in der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät der Univerſität Berlin die 
Grenze und Auslandsdeutſchtums⸗ 
kunde in Vorleſungen und Uebungen zu ber: 
treten. i N 


19. April 1934 


Erfreuliche Abnahme 
der Arbeitsloſen 


Im März hatte die Arbeitsſchlacht in 
ſämtlichen oberſchleſiſchen Stadtkreiſen weſent— 
liche Erfolge zu verzeichnen. Die Zahl der 
verfügbaren Arbeitſuchenden leinſchl. 
der Notſtandsarbeiter und der im normalen Ar- 


beitsprozeß ſtehenden Arbeitſuchenden) ift nach 
einem Bericht der Komm. Int.⸗Gem. im Geſamt⸗ 
durchſchnitt der oberſchl. Stadtkreiſe um 6,8 Proz. 
zurückgegangen, die Zahl der arbeits⸗ 
loſen Arbeitſuchenden ſogar um 11,7 
Prozent. Ebenſo hat ſich die Zahl der Kriſen⸗ 
unterſtützungsempfänger um 98 Prozent, jene 
der Arbeitsloſenunterſtützungsempfänger um 27,3 
Prozent und jene der Wohlfahrtserwerbsloſen um 
11,7 Prozent vermindert. v 

Un der Abnahme der verfügbaren Arbeit⸗ 
ſuchenden waren im März alle oberſchleſi⸗ 
ſchen Stadtkreiſe beteiligt. Den geringſten 
Rückgang hatten Gleiwitz (2,0) und Rati- 
bor (4,2 Prozent) zu verzeichnen, den ſtärkſten 
Neiße (36,9) und Oppeln (13,3 Prozent). 


Das anhand der Erwerbsloſenzahlen entwickelte 


Bild wird durch die Zunahme 
tätigen Mitglieder bei den Krankenkaffen 
beitätigt. Die Zunahme betrug während des 
März bei der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe in 
Beuthen 32,7 Prozent, in Gleiwitz 16 Pro: 
zent, in Hindenburg 18,9 Prozent. 

In den Landkreiſen des Induſtriebezirks 
iſt in der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit ein 
noch größerer Fortſchritt zu verzeichnen 
als in den Städten. Die Zahl der verfügbaren 
Arbeitſuchenden ift während des März im Qand- 
kreiſe Beuthen um 7,5, in Gleiwitz. um 
20 Prozent geſunken. 


Siedlerkinder herbei. Schon ſind ſie um⸗ 
ringt und werden ausgefragt nach echter Jun⸗ 
gensart. Da und dort nimmt 'ſchon einer Rechen 
und Spaten aus Arbeiterhand entgegen und 
perſucht feine Kunſt. Lachend zeigen die „Fach⸗ 
leute“, wie mans machen muß. Die Siedlerkin⸗ 
der haben ſich näher gewagt und beſtaunen Schul⸗ 
terriemen, Koppel und Fahrtenmeſſer. Unmerk⸗ 
lich iſt es dunkler geworden. Noch ein Blick in 
den Stall, auf den Hühnerhof, in den vorläufigen 
Schulſaal für theoretiſchen und ſtaatspoli⸗ 
tiſchen Unterricht — und der erſte Abend im neuen 
Heim iſt da. Jetzt heißt es tüchtig aus⸗ 
ſchlafen. Morgen in aller Frühe gehts hin⸗ 
aus in den Wald, in den Garten, aufs Feld, zu⸗ 
ſammen mit Siedlern und Gärtnern, die im 
praktiſchen Unterricht Lehrer fein ſollen. Mor- 
gen früh! 
Das Landjahr hat begonnen! 
Egon Larsen, 


der exwerbs⸗ 


mild, leicht 
schäumend, 
ganz wundervoll 
im Geschmack. 


— — 


Fürdie JTOSSE Tub 


Reichsverband für Volksmuſik 


Auf der Tagung aller Volksmuſik treibenden 
Vereine, vertreten durch die Spitzenverbände, am 
15. April d. J. in der Reichsmuſikkammer in Ber- 
lin wurde über die dem bisherigen „Reichsmuſik⸗ 
verband für Chorweſen und Volksmuſik, Fach⸗ 
gruppe II: Volksmuſik“ angeſchloſſenen Vereine der 
Reichsverband für Volksmuſik e. V.“ 
mit Sitz in Berlin — Berlin⸗Charlottenburg M, 
Hardenbergſtraße 2, gegründet und durch die 
Reichsmuſikkammer als einziger Fachber⸗ 
band für das geſamte Volksmuſikweſen aner⸗ 
kannt. Durch diefe Regelung erhalten alle Volta- 
muſik treibenden Vereine und Laien⸗Orcheſter 
ihre rechtsfähige Vertretung in der Reichsmuſik⸗ 
kammer und werden durch die Zugehörigkeit zum 
Reichsverband für Volksmuſik mittelbare Mitglie- 
der der Reichsmuſikkammer. 


Echte oder künſtliche Edelſteine? 

Gefälſchte Edelſteine zu „entlarven“, iſt nicht 
immer leicht; ein franzöſiſcher Forſcher hat jetzt 
aber ein einfaches Verfahren gefunden, mit dem 
man ohne große Mühe Smaragde, Saphire, 
Rubine und andere koſtbare Steine auf ihre 
Echtheit prüfen kann. Man läßt mit einer 
gewöhnlichen Lupe die Sonnenſtrahlen auf 
den Unterſuchungsgegenſtand fallen, ſodaß der 
helle „Brennpunkt“ der Strahlen direkt auf den 
Stein trifft. Wenn man nun genau hinſieht, jo 
beobachtet man einen lebhaft voten, in der 
Imitation aber milchig trüben Strahl. Um be⸗ 
ſonders helle Steine zu prüfen, bettet man fie 
am beſten in ſchwarzes Wachs ein, weil dadurch 
der Strahlengang beſſer ſichtbar wird. Die neue 
Methode hat ſich als ſehr ſicher erwieſen, ihr Cr- 
finder bekam 100 verſchiedene echte und künſtliche 
Steine durcheinander in die Hand und mußte die 
„Diagnoſen“ ſtellen. Er irrte ſich nicht ein einzi- 
ges Mal! X 


Das Monatsopfer der NGN, 


Auf Anordnung des Reichsminiſteriums für 
Volksaufklärung und Propaganda wird das Ein⸗ 


topfgericht nicht mehr durchgeführt. Die 
Gauführungen der NSV. führen im Gegenſatz 
zu der bisherigen Sammeltätigkeit des WH W. 
ihre Aktion ſelbſtändig durch. Im Gau⸗ 
gebiet Oberſchleſien wird nunmehr in der Art der 
bisherigen Eintopfgericht⸗Sammlung an alle 
Haushaltungen an jedem 1. Sonntag des Monats 
herangetreten werden mit der Aufforderung, einen 
Betrag für das Monatsopfer der NS V. 
zu ſpenden. ; 


Der Spender zeichnet ſich namentlich in 
eine Liſte ein, die ihm jeden Monat wieder vor⸗ 
gelegt wird. Die Art der Organiſation der 
Sammlung bleibt der bisherigen Form der Ein⸗ 
topfgerichtſammlung gleich, d. h.: ein beſtimmter 
Häuſerblock wird jeden Monat mit der gleichen 
Liſte ſyſtematiſch erfaßt. Als erſter Sammel⸗ 
ſonntag wird der 22. April feſtgelegt. Für die 
folgenden Monate bleibt der erſte Sonntag des 
Monats beſtehen. 


Aufrechterhaltung 
der NS B.⸗Küche 


Die Preſſeſtelle des Amtes für Volts- 
wohlfahrt bei der Kreisleitung Beuthen⸗ 
Stadt der PO. ſchreibt uns: 

Die in der Dyngosſtraße 64 untergebracht ge⸗ 
weſene WH W. Küche wird von dem Amte für 
Volkswohlfahrt bei der Kreisleitung der 
NSDAP. Beuthen⸗Stadt während des Sommer⸗ 
halbjahres als NS V.⸗Küche weiterge⸗ 
führt Da jedoch das Winterhilfswerk beendet 
iſt und neue Gelder für den Unterhalt der Küche 
vorläufig nicht eingehen, No werden je Mittags 
eiten 20 Bra. erhoben. Das Eſſen wird nur 
an Exrwerbsloſe ausgegeben. Nach wie vor 
iſt das Mittageſſen kräftig und ſchmackhaft, die 
Portionen ſind ausreichend. Gegenwärtig werden 
bereits faali 480 Mättageſſen aus: 
gegeben. Die Küche iſt auf die Herſtellung von 
über 1000 Eſſen am Tage und noch mehr, 
eingerichtet. Meldungen nimmt die Küchenverwal⸗ 
tunna (Leitung Pg. Gralla). entgegen. Die 
Zubereitung der Speiſen liegt in den Händen des 
bewährten Küchenchefs Horn. Das Eſſen (wird 
von der Kreisamtsleitung des Amtes für Volks⸗ 
wohlfahrt täglich kontrolliert. 


Umzug des Amtes für Volkswohlfahrt 


Die Kreisamtsleitung des Amtes für Volks⸗ 
wohlfahrt bei der Kreisleitung Beuthen⸗Stadt 
der PO. ift nach ihrer neuen Geſchäftsſtelle in 
Haufe Hakubaſtraße 21. umgezogen. Der 
Geſchäftsbetrieb wird für die Oeffentlichkeit am 
19. April, 15% Uhr, eröffnet. Von den vier Orts⸗ 
gruppen des Amtes für Volkswohlfahrt iſt die 
Ortsgruppe Stadtpark aus dem Stel- 
werk nach der Gericht sſtraße 8 umgezogen. 

Die Büroſtunden bei der Kreisamts⸗ 
leitung des Amtes für Vollswohlfahrt für 
den öffentlichen Verkehr dauern von 9—12 Uhr 
und von 15% bis 17 Uhr. Am Mittwoch⸗ und 
Sonnabendnachmittag ift kein Publikumsverkehr. 
Im übrigen wweiſt die Kreisamtsleitung nochmals 
darauf hin, daß der Publikumsverkehr ſich in 
erſter Linie und hauptſächlich in den zuständigen 
Ortsgruppen abzuſpielen hat. 


„Volkstum und Heimat“ 
in der Breslauer Jahrhunderthalle 


Rüſtig ſchreitet die Arbeit der NS. Gemein⸗ 
ſchaft „Kraft durch Freude“ in Schleſien vorwärts. 
Große kulturelle Veranſtaltungen, die von Zehn⸗ 
tauſenden beſucht waren, wurden durchgeführt. 
Nun wird das Amt „Volkstum und Hei⸗ 
mat“ am 21. April wieder in der Breslauer 
Jahrhunderthalle eine Veranſtaltung durchführen, 
zu der auch aus dem Induſtriegebiet Sonderzüge 

eſtellt ſind. 


Es war möglich, für dieſe bedeutende Veran⸗ 
ſtaltung die beiten Kräfte Schleſiens zu ge- 
winnen. Eröffnet wird der Abend durch, den 
Einzug einer Trachtengruppe von fünfzig 
Paaren aus Schreiberhau im Rieſengebixge, be⸗ 


gleitet von einer ſiebzig Mann ſtarken Berg⸗ 
mannskapelle aus Waldenburg. Nach dem 


Marſch „Mein Schleſierland“ folgt die Urauffüh⸗ 
rung des Liedes „Soldaten der Arbeit“ 
von dem bekannten Vorkämpfer des Ruhrgebietes, 
Rudolf Zilkens, dirigiert von Pardun. 
Darauf wird Pg. Zilkens zur ſchleſiſchen Bevöl⸗ 
kerung ſprechen. Der Paraphraſe „Aus der Ju⸗ 
gendzeit“ folgt die Aufführung alter ſchleſi⸗ 
ſcher Volkstänze durch die Schreiberhauer 
Trachtengruppe. 
Eigenart, Wilhelm Menzel, wird fünf gemein⸗ 
ſam geſungene Volkslieder dirigieren, die zum 
Teil ſchon drei- bis vierhundert Jahre alt ſind. 
„A poar luſtige Sacha uff Släſch, vürgetroin bum 
Menzel⸗Wilhelm aus Gruß Braſſel“, folgen. 
Alle beteiligten Volksgenoſſen werden mit der Ge⸗ 
wißheit nach Hauſe fahren, daß im neuen Deutſch⸗ 
land durch die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch 
Freude“ das ganze Volk wieder zu den Urquellen 
ſeiner Kraft zurückgeführt wird. 


Der große Wahrer ſchleſiſcher 


T 


Feier der GA. 
am Geburtstag des Führers 


Am Freitag, dem Geburtstage des Oberſten 
SA.⸗Führers Adolf Hitler, findet um 20 Uhr 
auf dem Reichspräſidentenplatze eine Feier der 
geſamten Beuthener S A. nebſt S S. ſtatt, an 
der fih auch die HJ. und der Freiwillige 
Arbeitsdienſt beteiligen. Die Rede wird 
durch Lautſprecher übertragen. 


Abſchied ehem. Zehner von Ir. Wolko R 


Zu Ehren ſeines von Beuthen ſcheidenden Ver⸗ 
einsführers, Oberſtudiendirektors Pg. r 
Wol ko, der feit zwölf Jahren in vorbildlicher 
Weiſe für das Gedeihen des Vereins wirkte, ver⸗ 
anſtaltete der Kameradenverein ehe⸗ 
8 Zehner nebſt Frauengruppe im 
Cafés Dylla einen Abſchiedsabend. Dr 
Wolko hat bereits die Leitung des Staatlichen 
Gymnaſiums in Neuſtadt übernommen. Bild⸗ 
hauer und Steinmetzmeiſter Er delt, der ſtell⸗ 
vertretende Vereinsführer, betonte, daß die große 
„Zehnerfamilie“ auch einen lieben Freund von 
echter Kameradſchaft hergeben mußte, der als 
Vereinsführer ſeine Arbeitskraft und ſein reiches 
Wiſſen ſelbſtlos dem Berein zur Verfügung 
ſtellte. Als treudeutſcher Mann, bewährt in 
Krieg und Frieden, habe er es verſtanden, auch 
während des wirtſchaftlichen und moraliſchen Zu⸗ 
ſammenbruches des deutſchen Volkes einen anſehn⸗ 
lichen Kreis braver Kameraden als Stützpunkt 
für deutſche Treue und Vaterlandsliebe, eine 
Waffenbrüderſchaft gegen Umſturz und roten 
Terror, um ſich zu ſcharen. Den Verein habe er 
mit viel Liebe und Treue groß gezogen. Daher 
bedauere der Verein den Fortgang dieſes ihm ſo 
lieb gewordenen bewährten Kameraden und Ver⸗ 
einsführers aufs ſchmerzlichſte. Als Ausdruck 
der Liebe und a Yan des Vereins über⸗ 
reichte Redner dem Scheidenden ein Andenken. 
Kamerad Dr Wolko betonte ſeine 
Verbundenheit mit dem Verein. 
Dann fand die Monatsverſammlung 
unter Leitung des ſtellvertr. Vereinsführers 
Erdelt ſtatt. Der dienſtliche Teil brachte die 
Bekanntgabe einer Reihe von Führeranordnun⸗ 
gen. Der Verein behält die Infanteriemütze der 
alten Armee als Kopfbedeckung bei. 
wart wurde Kamerad S Hufter beſtimmt. 


Vorverlegung der Arbeitszeit 
in den Bätkereien 


Am Beginn der im großen Konzerthausſaale 
abgehaltenen Vierteljahresverſammlung der Y en 
thener Bäcker Zwangsinnung konnte 
Obermeiſter Hluſt Pg. Draub als Vertreter 
der NS. Hago und Pg. Steuer als Vertreter 


dauernde 


K. 


der Deutſchen Arbeitsfront begrüßen. Dann 
erfolgte die feierliche Freiſprechung von 12 Lehr⸗ 
Erfolg der Geſellenprüfung 


lingen, die No mit 
unterzogen hatten, Eingeleitet wurde die De: 
mit fa e des Bäckermeiſter⸗Geſang⸗ 
vereins. Obermeiſter Klu ſt, der den Jung⸗ 
geſellen die Lehrbriefe aushändigte, gab dabei 
ſeiner Freude Ausdruck, daß die Geſellenprüfung 
ein überaus günſtiges Ergebnis gezeitigt habe. 


Hervorgehoben für beſonders gute Leiſtungen wur⸗ zeit 


den Eduard Robotta, Herzig und Mathei- 
cy k. Mit Stolz erfüllte es den Obermeiſter, 
daß die Mehrzahl der Junggeſellen von ihren 
Lehrmeiſtern weiter beſchäftigt werden. 
Bei dieſer Gelegenheit gab der Obermeiſter auch 
bekannt, daß die Leiſtungen der 70 Bäckerlehr⸗ 


werksdirektor Hollunder 
gende Würdigung des Verſtorbenen zu: 


e 
na 
kurzer ſchwerer Krankheit Bergwerksdirektor Wil- 
helm Hollunder. 


erſte Schicht ; 
vierung der oberſchleſiſchen Bergſchule zu Tarno⸗ 


bergtechniſche Fragen 
Oberſchleſiens ſichergeſtellt, l 
praktiſche Ausbildung des Berabeamtenſtandes in 
Oberſchleſien und der Zuſammenhalt unter den 


Im 


Bergbeamten Oberſchleſiens. 


Als Schieß ⸗ 


Zum Tode von 
Bergwerks direktor i. A. Hollunder 


Beuthen, 18. April. 


Zu dem geſtern gemeldeten Ableben von Berg⸗ 
geht uns noch fol⸗ 


Im 68. Lebensjahre verſchied in Hirſchberg im 
wohin er vor kaum Jahresfriſt 


feiner Penſionierung verzogen war, nach 


Bergwerksdirektor Holl umder verfuhr ſeine 
am 24. April 1884. 


witz und Ableiſtung ſeiner militäriſchen Dienſt⸗ 


pflicht beim Pionierbataillon Nr. 6 in Neiße trat 


er als Steiger auf der Ferdin andarube der 


Hattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft ein. wurde ſpäter 


Oberſteiger und Betriebsführer auf der Ab- 
wehrgrube in Mikultſchütz, die ex in ihrer 
erſten Entwicklung leitete, und kam im Jahre 1908 
als Berginſpektor und Betriebsleiter nach der 
tadzivnkaugrube. Dieſen Bergwerksbe⸗ 
trieb leitete er auch nach der Grenzziehung bis 


zum Jahre 1928. i 


In dieſem Jahre übernahm er die Führung 
: der Beuthengrube. 


Ganz beſondere Verdienſte erwarb ſich der Ver⸗ 


0 0 5 durch die Mitbegründung des Vereins 
e 


echniſcher Bergbeamten Oberſchle⸗ 
jiena im September des Jahres 1890. Durch 


dieſe Vereinsgründung, der bald auch die Schaf⸗ 


fung der techniſchen Zeitſchrift „Kohle und 
Erz“ folgte, war ein Gedankenaustauſch über 
unter den Berufskollegen 
wodurch die weitere 


Bergbau⸗Angeſtellten äußerſt gefördert wurde. 
Jahre 1924 übernahm Bergwerksdirektor 
Hollunder die Führung des Vereins techn. 
der damals ſchon 
1400 Mitglieder zählte. Der Aufbaugeiſt 
Deutſchlands, der ſich auch in Oberſchleſien nach 


Nach Abſol⸗ d 


der Kriegs-, Inflatins⸗ und Aufſtandszeit durch⸗ 
ſetzte, fand durch den neuen 1. Vorsitzenden im 
Verein techn. Bergbeamten Oberſchleſiens ent- 
ſprechende Förderung. Der Wiederaufbau der im 
Kriege und in der Folgezeit wankend gewordenen 
Vereinsorganiſation wurde in den folgenden ahs 
ren durchgeführt. Zahlreiche Vorträge im 
Verein aus allen Gebieten der Technik und For- 
ſchung ermöglichten in den letzten Jahren den 
Vereinsmitgliedern, die Ueberſicht über die wich⸗ 
tigen Neuerungen zu behalten. Hierzu wurde von 
dem Verſtorbenen in ganz beſonderem Maße die 
Zeitſchriſt „Kohle und Erz“ herangezogen. 
Der Wiederaufbau im Verein betraf naturgemäß 
auch die wirtſchaftlichen Veranſtaltungen 
des Vereins; alte, ſchlummernde Pläne die die 
Förderung der wirtſchaftlichen Lage der Vereins⸗ 
mitglieder zum Ziele hatten, wurden wieder auf« 
genommen und in die Tat umgeſetzt. Hierzu ge⸗ 
hört die Gründung der Gemeinnützigen 
Genoſſenſchaft Bad Carlsruhe. Ein 


beſonderes Verdienſt des Verſtorbenen iſt die Un⸗ 


terbringung der koſtbaren Mineralien ⸗ 
ſammlung des Vereins im Oberſchleſi⸗ 
ſchen Landes muſen m, die auf dieje Weiſe 
der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht wurde. 

Auch die Herausgabe der Feſtſchrift des 
Vereins zu feinem 40 jährigen Beſtehen 


iſt ſein Verdienſt. Nach neunfähriger Tätigkeit 


als Verein ſitzender ſchied er am 30. 1 
1933 aus dem geſchäftsführenden Vorſtand aus. 
Bei dieſer Gelegenheit wurde ex für die großen 
Verdienſte um den Verein zum Ehremvorſit⸗ 
zenden ernannt. Ein kerndeutſcher Berga 
mann von echtem Schrot und Korn iſt mit ihm 
dahingegangen. Sein Andenken wird in den ober⸗ 
ſchleſiſchen Bergwerkskreiſen ſtets in Ehren ge⸗ 
halten werden. $ i 

Die vornehme, ausgleichende Art ſeines Cha⸗ 
rakters erwarb dem Verſtorbenen in den Reihen 
ſeiner Mitarbeiter und der geſamten Bergbeamten⸗ 
ſchaft Oberſchleſiens zahlreiche Freunde. 

Glückauf zur letzten Schicht! 


Verein technischer Bergbeamten Oberschlesiens, 


ERITREA ETF TREE ER TER 


linge, die ſich an den Berufswettkämp⸗ 
fen beteiligt haben, ſehr zufriedenſtel⸗ 
lend geweſen ſind. Die zehn beſten ſollen aus⸗ 
gezeichnet werden. Hierauf wurden fünf Jung⸗ 
meiſter auf die Innungsſatzungen verpflichtet. 
Der Obermeiſter machte dann die Innungs⸗ 
mitglieder mit dem neuen Geſetz bekannt, das die 
Arbeitszeit in den Bädereibetrichen 
regelt. Der Arbeitsbeginn iſt auf 4,30 Uhr früh 
porverleat worden. Mit den Vorarbeiten 
(Anheizen des Ofens uſw.) kann aber ſchon um 


Uhr früh begonnen werden. Jugendliche Per: 


ſonen unter 16 Jahren dürfen vor 5 Uhr früh 
nicht beſchäftigt werden. Mit dem Verkauf der 
Backwaren kann Shen um 6 Uhr früh begonnen 
werden. Den Innungsmitgliedern wurde der 
Beſuch der am Sreitag im Schüsenhausjaale jtatt- 
findenden Kundgebung der Deutſchen Ar⸗ 
beitsfront zur Pflicht gemacht, bei der Reichsbe⸗ 
triebsgruppenführer a. W olkersdörfer 
ſprechen wird. Nach einer Mitteilung des Ober⸗ 
meiſters iſt in kurzer Zeit mit der Umwandlung 
der Innung in eine Pflichtin nung zu rech⸗ 
nen, die eine Erweiterung der ER T Folge 
haben dürfte, da ihr vorausſichtlich die Mikult⸗ 
ſchützer Bäckerinnung angegliedert wird. —g. 
* 7 

* Silberne Hochzeit. Am 20. April feiert in 
Breslau⸗Krietern unſer langjähriger beliebter 
Mitbürger Juwelier Bruno Oswald mit 
feiner Gattin das Felt der Silbernen Hoh- 


* Abrahamsfeſt. Polizeihauptwachtmeiſter 
Biſchof, der länger als 20 Jahre in I 5 
Dienſten ſteht und durch feine jahrelange Ausbil- 
dung von Spielmannſchaften (über 300) 
für die Trommler⸗ und Pfeiferkorps von Ver⸗ 
einen, der SA., der Sanitätskolonne uſw. in 


Ol Alf uulbůuue due heiten! me 


om 1. 


Auf Veranlaſſung des Reichsminiſteriums für 


Volksaufklärung und Propaganda haben die 
Hauptgemeinſchaft des Deutſchen 
Einzelhandels und die Reichsfach⸗ 


ſchaft Deutſcher Werbefachleute über 
die Ausſchmückung der Schaufenſter zum Nativ- 
nalen Feiertag des deutſchen Volkes am 1. Mai 
1934 nachſtehende Richtlinien vereinbart: 

Die Schaufenſter ſollen, der Bedeutung dieſes 
Tages entiprechend, in feſtlicher und würdi⸗ 
ger Form ausgeſchmückt werden. Mit der Aus- 
ſchmückung wird empfohlen, wo dies aus techni⸗ 
ſchen Gründen erforderlich iſt, am Sonnabend, 
dem 28. April, zu beginnen. Für die Dekoration 
it friiher Grünſchmuck, vor allem an den 
Außenfronten, zu verwenden, der jedoch erſt frühe⸗ 
ſtens am Montag, dem 30. April, abends, anzu⸗ 
bringen iſt. Geflaggt wird nur am 1. Mai, 
von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang. Die 
Ausſchmückung iſt am Mittwoch, dem 2. Mai, wie⸗ 
der zu entfernen. 

Der Leitgedanke für die Schaufenſterdekoration 
ſoll die Verbundenheit aller Werk⸗ 
tätigen ſein. In geſchmackvoller Form ſollen 
die Erzeugniſſe heimiſchen Fleißes 
ihre Würdigung finden. Erwünſcht ſind dabei 
Hinweiſe auf die Mitarbeit der einzelnen Wirt⸗ 
ſchaftszweige im Rahmen des Wiederaufbaues. 


Moti 

ſtraßen für die Feſtzüge liegen. Unbedingt 
abzuſehen iſt von der Anbringung von Bildern 
und Büſten der nationalen Führer und von allen 
dekorativen Hilfsmitteln, die das Gebiet des na= 
tionalen Kitſches ſtreifen. Unerwünſcht iſt 
ferner die Verwendung von ſchleckt imitierten Ma⸗ 
terialien. 


Die evangeliſchen Kirchen 
am Nationalfeiertag 

Kirchenamtlich wird mitgeteilt: 

Miniſterialdirektor Jäger, Mitglied des 
Geiſtlichen Miniſteriums und Leiter der Deut⸗ 
ſchen Evangeliſchen Kirchenkanzlei, hat zum Tage 
der nationalen Arbeit für die evangeliſchen Lan⸗ 
deskirchen folgende Anordnung getroffen: 

„Am Tage der nationalen Arbeit 
oder am Vorabend ſind, wo es irgend möglich iſt, 
Gottesdienste zu halten, die die nationale 
Arbeit und ihren Feſttag unter Gottes Wort 
ſtellen. Die Kirchengebäude ſind am 1. Mai zu 
beflaggen. Zu geeigneter Zeit ſind die 
Glocken zu läuten. Am Sonntag vor dem 
1. Mai iſt in den Gottesdienſten für den Tag der 
nationalen Arbeit Fürbitte zu tun, und bei 
den Abkündigungen ſind die Gemeindeglieder zur 


Beſonderer Wert iſt auf die Ausſchmückung der] Teilnahme an den Feſtveranſtaltungen herzlich 
Geſchäfte zu legen, die in den Anmarſch⸗l aufzufordern.“ \ 73 5 


trauter 


Sprung 
aus dem Rückwanderer⸗Transport 


Am Mittwoch früh ſprang der polniſche 
Staatsangehörige Arbeiter Stefan Paleczny 
zwiſchen Beuthen und Chorzow etwa 100 W tr. 
vor der Grenze in der Nähe der Bleis 
ſcharlehgrube aus dem nach Krakau fahrenden 
Rückwanderer⸗Transportzug. 
4,45 Uhr wurde er aufgefunden. Paleczuy ift 
nicht lebensgefährlich verletzt. Sein 
Unterſchenkel iſt zerſplitter t. Der Ver 


letzte fand Aufnahme im Städt. Krankenhaus 


Beuthen. Paleczuy befand ſich auf der Hei m⸗ 
fahrt von Frankreich, wo er als f 
arbeiter ee hatte, nach feiner Heimat im 


Polen. Er hatte erhebliche Erſparniſſe bei fick 


Wie er ſelbſt angibt, ſprang er aus dem Zuge in 
feine Fahrtgenoſſen könnten ihm 


der Annahme, 
berauben. Das Geld und die Auslands- 
papiere wurden bei ihm vorgefunden. Er ſcheint 
geiſtesgeſtört zu fein. ; 
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weiten Kreiſen bekannt iſt, vollendet am Sonn⸗ 


abend ſein 50. Lebensjahr. 
* Meiſterprüfung 
Unter dem Vorſitz des 


. 
im Schmiedehandwerk. 
Schmiedemeiſters Theodor 
Scheia fand eine Meiſterprüfung im 
Schmiedehandwerk ſtatt. Der Prüfung 
unterzogen ſich die Schmiedegeſellen Georg Wa ⸗ 
niet, Kieferſtädtel, und Joſef Wieda im 


Hechlau, Kreis Gleiwitz. Beide Prüflinge be⸗ 


ſtan den. 

* Garde⸗Verein. In dem Monatsapell wur- 
den elf neue Kameraden aufgenommen. Der Vere 
einsführer erinnerte an drei große deutſche Män⸗ 
ner, die im April ihren Geburtstag hatten, näm⸗ 
lich an Bismarck, Walderſee und Room, 
und ſchilderte ihre Verdienſte um das Vaterland. 
Dem lebenden großen Deutſchen, dem Volkskanz⸗ 
ler Adolf Hitler, wurde anläßlich ſeines bevor⸗ 
ſtehenden Geburtstages erneut treue Gefolgſchaft 
gelobt. Kamerad Lehrer Przyklenk hielt 
einen Vortrag über die deutſche Saar, in 
dem er in anſchaulicher Weiſe die Verhältniſſe im 
Saarlande ſchilderte und auf die bevorſtehende 
Abſtimmung hinwies, die unter allen Umſtänden 
dieſes deutſche Gebiet dem Vaterlande zurückfüh⸗ 
ren müſſe. Der nächſte Monatsappell findet nicht 
an einem Sonntag, ſondern am Donnerstag, dem 
17. Mai, um 20 Uhr im Konzerthauſe ſtatt. f 

* Der Huſaren⸗Verein hielt im e 
Vereinshaus den Monats⸗Appell ab. Vereins- 
führer, Kamerad Kulla, begrüßte Oberſt Frei⸗ 
herrn von Reitzenſtein, 
und die Kameraden. Dem Gedenken des Generals 


der Kavallerie von Einem wurden einige ſtille 


Minuten geweiht. Hierauf folgten Neuaufnah⸗ 
men und das Verleſen des Artikels aus der 
Kyffhäuſer⸗Zeitung von Oberſt Reinhardt. Für 


J wurde eine Wanderverſammlung nach 
eſchowitz in Ausſicht genommen. Für die 
Schützengruppe wurden die Kameraden Groete 
ſchel, Biegiſch und Adolf beſtimmt. In den 
Beirat wurde für den verzogenen Kameraden 
Gottſchlich Kamerad Sobotta beitimmt, 


Hierauf hielt Kamerad Kolodziej einen intere 
eſſanten Vortrag über „Oberſchleſien in der Eis⸗ 


zeit. 
Der Zweckverband der deutſchen Reichsange⸗ 
hörigen in Oſt⸗OS. (Sitz Beuthen) hielt kürzlich 
im Schützenhausſaal zu Beuthen feine Vier tel⸗ 
A e e end ab. Nach einer Be⸗ 
grüßung der Anweſenden durch den 1. Vorſitzen⸗ 


den wurde zunächſt der Opfer der nationalen Are 
beit auf der Karſten⸗Centrum⸗Grube gedacht. 
Dann wurde ſofort zu dem Hauptthema des Tages 
„Das deutſch⸗polniſche Sozialabkommen“ überge⸗ 
gangen, zu dem ein mit dem Stoff beſtens pere 
war. Di í 


dner gewonnen 


Gegen 


linker 


a 


die Frauengruppe 


1 


N 


1 


Vereidigung 
bei der Reichswehr 


x Oppeln, 18. April 

Auf dem Kaſernenhof in Oppeln fand am 
Mittwoch die feierliche Bereidiau ng der am 
1. April im 1. Bataillon 7. Preußiſchen Infan⸗ 
terie-Regiment eingeſtellten Rekruten ſtatt. 
Nach Anſprache der Geiſtlichen beider Konfeſſi⸗ 
onen ſprach der Bataillonskommandeur, Oberſt⸗ 
leutnant Schroeck, zu den neuen Waffenträ⸗ 
gern. Er ging hierbei auf die Bedeutung des 
Fahneneides ſowie auf die Bedeutung der Waffen⸗ 
träger des Deutſchen Reiches ein, um anſchließend 
die Vereidigung auf den Degen vorzunehmen. 
Mit einem dreifachen Hurra auf den Oberbe⸗ 
fehlshaber der Wehrmacht, Reichspräſidenten 
von Hindenburg, ſowie den Reichskanzler 
Adolf Hitler und auf das deutſche Vaterland 
ſowie mit dem Deutſchland- und Horſt⸗Weſſel⸗Lied 
ſchloß die feierliche Vereidigung. 


Jalſche Auſchuldigung durch 


ee Tidi Zuchthausſtrafe, jetzt Freiſpruch 


Vor einiger Zeit waren der Modelltiſchler 
(Eigener Bericht) 


Konrad Münzel und der Arbeiter Johann 
Giftmiſcherin Erna Kazubel 


Brom m, beide aus Miechowitz, wegen gewerbs- 
mäßiger Vogelſtellerei vor dem Einzel- 

wieder vor dem Schwurgericht 
Liegnitz, 18. April. 


richter. Da zwei Zeugen bekundet hatten, einmal] 
Mittwoch vormittag begann vor dem Liegnitzer 


bei Münzel friſche Leimruten, einen Fang⸗ 
käfig und ſonſtige, auf Vogelſtellerei hindeu⸗ 
tende Geräte gefunden, bei Bromm 40—50 Vögel 
geſehen zu haben, erkannte der Einzelrichter auf 
eine empfindliche Strafe. Nun erſtatteten die bei- 85 Da Le n ar ennie 
den Verurteilten gegen die beiden Anzeige wegen [ger wegen vorſätzlichen Devifenvergehens zu Schwurgericht eine Neuauflage des Prozeſſes 
Meineids, was für dieje Zeugen ein Ermitt⸗ſeinem Jahr feds Monaten Zuchthaus e e d Saro eie 1 5 1 0 
lungsverfahren zur Folge hatte. Da es negativ | und 10 000 Mk. Geldſtrafe verurteilt wurde. Im wieder ihre EDEN Erna Ka u ben 
lief Re „gleichen Termin erhielt fein Sohn Wolf Se- führt G3 0 d ih 5 uch Gf 10 55 
verlief, wurde nun den beiden Vogelſtellern der [in ger ein Jahr Gefängnis und ebenfalls 10000 f ne \ en 190 nr 11 5 r ( e D, 4 
Prozeß wegen wiſſentlich falſcher An- Mk. Geldſtrafe, weil er von ſeinem Vater erhal: RY 1. 5 8 N 993 Urteil d 3 anger 
ſchuldigung gemacht, fo daß fie ſich heute |tenes Geld nach Polen ausgeführt hat, um Schwurgerichts vom i. November 1952 es n 
wieder vor dem Schöffengericht zu verantworten |Ort Aktien zu erwerben und nach Deutſchland Jahre Zuchthaus wegen Mordverfuchs — 
hatten. zum e e ee 105 Sohn waren nebſt den ihm zugrunde liegenden Feſtſtellungen 
: s fo in gleichem Ausmaß ſchuldig, wobei es ſich zun aufgehoben und die Sache zu neuer Verhandlug 
Anklagevertreter und Gericht waren nach der] Aktien im Werte von 8000 ME handelte. Schließ- und Entſcheidng an die Vorinſtans zu rüchgewieſen 
Zeugenvernehmung der gleichen Meinung, daß lich hatte fi gleichzeitig Kaufmann Dawel Sil: Zu dem erſten Verhandlungstag war der Andrang 
bier eine exemplariſche Strafe am Platze ſei, ent- b 1 Zu 1 N aut in de 159 des Publikums wieder ziemlich groß. Auf Antrag 
ſprechend den neuen verſchärften Strafbeſtimmun⸗ Se, Ben am S ber verpfändet ban Diese e bie b 1 
` 85 Py 58 5 q N > re Se D P 
beiden Aktien ſollten hier ohne Genehmigung Verhandlung wird bier Tage in Anſpruch nehmen. 
gegen andere, im Ausland geweſene Aktien einge⸗ 


gen, die dem Angebertum ein ſchnelles Ende 
bereiten ſollen. Das Urteil lautete entſprechend auh 1 8 j 
au worden ſein. Er wurde einerzeit wegen u. 
fahrläſſigen Deviſenvergehens zu 500 Ml. Geld⸗ Konferenz der Landgerichtsprüſidenten 
Breslau, 18. April 


dem Antrage des Anklagevertreters, Staats- 
ſtrafe verurteilt. 
Sämtliche Landgerichtspräſidenten des Ober⸗ 


anwaltſchaftsrats von Hagens, gegen jeden An⸗ 
geklagten auf ſechs Monate Gefängnis. 
SR E Dieſe Urteile hielten aber den prüfenden fund d ich berg 8 dee 
; : : andesgerichtsbezirks Breslau waren dieſer Tage 
Augen deg Reichsgerichts . bei dem Oberlandesgerichtspräſidenten Dr. Her 
ſtand. Dieſes hob darum die Urteile in wegen zu einer Konferenz verſammelt. Gegen⸗ 


a en NETTE 
behandelte das überaus wichtige und vielfach ſehr 5 

ee 1 8 e vollem Umfange auf und verwies den ſtand der Beſprechung waren Richtlinien, die 
Streitfall zur nochmaligen Verhandlung der Preußiſche Juſtizminiſter kürzlich in Berlin 


1 rapbhe Abkommen in einem faſt zweiſtün⸗ 
igen Vortrage ſehr eingehend. Dabei führte er N nE apa 
; 7 N DD i erufene $ erlandesgerichtspräſi⸗ 
an die hieſige Strafkammer. denten Preußens gegeben hatte. Es handelte ſich 


an verſchiedenen Beiſpielen vor, wie man ſich die 

Anſprüche aus der Angeſtellten⸗ und Inva⸗ h i | 
lidenperſicherung in beiden Staaten, Deutſchland insbeſondere um die Beſetzung der durch das 
und Polen, bei Eintritt der Arbeitsloſigkeit a uf- Berufsbeamtengeſetz freigewordenen Ri chter⸗ 
ä ſtellen mit Richtern von überzeugter national⸗ 
ſozialiſtiſcher Weltanſchauung, ferner um die 


recht erhält. Ferner behandelte er auch die 

Berechnung und die Auszahlung von Renten bei „Wel rung, n 
lückenloſe Weiterführung ſämtlicher Geſchäfte der 

Juſtiz während der Gerichts ferien. 


dem Verzug von einem Staat in den anderen. 
Die von den Verſammlungsteilnehmern geſtellten 

Reger Segelflugbetrieb 
auf dem Steinberg 


Fragen wurden von dem Redner jofort beant⸗ 
wortet. Nach Beendigung des Vortrages erſtat⸗ 
Reger Flugbetrieb e in den letzten 14 
Tagen auf dem en eben dem laufenden 
e 


tete der Schriftführer einen Tätigkeitsbericht. 
Ausbildungslehrgang haben nicht weniger als 


Devisenschieber 12 Stunden vor Gericht 


Beuthen, 18. April. 


Im Juli v. J. gab es vor der hieſigen Straf- 
kammer inſofern ein Aufſehen erregendes Ereig⸗ 
nis, als der bekannte, in Sosnowitz geborene, dann 
zunächſt in Kattowitz und ſeit 1921 in Beuthen 
wohnhafte Wechſelſtubenbeſitzer Natan Selin⸗ 


ſieben Segelfliegerſtürme mit 152 
Schülern während der Oſterfeiertage auf dem 
Fluggelände geſchult. Ins eſamt wurden 1177 
Flüge ausgeführt. An Prüfungen wurden 
abgelegt: 3 amtliche C-Prüfungen, 4 C- Prüfungen, 
5 B-Prüfungen und 46 A-Prüfungen. Trotz des 
Hochbetriebes waren nur zwei leichte Unfälle zu 
verzeichnen. 


Im ſchleſiſchen Flachlande wurden am Diens⸗ 
tag im Bereiche ſubtropiſcher Warmluftmaſſen 
Höchſttemperaturen von 30 Grad er. 
reicht. Kältere Luftmaſſen, die bis 
Mitteldeutſchland vorgedrungen ſind, werden in 
Schleſien einbrechen. Es kommt dabei zu Ge⸗ 
wittern oder Gewitterregen mit nachfolgender 
Abkühlung. Die großzügige Föhnlage hält jedoch 
noch an. 

Ausſichten für Oberſchleſien 
bis Donnerstag abend: 

Bei ſüdlichen Winden heiter bis wolkig, nach 
verbreiteten Gewittern oder Gewitterregen 
kühler. 


So wurde heute die Anklage gegen die genann⸗ 
ten Angeklagten erneut vor der hieſigen Großen 
Strafkammer mit einem Aufgebot von 14 Zeu⸗ 
gen abgerollt, und zwar unter Vorſitz von Land⸗ 
gerichtsrat Buchzig, da der ſtändige Vorſitzende 
der Kammer, Landgerichtsdirektor Zirpel, zur 
Vorbereitung des in der nächſten Woche ſtattfin⸗ 
denden Schomberger Prozeſſes beurlaubt iſt. 

Und der Ausgang des heute in zweiſtündiger 
Sitzung bis gegen 21 Uhr durchgeführten Pro⸗ 
zeſſes fand gleichfalls ein ſenſationelles 
Ende wie im erſten Prozeſſe, allerdings im ent⸗ 
gegengeſetzten Sinne, denn 


Zum Schluß bat der 1. Vorſitzende die Mitglie⸗ 

der, es ſich zur Pflicht zu machen, alle noch fern⸗ 
ehenden deutſchen Reichsangehörigen in Dit- 
berſchleſien dem Verbande zuzuführen. 

* Der Verein der Großſchlächter Beuthen 
hielt im Schlachthofreſtaurant die Generalber⸗ 
ſammlung ab. Der 1. Vorſitzende Sowada 
eröffnete die Verſammlung und ſtellte feſt, daß 
nuch im Großſchlächterverein Beuthen die Gleich⸗ 
ſchaltung vorgenommen und das Führerprinzip 
eingeführt wurde. Von der weiteren Vereins⸗ 
arbeit berichtete er über die Durchführung des 
Reichsverbands tages 1933, die Beteiligung der 
Mitglieder am Winterhilfswerk und der Adolf⸗ 
Hitler⸗Spende, die Förderung der Berufsfragen, 
die Umwandlung des Vereins in eine Zwangs⸗ 
Anning, die Stellungnahme zur Schlacht⸗ und 
Umſatzſteuer uſw. Damm folgte die Vorſtandswahl, 
aus der als 1. Vorſitzender Roskoſch hervor⸗ 
‚ging. Der neue Vorſitzende beſtimmte zu ſeinem 
Stellvertreter Bochem, zum Kaſſierer Wlo⸗ 
Said, zum Schriftführer Schedletz ki. 
Zum Schluß wurde zu Berufsfragen Stelfung 
genommen. II. 

* Fachſchaftsſitzung der Sparte Friſeure und 
Reichsbetriebsgruppe Verkehr und öffentliche Be⸗ 
triebe. Spartenobmann Krenz eröffnete die 
Sitzung und begrüßte beſonders Betriebsgruppen⸗ 
beiter Pg. Herde und Pg. Schollek. Be⸗ 
triebszellenobmann Ackermann erläuterte ein- 
gehend den Tarifvertrag, der am 16. April in 
Kraft getreten iſt. Betriebsgruppenleiter Pg. 
5 rde hob beſonders die Sonntagsruhe im 


alle Angeklagten wurden nach einem hart 
geführten und juriſtiſch ſehr intereſſanten 
Prozeß freigeſprochen. 


Der Freiſpruch war auf den feit dem 24. Novem- 
ber 1932 (mit einer Unterbrechung) in Unter⸗ 
ſuchungshaft ſteckenden Natan Selinger von 
einer ſolchen Wirkung, daß er ohnmächtig 
zuſammenbrach, fih aber noch während 
der Urteilsbegründung erholte. KAN 

Mit der Freiſprechung entſchied das Gericht im 
Sinne der von den Verteidigern Rechtsanwälte 
Dr. Fränkel und Zylka geſtellten Anträge, 
während der Anklagevertreter, Staatsanwalt Dr. 
Dettmann, die Angeklagten in einem Un- 
fange für ſchuldig hielt, daß er die gleiche Beſtra⸗ 
fung wie im erſten Urteil der Kammer forderte. 

Das Gericht ſtellte zwar feſt, daß die Ange⸗ 
klagten nach wie vor unter dem ſchweren Ver⸗ 
dacht ſtehen, in Beuthen verbotene Devijen- 
geſchäfte betrieben zu haben. Jedoch war das De e e 
Gericht nicht in der Lage, zu einer Verurteilung s ugene Grundſtück, bebauter 
zu kommen, weil zunächſt einmal die Anklage auf e e IE 
Vermutungen aufgebaut war, die durch die 5 i 
Beweisaufnahme mit keinem klaren Tatbeſtand 
unterbaut werden konnten. Dann wurde aber 
der Hauptbelaſtungszeuge, Kaufmann Gold- 
kron, entſprechend den Nachweiſungen des 
Rechtsanwalts Zylka für völlig unglaub⸗ 
würdig gehalten, da er nach Meinung des Ge⸗ 
richts einer doppelten Moral huldigt. Dieſe kam 
in dem Ausſpruch des Zeugen, der übrigens 
ſeine Anzeige gegen die Angeklagten damit begrün⸗ 
dete, daß er dieſe beim Zollamt gegen Selinger 
erſtattet hatte, „um Schädlinge aus Deutſchland 
herauszutreiben“, zum Ausdruck: „Vor Gericht 
muß ich die Wahrheit ſagen, Privaten und auch 
Rechtsanwälten kann ich die Wahrheit vorenthal⸗ 
ten!“ Die drei Fragen, die die Grundlage in 
dem heutigen Prozeß bildeten, nämlich: 

I. Welche Aktien ſind in der kritiſchen Zeit 
im Beſitz der Angellagten geweſen (April und 
Mai 1932). N 

2. In welcher Weite und mit welchen Mit- 
teln ſind die Aktien in der kritiſchen Zeit in den 
Beſitz der Angeklagten gekommen, und 

3. Welches Schickſal haben die Aktien ge- 
nommen, wie ſind ſie verwertet worden, 

mußte das Gericht zugunſten der Angeklag⸗ 
ten beantworten, weil dieſe ihre Geſchäfte mit den 
aus dem Ausland ſtammenden Papieren hier in 
Beuthen erledigten und ihnen nicht bewieſen 
werden konnte, daß ſie dafür deutſche Wäh⸗ - 
rung ins Ausland gebracht haben. Außer⸗ z. Verkauf von Ta Dreirad- 
dem find ye OTS 11 0 . a et ae 5 
im Sinne der Deviſenverordnun 8 Inlän⸗ſu. Kakao ſofor | Í 
der zu et a 8 5 k, gefucht. Guter Ber: 0 lagen 


dienſt garantiert. preisw. ſofort zu 
Dem Erſtickungstode entronnen 


Angeb. u. B. 1107 kaufen geſucht. 
Neuſtadt, 18. April. 


a. d. G. d. 8. Bth.] Angeb. mit Preis 
In Dobrau zündeten zwei noch nicht ſchul⸗ 


Drucksache aller Art für Industrie 
5 | N und Privat liefert die 


Druckerei der 


Verlagsanstalt Kirsch 2 Müller GmbH. Beuthen 05. 
RIESTER TEN 


2 Millionen 


für fof. abzugeben. 25,— 0% 8 fA otel 
ab Waggon Peiskretſcham. in bekanntem Kurort in 
ian- Rieſengebirge Umſtände Hal 

Rosalien-Tonwerk,Sersno. . bees 1 
eee eee eee | 2 zu verkaufen. 
TTT 

1 Anzahl.: 40 00050 000 AM, 
Die Anzeige 2 Angebote unter C. d. 247 an 
ist das erfolgreichste die Geſchſt. dieſ. Zeitg. Beuth. 
Werbemittel 


-Grungstücksverkehr 


Zwangsverſteigerung. 
Am 25. April 1934, 10 Uhr, fol an 
Gerichtsſtelle (Stadtpark) Zimmer 25, 
verſteigert werden das im Grundbuche 
von Beuthen⸗Stadt Band 50, Blatt 
Nr. 532, auf den Namen des Kauf⸗ 
manns Ernſt Schupke in Beuthen 


Friſeurgewerbe hervor und mahnte die Ge 
ilfinnen und Gehilſen, dieſe wichtige Anordnung 
Treuhänders der Arbeit genau inne zu 
Item. Er richtete zugleich an die Oeffentlichkeit 
n dringenden Appell, die Anordnungen des Trei- 
änders inſofern zu unterſtützen, daß ſie den 
eju des Friſeurs vom Sonntag auf den 
Sonnabend verlegen, da auch die Frifeurgehiliin- 
zen und Gehilfen im Dritten Reich zu ihrer 
i 1 uh e kommen follen, Anſchließend 
Ä Po. chollek einen Bericht über die poli- 
f age. i 


Abonnenten- 
werber 


, 


beim Oberreiſenden in Beuth., Birken ⸗ 
weg 8, 2. Etg. links II, täglich von 
2—3 Uhr vorſtellen. 


äußerſt flotte und zuverläſſige 
Arbeiterin, mit guter Auffaſ⸗ 
ſungsgabe, für mittleres Unter- 
nehmen für bald oder ſpäter ge⸗ 
ſucht. Ausführl. Ang. u. B. 1100 
an die Geſchſt, dief. Beitg, Beuth 


Für Beuthen unde 
Umgegend werden, 
Damen u. gwei gebr., gut erh. 
Herren 


* 1 

* Schombera. Der Turn und Spiel- 
ent Schomberg hielt unter Vereinsführer 
Grubenſteiger Thurm die Monatsverſammlung 
eb. Nach Berichterſtattung der Fachwarte hielt 
der Dietwart des Vereins, Turnbruder Qui⸗ 
ker, einen Vortrag über den Jahnſchen Gedan⸗ 
en. Turnbruder Tyrol! eritattete Bericht über 
den Kreisturntag. Turnbruder Enger pielt 
einen Vortrag über Kriegserlebniſſe. Am 
22. April veranftaltet der Turnverein im Rah- 
men der NS. Gemeinſchaft „Hraft durch 
rende” um 19 Uhr im Gräflichen Gaſthaus, 
omberg, einen Deutſchen Abend unter 
ma des Schrammelorcheſters der 
Schomberg, des Doppelquartetts der 
ohenzollernarube und der Fechtabteilung des 
Fache ns Boßrek. Im Mittelpunkt der muſi⸗ 
l turneriſchen und theatraliihen Darbie⸗ 
dungen ſteht ein Vortrag von Kreisbetriebsellen⸗ 
iomann Pa Wanderka über das Thema: 
Die Deutſche Turnerſchaft als Mitarbeiter in der 
Nes. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, 


Eine Dame aus Leipzig 


machte bei ihrer letzten Wäſche eine intereffante 
Feſtſtellung. Sie weichte den einen Teil Mäfche 
mit üblicher Sodalauge ein, den anderen mit RR 
Burnus, Die mit Burnus behandelte Wäſche war 
ſehr viel weißer, das Einweichwaſſer ſchmutziger. 
Zu ihrem Erſtaunen zeigte fih dieſer Unterſchied 
ſogar bei der fertigen Wäſche im Schrank. Die 
mit Burnus behandelte Wäſche ſah weißer aus. 


unt. B. 1106 an die 
Sicht. d. Ztg. Bth. 


Brapes, durchaus 
ehrliches 


* pflichtige Kinder in Abweſenheit ihrer Eltern n „i 127 . 
„Mi 2 j 5 5 Hi einen in der Nähe des Ofens ſtehenden, mit Mädchen, inserieren he U D e Ti SE 155 
Miechowitz. Ein Glückwunſch für den Sägeſpänen gefüllten Korb an, Durch das ſelbſtänd. kocht, bringt appel bis dreifach fo ftark aus der Wäſche 


als gewöhnliche Bleichſoda. Die große Doſe 
49 Pfennig, überall erhältlich. 


für kleinen Haush. 


i 8 E I A | 7 E10 g 
Reichskanzler. Der auf der Karſten⸗Cen e d 


brum⸗Grube tätige Häuer Gwosdz hat ein 
0 Marſch.Lied verfaßt, das von dem 
ellungsloſen Muſiker Sgorzelſki in Töne 
geſeßt und dann als Glückwunſch Miechowitzer 
Arbeitskameraden an den Reichskanzler 
Udolf Hitler geſandt wurde. Der Beweis 
dreuer Anhänglichleit aus dem fernen Oberſchle⸗ 


die große Rauchentwicklung wurden die Kinder Gewinn! 
bewußtlos. Nachbarn löſchten das Jeuer und unt. B. 1108 an die - 
„ Ilengesuche PREZ Gutſchein. 33 106 
* Reichstreubundtreffen erit im Juni. Die Opel. peers i ; 
Ortsgruppe Neuſtadt (Oberſchleſten) im Mädchen Zweisitzer Senden Sie mir koſtenlos eine f 
Reichstreubund ehem. Berufsſolda⸗ 3 [mit Notſitz, in beft.| Verſuchspackung Burnus. — — 
c IA 75 ten bittet uns mitzuteilen, daß das Kamera 19 8. ſucht Stellg. gust zu e 
den wird dem Reichskanzler zu feinem Geburts⸗ N f P A RRE PIENEEN 15 in beſſ. Haushalt.] Beſichtig. u. Ausk.: Name 
? | ande: dentreffen, verbunden mit Fahnenweihe, Zufehe. erb. unter Werkſiatt f 
tege gewiß Freude bereiten und feine Anerten| miht am 12, 19, und ‚1. Mai, jondern erit] 8. 1098 an die G.] Auto Reichmann, Or H 
nung finden. am 2, 3. und 4. Juni ſtattfindet. FTT. ELBE TEE l = 


2 5 2 An Auguſt Jacobi g.. Darmfiabt 
Anſtänd., beſſeres 


— — 


dief. Zeitg, Beuth, Bth., Hubertusitr 


prüfung mit 


Deutſches Handwerk!“ geſchickt werden. t. 


Strandbad Wildgrund ritet 


Neuſtadt, 18. April. 
In Wildgrund ijt man zur Zeit eifrig. 
dabei, das Strandbad für die kommende Sai⸗ 
ion. herzurichten. Im letzten Jahr Haben fih 
einige Mängel hevausgeſtellt, die jetzt beſeitigt 
werden. Erwärmung des Waſſers, In⸗ 
ſtandſetzung des Strandes, Vermehrung der U m- 
kleideräume, Herrichtung der Promena 
denwege, das ſind die wichtigſten Punkte aus 
dem Arbeitsprogramm. Der Teil des Beckens, der 
für Nichtſchwimmer beſtimmt ift, foll vergri- 
pert werden. Für Kraftfahrzeuge wird ein gro⸗ 
ßer Parkplatz hergerichtet, was beſonders von 
den Kraftfahrzeugbeſitzern lebhaft begrüßt wer⸗ 
den dürfte. Die von der Wildgrunder Chauſſee 
nach dem Bad abzweigende Fahrſtraße iſt ſo 
gut wie fertig. Die Verbeſſerungsarbeiten ſollen 
ſpäteſtens am 15. Mai beendet ſein, ſodaß 
dann der Badebetrieb, der im vergangenen Jahr 
eine Beſucherzahl von 60 000 aufzuweiſen hatte, 
in vollem Umfange aufgenommen werden kann. 


Dindenburg 


Feierliche Freiſprechung 
von 11 Bäckerlehrlingen 


In Stadlers Marmorſaal fand die Viertel⸗ 
jahresverſammlung der Bäcker⸗ Zwangs⸗ 
Innung ſtatt, die gleichzeitig mit der erſten 
feierlichen Freiſprechung von elf Lehrlingen 
verbunden war, In raſcher Folge erledigte Ober⸗ 
meiſter Cich on die Tagesordnüng und gab hier⸗ 
bei bekannt, daß Lehrlinge im Hauſier⸗ 
handel nicht mehr beſchäftigt werden dürfen. 
Die in der nächſten Zeit ſtattfindenden Nachprü⸗ 
fungen der Schlafſtuben von Geſellen und 
Lehrlingen durch die Vertreter der Arbeitsfront 
ſeien nicht als Schikane zu betrachten, ſondern es 
handele ſich lediglich darum, darüber zu wachen, 
daß Geſellen und Lehrlinge menſchen⸗ 
würdig untergebracht werden. Der Beitritt 
zur NS.⸗Volkswohlfahrt wurde den 
Mitgliedern empfohlen. Dann folgte die Frei- 
sprechung von 11 Lehrlingen, die ihre Geſellen⸗ 
ſehr gutem Ergebnis beſtanden 
haben. Dem Einmarſch des Innungsbanners 
folgten zwei Chöre des Geſangvereins Hinden⸗ 
burger Bäckermeiſter unter Chorrektor Por⸗ 
wing. Freigeſprochen wurden die Junggehilfen 
Rudolf Baron, Herbert Parczyk, Karl 
Sem ma, Franz Weiß, Herbert Pilot, 
Walter Ry ba, Fritz Biewald, Erich Prozi⸗ 
billot, Ernſt Bulla, Joſef Gai da und 
Joachim Lampka. Der Sohn des Innungs⸗ 
ſchriftführers Eugen Baron, der feine Geſellen⸗ 


Weihe der ſchwimmenden Jugendher berge „Hein Godenwind“ in Hamburg 


Mittelſchule ſtattfindet und die neueſten 
Ehöre bringt, unter anderem das Werk „Feier 
der neuen Front“, das unſerem Führer gewid⸗ 


met ift. nach Berlin 


* Dankfeier in der evangeliſchen Friedenskirche. Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 
Wig ig 15 e canr e Oppeln teilt mit: i i 
und Führers Adolf Hitler wird am Vorabend, Die Reichsbahndirektion Oppeln macht noch⸗ 
ü nn Ser] mals auk ben am 21. Unni aus Antah ber. go- 
Uhr zu einer Gedenf- und Dankfeier aus⸗ ben Ausſtellung „Deutſches Volk —. Dent 
geſtaltet. ö ſche Arbeit” verkehrenden Wochenendzug nach 

* Kleinkunstbühne „Haus Metropol“. Für] Berlin, der um 60 Prozent ermäßigt iit, auf⸗ 
das Programm der zweiten Aprilhälfte find wie- | merkſam. Schluß des Verkaufs der Sonderzug⸗ 
der ein paar ausgezeichnete Kräfte des Brettels] fahrkarten am Freitag, 20. April, 18 Uhr. Um 
gewonnen worden. Karl⸗Heinz Schumann iſt[ den Benutzern des Sonderzuges den Beſuch der 
als Anſager und Tanzpavodiſt im Beſitz eines] Ausſtellung „Deutſches Volk — Denthe Arbeit“ 
zugkräftigen Humors. Muſikaliſche Begabung ver⸗ zu verbilligen, erhalten die Teilnehmer auf 
raten die beiden Synfonettas, die mit] Wunſch während der Hinfahrt auch Eintritts⸗ 
ihrem neuartigen Akkorden die ſchwierigſten mu⸗ karten in die Ausſtellung zum er⸗ 
ſikaliſchen Sätze ſpielen. Anmut und Grazie] mä ßigten Preis von 75 Pfg. 
verbinden Qija und Gerdi Marlow in ihren | m 
Tanzſtudien. Und dann die drei Flemmings; in 
ihren künſtleriſchen Gladiatorenſpielen kraftvoll⸗ 
markante Vertreter ſchwierigſter akrobatiſcher 
Gelenkigkeit. Zu all dem und zum Tanz in den 
Pauſen ſpielt die Kapelle Michael Damann 
vom Rundfunkorcheſter Berlin auf, während in 
den Feſträumen in der oberen Etage die Kapelle 
Kießlich mit ſoliſtiſchen Leiſtungen aufwartet. 

* Sich ſelbſt erſtochen. In einem Anfall 


Billiger Wochenend⸗ Sonderzug 


munternde Worte für die Wettkämpferinnen die 
ſie nochmals auf die hohe Bedeutung des Reichs⸗ 
wetkkampfes hinwies und dazu aufrief, in Be- 
ruf und Leben raſtlos vorwärts zu ſtreben und 
dadurch ihren Anteil dazu beizutpagen, daß der 
deutſchen Arbeit wieder Weltgeltung verſchafft 
wird. Mit einem Sieg⸗Heil auf den Führer und 
einem weiteren Chorgeſang fand die Feier ihren 
Abſchluß. i ? 


prüfung praktiſch und thevretiſch mit „Aus⸗[von Geiſtesgeſtörtheit hat ſich der , Bald darauf fah man die jungen Wett- 
gezeichnet“ beſtanden hat, wird nach Berlin zu der 70 jährige Sozialrentner Roman St. von der ehe rten voller Eifer über ihre Arbeit 


„Deutſches Volk — 


t. Die praktiſchen und theoretiſchen Fra- 
gen, die auf hau 3 wirt hart em und 
beruflichem Gebiete geſtellt wurden, waren 
nicht immer einfach. Es gelang aber den meiſten 
Teilnehmerinnen, ſie glatt zu löſen. 

* 

* Dr Goebbels kommt ſpäter. Die Reiſe des 
Propagandaminiſters Dr Goebbels iſt ver⸗ 
ſcholben worden. Die urſprünglich für den 
27. April geplante Kundgebung in Gleiwitz mußte 
daher verlegt werden. Der neue Termin ſteht 
noch nicht feſt. i 

* Das Winterhilfswerk hat abgerechnet. Die 


großen Ausſtellung Friedrichſtraße ein Meſſer in die Bruſt 
gejagt. Mit zwei gefährlichen Stichen in der 
Herzgegend wurde der alte Mann von Haus- 
bewohnern aufgefunden, die feine Ueberführung 


ins Städt. Krankenhaus veranlaßten. f. 
Gleiwitz l 
2958 Hilfeleiſtungen in einem Jahr 


In der von Dr Lipka geleiteten General⸗ 
verſammlung der Freiwilligen Saris 


Bedürftige NS 0.⸗Volksgenoſſen 
werden geſpeiſt 


Am Geburtstage des Volkskanzlers 
veramtultet die Hindenburger NS BO. zuſammen 
mit der Arbeitsfront eine ſchlichte Feier 
im „Deutſchen Haus“. Die Feier wird verſchönt 
durch muſikaliſche Darbietungen. Die bedürf⸗ 
tigen Volksgenoſſen der NSBO. und der Arbeits- 


front werden koſtenlos v erpflegt. t. tätskolonnevom Roten Kreuz Gleiwitz I 3 N ; 
* ar B wurde über bie Ae 19 5 Oo oane 55 10165 pee 15 N 
: it fon FN beit der Sanitäter im letzten Jahr be⸗[rechnung über das inberhilfswerk, das mi 

„Das Feſt der ſilbernen Hochzeit können am] richtet. eit N ‚lebten Jar At 

heutigen Donnerstag Klempnermeiſter Franz 948 ue det Une x n 5 b dem 31. März beendet war, nunmehr d u T he 
Krzemien und Frau Eliſabeih, von der eine Oaußlmache ind acht Unfallſt en Re geführt iſt. Weitere Rechnungen können nicht 
Werderſtraße 1a, feiern. FRA geſamt RER 4261 Wachen Durchgeführt In mehr angewieſen werden. Die Geſchäftsinhaber 
* In den Ruheſtand verſetzt wurde Juſtiz⸗]Ausbildungslehrgängen wurden 212 Perſonen in] werden gebeten, etwa noch ausſtehende Neh- 


oberinſpektor Fieber vom hieſigen Amtsgericht. 
Die freigewordene Stelle wurde Gerichtsaſſeſſor 
Grund übertragen. t. 
* Anerkennungspreiſe im Reichsberufswett⸗ 
kampf wurden den am Montag abend zu Gehilfen 


nungen als Spenden für das Winterhilfswerk 
anzurechnen. 

* Brahms⸗Beethoven⸗Konzert. Der Mujit- 
verein Gleiwitz beſchließt ſeine Konzert⸗ 
ſaiſon mit einem Brahms ⸗Beethoven⸗Konzert, das 


der Erſten Hilfe unterrichtet. Die Lage 
der Kolonne war im vergangenen Jahr recht 
ungünſtig, da nur ſehr geringe Mittel 
zur Verfügung ſtanden und der Hilfsdienſt nur 
unter großen Schwierigkeiten aufrecht erhalten 


freigeſprochenen Teilnehmern, den Friſeuren] werden konnte. In dieſem Jahr haben ſich die 8 ER en 
Dyka und Mihaliti zugeſprochen. Gie|Verhältniffe gebeſſert. Die Leitung der Kolonne] am Montag, dem 30. April, im Münzerſaal ſtatt⸗ 


findet. Der muſikaliſch intereſſante Abend be⸗ 
ginnt mit dem „Schickſals lied“ von 1 55 
für Chor und Orcheſter, einem prächtigen Chor⸗ 
fhid, das in feinem künſtleriſchen Range neben 


haben Dr Lipka als 1. Führer, Dr Ka⸗ 
letfa als ſtellvertretender Führer und Rolo- 
nenarzt, Myrozäk als Kolonnenführer, Deka 
als ſtellvertretender Kolonnenführer, S 


werden zu den Ausſcheidungsk ü mpfen 
nach Breslau entjandt. 
* Der Ausbau der Stadtmitte ſchreitet rüſtig 


vorwärts Gegenwärtig ift man dabei, zwei an als tender ) e= 175 ; une. 
der Roſenſtraße ſtehende Altbauten, die früher wiolla als Schriftführer, Dreja als ſtell⸗ Fee X 12 86 11 i e 5 De 
der Familie Sobotta gehörten und ein Alter von vertretender e Dziuk als Kaſſierer, Fahrt“ von Beethoven ift für Gleiwitz eine 
über 150 Jahren haben, abzureißen, um Platz[ Dreia als Jugendleiter, Kubetzkti. Eng⸗ Fa eipoben ißt T 2 


Konzertmeiſter Willi Wun- 
die beiden Romanzen für Violine 
Abend be⸗ 


Erſtaufführung. 
derlich ſpielt 
und Orcheſter von Beethoven. Den 
ſchließt die wirkungsvolle, groß angelegte Chor- 


Kid, Schwer als Beiſitzer, 


für die Verlängerung der Barbaraſtraße zu ſchaf⸗ 
Zeugwart. 


ten. Die Räumung des ehem. S hüllerſchen 
Hotels ſoll bis Pfingſten durchgeführt ſein, zu 


Thomas als 


welchem n Ben euba u Des Frank- Berufswettlampf der weiblichen ſantaſie mit Georg Richter am Flügel. Die 
ſchen rundſtückes ſeiner Beſtimmung Kaufmanns⸗Jugend inſtrumentale Begleitung der Chöre und Solo- 
ee ee a 8 „ ſſtücke wird von dem NSBD.-Drhelter 

* Konzert der Vereinigten Geſangschöre. An dem Reichsberufswettkampf der weiblichen ausgeführt. Die muſikaliſche Leitung hat Stu- 


kaufmänniſchen Jugend beteiligten ſich in Gleiwitz 
160 junge Mädchen. In der Handels. und 
Berufsſchule vereinte vor Beginn des Wett⸗ 
kampfes eine kurze Feier die Ehrengäſte mit der 
Wettkampfleitung und den Wettkämpferinnen in 
der Aula der Schule. Die Feier wurde mit einem 
Chorgeſang der Singegruppe der Berufsgemein⸗ 
ſchaft der weiblichen Angeſtellten unter der Lei⸗ 


Alfred Kutſche hat mit ſeiner Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft MGV. „Sängertreu“, Madrigalchor und 
Chor der Hl.⸗Geiſt⸗Kirche auch in dieſem Jahre 
eine reiche Tätigkeit entfaltet. Eröffnet 
wurde die Saiſon mit einem R.⸗Wagner⸗Konzert, 
defen Reingewinn der NE. Volkswohlfahrt 
zufloß. Ein zweites Konzert war Johannes 
Brahms gewidmet mit den verſchiedenſten Kom⸗ 


dien rat Karl May. 

* Berufsgemeinſchaft der Werkmeiſter. Die 
Kreisgeſchäftsſtelle der Deutſchen An⸗ 
geſtelltenſchaft, Berufsgemeinſchaft der Werk⸗ 
meiſter, hat ihre Büroräume ſeit einigen Tagen 
im 1. Stockwerk des Grundſtücks Ring 3. Die 
Geſchäftsſtelle it fernmündlich unter Nr. 2284, 
Berufsgemeinſchaft 


1955 jl 1095 ; 2 j aei Deutſche Angeſtelltenſchaft 
poſitionsarten. Am 11. März wurde bei vollem] tung von Elisabeth Bernert eröffnet. Dann Deutihe M 1 0 0 
Hauſe die „Schöpfung“ von J. Haydn aufge⸗ richtete die Wettkampfleiterin und Jugendführerin der Werkmeiſter, erreichbar. 
führt. Nun ſoll ſich ein viertes Konzert Annelieſe Hoenke Vegrüßungsworte, an die] “ Kreisbetriebsgruppe Nahrung und Genuß. 
anſchließen, das am Sonntag in der Aula der Verſammelten, insbeſondere an die Vertrete⸗] Zu der am Freitag um 20 Uhr im Schützenhaus 
. — lnnen der Ne. Frauenſchaft. Pan. Ab ker und 8 e g 5 der g. 
Verantwortl. Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko-Biellta Hrade, dankte der Wettkampfleitung für ihre] Wolfersbörjer Mont Der, ſprechen 


wird, ruft die Kreisbetriebsgruppe Nahrung un! 
Genuß das geſamte Nahrungsmittelgewerbe, Be- 
triebsführer und Gefolgſchaften, auf, Alle Fad- 
ſchaften erſcheinen vollzählig! Die Fahnenabord⸗ 


Arbeit und überbrachte die Grüße und Glück⸗ 
winihe des Untergaubetriebszellenleiters Preiß 
und der Gauleiterin der Frauenſchaft Dor- 
nio k. Die Rednerin fand herzliche und auf 


Herausgeber und Verleger: „Prasa“, Spolke wydawnicza 
z ogr. odp., Pszczyna. 


Bruck; Verlagsanstalt Kirsoh & Müller GmbH., Beuthen OR 


d | Oberführer 


Scheunenbrand : | 
durch Blikichlen 
Oppeln, 18. April 
Ein Blitz traf bei dem erſten Frühjahrs⸗ 
gewitter die Scheune des Landwirts Johann 
Marſchollek in Neu⸗Schalkowitz und ſetzte 
dieſe in Brand. Trotz des ſtrömenden Regens 
ſtand die Scheune alsbald in hellen Flam⸗ 
men. Die Wehren aus Alt⸗Schalkowitz und 
Poppelau waren alsbald an der Brandſtelle, doch 
wurde die Scheune mit Vorräten und landwirt⸗ 
schaftlichen Maſchinen vollſtändig ein Raub 
der Flammen. j ö 


nungen und die Abordnungen der Fachſchaften 


nehmen in Berufskleidung vorher auf der Bühne 
Aufſtellung. Bei der Kundgebung ſpielt die SU.- 
Kapelle der Standarte 22. Die Kreisbetriebs⸗ 
gruppe erwartet alle Innungen und die im Nah⸗ 
rungsmittelgewerbe Beſchäftigten vollzählig. 

Heimarbeiter und Hausgehilfenverband. 
Die Ortsgruppe Gleiwitz des Deutſchen Heim⸗ 
arbeiter⸗ und Hausgehilfenverbandes führt am 
Freitag um 20 Uhr im Haus der Deutſchen Ar⸗ 
eit, Peter⸗Paul⸗Straße 12, eine außerordentliche 
Mitgliederverſammlung durch, die mit einer Ge⸗ 
burtstagsfeier für Reichskanzler Adolf 
Hitler verbunden iſt. 


* 


* Peiskretſcham. In einer Sitzung des Qan fa 
männiſchen Vereins, die Kaufmann 
Ezichorowfki eröffnete, wurde Bürgermeiſter 
Tſchauder gebeten, bei Aufſtellung der Ges 
meindevertreter auch Rückſicht auf den Hauf⸗ 
mannsſtand zu nehmen. Bürgermeiſter Ti Hat: 
der erkannte die Nöte des heimiſchen Kaufmanns 
an und verſprach diefem Stande und damit der 
ganzen Stadt zu helfen. Vorausſetzung ſei aber 
die Selbithilfe des heimiſchen Kaufmanns, 
die ſich in günſtiger Preisgeſtaltung und in groß⸗ 
zügiger Werbung äußert. Auch mehr Hamerad⸗ 
ſchaft der Tat müßte der heimiſche Kaufmann be⸗ 
weiſen. Es gehe nicht an, daß einige Kaufleute 
Artikel führen, die nicht in ihr Fach ſchlagen. Ab⸗ 
ſchließend forderte er die Anweſenden auf, dem 
Verkehrsverein beizutreten, und dankte 
für die Spenden zur Winterhilfe. 

Evangeliſche Kirchengemeinden Toſt / Peiskretſcham: 

Sonntag, 22. April: 8 in Peiskretſcham; 10 in Toſt 
(anſchljeßend Unterredung mit der konf. Jugend). 


Ratibor 
Werde Mitglied 
der Ratiborer „Flieger⸗Hilfe“! 


Unterſtütze deine aufblühende Ratiborer Sport⸗ 
fliegerei durch Beitritt zur Flieger⸗Hilfe der 
De (Ortsgruppe Ratibor). Auch für deine 
30 Pfg. monatlich bauen Jungflieger in ihren 
Werkſtätten in ſelbſtloſer Hingabe und reſtloſer 
Opferbereitſchaft Segelflugmaſchinen. 

Der Segelflug iſt die Vorausſetzung für den 
Aufſtieg unſer Luftfahrt ſchlechthin. 
Jedes Segelflugzeug iſt die mittelbare Geſtalt⸗ 
werdung des Widerſtandswillens und des Kraft⸗ 
bewußtſeins lebensbejahender und zukunftsfroher 
Jugend eines 60⸗Millionen⸗Volkes. ; 

Darum weile keinen Werber der Natiborer 
Flieger⸗Ortsgruppe von Deiner Tür! Du handelſt 
wahrhaft vaterländiſch! N 


Verleihung der Ehrendolche 


Im Saale des Zentralhotels fand am Mitt- 
woch nachmittag durch Oberführer Studen die 
Uebergabe der Ehrendolche an die von der 
Oberſten SA.⸗Führung ausgezeichneten S A. - 
Führer ſtatt. In einer Anſprache wies Ober⸗ 
führer Stucken auf die hohe Bedeutung der Aus⸗ 
zeichnung hin. Es erhielten den Ehrendolch Sa⸗ 
nitätsſtandartenarzt Dr. Koſch, die Oberſturm⸗ 
bannführer Zimmermann und U firi ch, 
die Oberſturmführer Schulezek, Felix Yir- 
zit, Kolen da, Gallaſch, Fiedler, Ku ſch, 
Ender, Bieder, Adamietz, die Sturm ⸗ 
ührer Sikora, Jaworek, Maiwald, 

elz, Grallert, Leo Jirzik und Dber- 
truppführer Lammich, ſämtliche von der Stan- 
darte 262. Die feierliche Uebergabe endete mit 
einem Sieg⸗Heil auf unſeren Führer Adolf 
Hitler. 5 ; 


* Beſtandene Verwaltungsprüfungen. Die 
Stadtſekretäre Fiedler, Kio ſpſki, Kurzeja, 
Machnik, Mond ry, Nawrath, Niegſch 
und Strzedulla beſtanden vor der in Rati- 


bor gebildeten Prüfungskommiſſion für Kom- 

munalbeamte die zweite Verwaltungs ⸗ 

prüfung. 
Wie die 


0 Adolf Filer dee gute ier, jy 
Kreisleitung der NSDAP. befannt gibt, finde 
Freitag abend, um 20 Uhr, im Saale des Deuts 
ſchen Hauſes die Feier des Geburtstages 
unſeres Führers Reichskanzlers Adolf Hitler 
ſtatt, zu welcher die Volksgenoſſen eingeladen ſind, 
um durch ihr Erſcheinen die Verbundenheit mit 
unſerem Führer zu bekunden. W 


* Ein Eislager niedergebrannt! Das von der‘ 
Weberbauer⸗Niederlage im Stadtteil Oſtrog er. 
richtete proviſoriſche Eislager brannte am 
Sonnabend vollſtändig nieder. Die zur 
Hilfeleiſtung herbeigerufene Feuerwehr konnte nur 
einen kleinen Teil des Eiſes aus dem proviſo . 
riſchen Lager in das Hauptlager ſchaffen und die 
angrenzenden Nachbargebchäude vor Uebergreifen 
des Feuers ſchützen. Der Polizei iſt es gelungen, 
die Brandſtifter in drei ſchulpfkichtigen k 
Kindern zu ermitteln, die in der Nähe des 
Eislagers ſpielten und einen „Böller“ in Brand 
ſetzten, Durch Wegwerfen von Streichhölzern, 
die in das Stroh des Eislagers fielen, gerie 
dieſes in Brand. ; ; š 


* Befihtigung der Siemens⸗Plania⸗Werk; 
5 tuden beſichtigte mit ſeinem Ad 
jutanten Sturmführer Kura in Begleitu von 
Sturmbannführer Zimmermann und deſſen 
Adjutanten, Oberſturmführer Shulczel, 


. Sf uns iger dbersbrgen 


wegen Unterſchlagung von amtlichen Gel⸗ überführenden Stark ſtromle itung und 

dern in den Jahren 1931—1933 zu verantworten. wurde vom elektriſchen Strom auf der Stelle ge⸗ =R 

Es wird dem Angeklagten zur Laſt gelegt, in y 
einer Reihe von Fällen Schulgelder in Höhe CCC 


5 poritenſtellung für die diesjährige Deut⸗ 


j befürchten, 


1 


. 


die Gelder von den Schülern 


von hier, hat vor der Prüfungskommiſſion i in Ber- begrüßte feine K 


ſtand en. 


Aft, 


4 


5 80 


Todesſturz vom Fahrrad 
Tarnowitz. 18. April. 
Auf der Fahrt von Bobrownik nach Tarno⸗ 


Ratibor, 18. April. 


See Untergauleiter Adam⸗ 


ezyk erläßt folgender Aufruf: 


„Am 11. April beginnt der Werbe⸗ und 
Opfertag des Jugendherbergsver⸗ 
bandes. Die geſamte deutſche Jugend wird wer⸗ 


ben und ſammeln. „Schafft uns Jugend⸗ 
118 ` witz ſtürzte der 4liährine Vorſchloſſer Swo⸗ 
herbergenl“ iit das Lofungswort dieſer Tage. boda vom Rade ſo unglücklich in den Stra⸗ 


VBolksgenoſſen, Euch ift bekannt, daß geradeſßengraben. daß er mit einem Schädelbruch 
in Oberſchleſien noch recht viele Jugendherbergen tot liegen blieb. 5 iig 


fehlen! Grenzgeiſt und Grenzwille werden ſie 
Kattowitz baut Markthalle 


ſchaffen. 
Spendet reichlich und freudig, da⸗ ortpala 
mit die Jungen und Mädel im fröhlichen Wan⸗ und Eh 1 it e 
dern durch unſere geliebte oberſchleſiſche Heimath ` ; Q towiß, 18. April. 
0 Die für Montag, den 23. April, einberufene 
Stadtverordnetenſitzung hat 24 Punkte 


die ſchickſalsſchwere Vergangenheit überwinden 


zum Heile von Volk und Vaterland! auf dem Programm. So ſoll zum Bau der 
2 tea rkeballe die Bereitſtellung der erſten 
' Rate von 450.000 Zloty genehmigt werden. Außer⸗ 
Beiſein der Preſſe am Mittwoch den Betrieb der 100 ſoll die Aufnahme eines Kredites von 
Siemens⸗Plania⸗Werke. Unter Führung von 00 090 Zloty aus dem Arbeitsfonds für den Bau 
Direktor Kuhlmann fah man den Fabrika⸗ des Sportpalaſtes am Nikolaiplatz zur Be⸗ 
tionsgang von Antracit⸗Kohle bis zu den u ratung kommen. Ta 
File Kohlen⸗Elektroden, in denen das W 
führend in der ganzen Welt daſteht. Oberfthrer In der Starkſtromleitung verfangen 
Studen nahm hierbei auch⸗ Gelegenheit, bei dieſem ; i 
1 Rundgang die im Werk beſchäftig⸗ f Kattowitz, 18. Abril. 
S A.⸗Leute zu begrüßen. In Hohenlohehütte ſprang die 58 Jahre alte 
= Amtsunterſchlagung. In der Dienstag- Witwe Franziska Zaworſky aus dem Fenſter 
Sitzung der 1. Strafkammer unter Vorſitz von ihrer im dritten Stockwerk gelegenen Wohnung 
Landgerichtsrat Herrmann, hatte ſich bergauf die Straße, um ſich das 2 0 8 zu nehmen. Die 
Direktor der höheren Handelsſchule Dr. Mar P.] Lebensmüde vertina fih in der am Haufe vor- 


von 1500 Mark, nicht ordnungsmäßig verbucht 
und abgeliefert zu haben. Aus der Verhandlung 

ging hervor, daß an der Höheren Handelsschule 
keine ordnungsmäßige Buchführung, ſondern eine 
Zettelwirtſchaft geherrſcht hat, die eine genaue 
Kontrolle nicht zuließ. Der Angeklagte gab zu,] Unter Vorſitz oyr ; 
empfangen zu Evangelif 
haben. Durch den Zuſtrom zur Handelsſchule] Monatsverſa 
jei ihm jedoch die Ueberſicht verloren gegangen.] Arbeiterſekretär en 


Kreuzburg 


* Eingliederung in das Ev. Männerwerk. 
aſtor Langer hielt der 
ännerverein feine 
Sn ab, in aufn Verlauf der 
einen Vor⸗ 


n, 
un angeliſche 


1000 Mark will er in einem Wirtshaus verloren] trag über das Deutſch⸗ 

haben. Von den Entlaſtungszeugen wurde dem Männerwerk hielt. Durch die Einigun 15 

Angeklagten ein gutes Leumundszeugnis aus⸗ beſtrebungen werden ſämtliche e 

ala Die Anklage konnte nicht in bol- | Männerorganifationen in das eliſche 

i jeni Umfange aufrecht erhalten werden. Das Ge- | Mánnermert eee chloſſen, . 5 6 eine 
cht verurteilte den Angeklagten wegen verſuchter.] Sterbekaſſe angegliedert ift. e 11 8 er- 

lelene ſchwerer Amtsunterſchlagung zu einigungen tragen fortan den n Ortsgruppe. 


einem Monat zwei ochen Gefäng⸗ Die Mitglieder beſchloſſen, in der nächſten Haupt- 
nis unter Anrechnung von einem Monat auf die] verſammlung über petem In be ae sie efigen 
Unterſuchungshaft. Männervereins le beſchließen. 


* Von Schmiedezwangsinnung. Zum 
Roſen berg 


erſten Mal. 1 5 ſich die hieſige Schmiede⸗ 
* Beſtandene Prüfung. Der Kataſterſupernu⸗ 


z w omo $i d nnung im ee verſammelt, 
Sn r Fr ) f A 
merar Jendrſozok, Sohn des Ackerbürgers J. ngen 1 e e 


a 0 8 Gh m er n 
ollegen erau wünſchte 
üfung als Kakaerinſhektor be- | er die beiden Lehrlinge gofch tg und Ze 

nik, die auf Grund ihrer Leiſtungen freigeſpro⸗ 


lin die 


Mei 
di 
* ſchinen 
In 
{1 


tötet. Die völlig verkohlte Leiche konnte erſt 
mach längerer Zeit von der Feuerwehr geborgen 


werden. 
Für ein Notizbuch 
eineinhalb Jahre Gefängnis 
Schwientochlowitz, 18. April. 


Vor der Erweiberten Strafkammer in Königs⸗ 
hütte wurde Richard Lamacz aus Bismarck⸗ 
hütte wegen Raubes zu anderthalb 

Jahren Gefängnis Nr 19 85 
batte im November v. J. in der Nacht den Be⸗ 
amten Albert Jaſchik aus de mit 
einem anderen überfallen, in der Annahme, daß 
Jaſchik im Beſitze axößerer Geldmittel war. Die 
ganze Beute war jedoch nur ein N otigba 85 
in dem man fälschlich Geldſcheine vermutete. 
Lamacz feinen. Genoſſen nicht preisgab, Tie die 
Strafe beſonders hoch aus. N 


Zehn Verletzte bei einem Fußballſpiel! 
Rybnik, 18. April. 

Bei einem Fußballwebtſpiel in Niewia⸗ 

dom zwiſchen den Mannſchaften Vogon Beatens⸗ 


glück und Radziejow 32 wurden bei der allgemein Wei 


ausgebrochenen Keilerei nicht weniger als 
zehn Spieler beider Mannfchaften ver- 
letzt, von denen einer ſogar ins Lazarett ge⸗ 
ſchafft werden mußte. Die Polizei hat energiſch 
durchgegriffen und eine große Anzahl der Rauf⸗ 
bolde zur Anzeige gebracht. 


chen wurden. Anſchließend verſammelten ſich die 

eiſter zu einer e eee 
Obermeiſter Neumann, der zum erſten Male 

ie Sitzung leitete, ermahnte die Meifter zum 

Eintritt in die Deutſche Arbeitsfront. 

* ee rane 10 55 den Nachmittags- 
ſtunden brach in Würbitz Feuer aus, und zwar 
in einer gefüllten Feldſchenne, die vollſtändig 
niederbrannte. Gleichzeitig wurde eine 
Feldſcheune in Groß Deutſchen ein Opfer 
der Flammen. Hier verbrannten trotz Eingrei⸗ 


0 der 1 mehreren landwirtſchaftliche 


Groß Streoeßlitz 


Die e en im Stadtforſt. Im 
e e e Notſtandsarbei⸗ 
ten au. führt die soh dem Haushaltsplan einen 
Geſamt! oſtenaufwand von 16 000 RM. erfordern. 

Sbeſondere wird im Jagen 1 und 2 ein Lau b⸗ 
holszunterbau geſchaffen, um dieſen der Pe- 
11 0 des For⸗ 

Ausſehen 


völkerung beſonders zugänglichen 
ſtes ein parbwaldähnliche 
zu geben. 


Es werden etwa 4500 nb und {W 


Morgens in London, 


abends in Warſchau 


Mit dem 1. Mai, dem Beginn des Sommer⸗ 
flugplans, erhält Warſchau zum erſten Male 
unmittelbaren Anſchluß an das große europäiſche 
Luftverkehrsnetz, und zwar burd ſeine Verbin⸗ 
dung mit Berlin, en „Luftkreuz Europas“. 
Künftig wird es möglich ſein, Ag morgens 
glei nuch & 155 von 8 od 5 a 1 5 

ürich na arſchau zu gelangen. Die ilo⸗ 
meter lange Teilſtrecke ei Ruinen 
wird in dreieinhalb Stunden bewältigt, 
Sie führt über Poſen. 
NETTER c 


zwar 500 Stück Bergahorn, 500 Roteichen, 500 
Ebereſchen, 300 Blutbuchen, 500 großbl. Ulmen, 
300 Linden, 300 Weißbuchen, 300 Maulbeerbüſche, 
500 Birken und 500 Aka, a angepflanzt. Die 
Arbeiten werden von ſohlfahrtserwerbsloſen 
N 
aue e e der Schützen 
ba wohnte als Ehrengaſt Graf zu Caſtel⸗ 
aftel bei. Die Schützengilde hat ſich auch im 
abgelaufenen Jahr günſtig entwickelt. Den Nés 
viſtonsbericht e Bürovorſteher Geman⸗ 
der, worauf dem Kaſſierer, Kaufmann Jonda, 
Entlaſtung erteilt wurde. Das Königsſchießen be⸗ 
ginnt am 2. Pfingſtfeiertag. 
* Senkung der Schlachthofgebühren und des 
Strompreiſes. Im Rahmen des Haushalts- 


planes für das Jahr 1934 iſt es erfreulicher 
iſe gelungen, die Geb l ren für die 
Schlachtungen im Städt. Schlachthof zu 


ſenken. Die Schlachtgebühren für Schweine wer⸗ 
den um 10 Prozent geſenkt. Außerdem ift ge- 
plant, die Gebühren für die Hausſchlachtungen 
aus den eingemeindeten Ortsteilen damo⸗ 
witz, Mokrolona und Sucholona um 
etwa 50 Prozent herabzuſetzen. Bei dieſem Ent⸗ 
gegenkommen wird auch aus Gründen der Bolig- 
hygiene und der Tierſchutzbeſtrebungen verlangt, 
daß nunmehr ſämtliche Schlachtungen ausſchließ⸗ 
lich im Schlachthof erfolgen. Mit einer 
weiteren Senkung der Schlachtgebühren iſt zu 
rechnen, falls ſich die Schlachtziffern weiterhin 
günſtig entwickeln. — Für hie, Stromabneh⸗ 
mer wird verſuchsweiſe in dieſem Wirtſchafts⸗ 
jahr der ſogen. eberverbrauchstarif 
eingeführt werden, nach dem der Abnehmer für 
den Stromverbrauch in Höhe der im gleichen 
Mongt des Vorjahres verbrauchten e 
den Normaltarif und für die darüber hinaus a 
genommenen Mengen einen weſentlich — voraus- 
5 bis zu 50 Prozent — niedrigeren Preis 
ezahlt f 


Parteikalender 
NSDAP., Ortsgruppe Beuthen ⸗R 
abend, 20 Uhr, 


findet im Saale des Deu 100 Pe ng 
Moltkeplag, eine Pflichtverſammlung der 
Parteigenoſſen ftatt, die zugleich der Ehrung des Fih- 
rers aus Anlaß feines Geburtstages gewidmet Ht. Den 
Hauptvortrag hält der Kreisſchulungsleiter Pg. M üre 
ber. Der Ehrenabend beſteht ferner aus gelamafigen 
und muſikaliſchen Vorträgen ſowie turneriſchen Dar 
bietungen. 

NSDAP. Peiskretſcham. Freitag, 19 Uhr, Amts ⸗ 
Wa um 20 Uhr Mitgliederverſammlung bei 
—ü—ü—᷑ä— ß — a D 


Sportnachrichten 


Und Beuthen 09? 


Schalke 04, I. FC. Nürnberg 


oder Dresden? 
Die Favoriten für die Deutsche Fußballmeisterschajt 


Nicht nur in der weſtdeutſchen, ſondern auch 
in der geſamten Preſſe des Reiches hat Schalke 
04 nach dem eindrucksvollen 4:1⸗Erfolg gegen den 
Nordmark⸗Meiſter Eimsbüttel Hamburg die Fa⸗ 


Beuthen 09 hat gegen den Oſtpreußen⸗ Menter 
Preußen Danzig ein über Erwarten erfol 9 * 
reiches Angriffsſpiel geliefert, ſo daß ein 
Sieg über Victoria 89 Berlin am kommenden 
Sonntag in Beuthen keine Ueberraſchung fein 
würde. Welche Rolle Beuthen 09 bei einem ebtl. 
Gruppenſieg in den Endkämpfen ſpielen fann, ift 
ſchwer vorauszuſagen. 

An die Klaſſe von Schalke 04 und 1. FC Nürn⸗ 
berg oder Dresdner SC. 


ide A übernommen. Es werden 

er dings auch gewiſſe Zweifel laut, ob die „Knap⸗ 
pen. ihr Spiel auch gegen kampfſtärk ere und rou- 
tiniertere Gegner durchdrücken können, als Eims⸗ 
büttel dieſes in Dortmund war. Schalkes Mann⸗ 
ſchaft ift, wenn Kuzorra erſt wieder ſpielfähig 


in ſpieltechniſcher Hinſicht allen anderen 
deutſchen Mannſchaften überlegen, 


doch läßt ſich nicht klar feſtſtellen, wie weit die 
Elf auch zu kämpfen verſteht, wenn in den nach 
dem Pokalſyſtem ausgetragenen letzten Entſchei⸗ 
bungen in der Vorſchluß⸗ und Schlußrunde der 
letzte Einſatz notwendig iſt. 

Der gefährlichſte Gegner für die Schalker ſteckt 
wahrſcheinlich in dem Meiſter der Gruppe Mitte, 
wo der 1 Nürnberg am kommenden 
1 STA in Nürnberg mit dem Dresdner 

port = Club zuſammentrifft. Nach dem 
Punktverluſt der Dresdner gegen Boruffia Fulda 
kann ein Sieg der Nürnberger bereits die Ent⸗ 
1 110 1 da der 1. FC dann einen Bor- 
prung von drei Punkten vor dem DSE haben 
würde. Nürnberg hat außerdem gegen Wacker 
Halle und Boruſſia Fulda auswärts geipiel! und 
bei den Rückkämpfen daher kaum Punktverluſte zu 


wartet werden können. 
Der 
Spielplan für den 22. April 
bringt folgende Treffen: 


zig in Stolp. 
Gruppe Nordweſt: Schalke 04 — VL Benrath 


Bremen in Hamburg. 


Gruppe Mittel: 1. Ic Nürnberg — Dresdner 
SE in Nürnberg und Wacker Halle — Boruſſia 
Fulda in Halle. 


Gruppe. Südweſt: 
hof Mannheim in Frankfurt a, M. 


Waldhof Mannheim, der Tabellenfüh⸗ 
rer in der Gruppe . hat gegen Union 
Böckingen mit 4:2 recht glücklich gewonnen 
m keine Leiſtungen ezeigt, die eine Bewertung 

als „Geheimtip“ ice 

Im der Gruppe Dft überzeugte Victoria 
89 Berlin in dem Spiel gegen den Pommern⸗ 
Meiſter Victoria Stolp ebenfalls nicht. Die Per- 
liner eee wird mit Sur dien kun 

werden. Der Schleſien⸗Meiſter 


Der dritte Tag des erten internationalen 
Militärturniers in Nizza brachte bei wiederum 
utem Beſuch und kühlem Wetter zwei ſchwierige 
pringwettbewerbe, den Preis der polniſchen 
gen. mwa waren äußerſt ſchwer. Trotzdem gelang es 

Deutſchen, Oberleutnant Haſſe, 


teilung einen von der deutſchen Kolonie viel um- 
jubelten Ritt 5 . 7 


reichen doch wahrichein- | SC. 
lich die Vertreter der Gruppen Südoſt und Oſt Berlin durch die Abſage der Berliner hin⸗ 
nicht heran, fo daß nach den Leiſtungen an den fällig geworden ift, erhalten wir die Nachricht, 
beiden erſten Spieltagen Schalke 04 und der Mei- daß die 
fter der Gruppe Mitte als Endſpielteilnehmer er- | Mai die bekannte Helmchen⸗Elf, die P 


Gruppe Dit: Beuthen 09 — Victoria 89 Berlin kommenden Sonntag eine Reife zu 
in Beuthen und Victoria Stolp — Preußen Dan- | nig 


Der erſte deutſche Sieg in Nizza Stort 15, ache Biel 10. 


Armee und den Preis von Monaco. Beide Sprin- durchs Ziel 18. 1. 


auf der Heppner H. 
Moor im Preis Yon Monaco in der zweiten Ab⸗ liche a 155 28/156. 
mann wurde die Streckenkontrolle] R 


Sport in Oſt⸗OG. 


Pazurek U von i Kattowitz wird nun⸗ 
mehr für die Krakauer Wisla ſpielen, während 
der emege Pogon⸗Mann Malit, der zuletzt bei 
der Polonia Warſchau ſpielte, dem Fabrikklub 
„Proch“ Zagodzon beigetreten iſt. 

Vom 8. bis 10. Juni findet auf der Anlage des 
Akademiſchen Sportklubs Krakau im Hra⸗ 
kauer Park 
Deutſchland — Polen ſtatt, auf deſſen Ausgang 
man gerade in Polen ſehr geſpannt iſt. Ganz be⸗ 
ſonders intereſſiert natürlich das Abschneiden der 
polniſchen Spitzenſpielerin und Meiſterin Fräu⸗ 
lein Jendrzejowſka, Krakau, gegen die befte 
deutſche Maffe. 

Vom 1. bis 8. Auguſt wartet Warſchau mit 
einer beſonderen ſportlichen Delikateſſe auf. In 
Sportſpielen will man die Auslandspolen 
bom Rang wieder einmal bei ſich ſehen. So er- 
wartet man die Olympiaſiegerin Walſh⸗Walaſze⸗ 
wiczowna, den Boxer Ran, den jungen, amerika⸗ 
niſchen Tennisſtar Parker, der Pafkowfki heißt, 

Jaroſz und Swiderfki. 


Polizei Chemnitz und Hertha DEE. 
in Breslau 


Nachdem das Zuſammentreffen zwiſchen dem 
Hertha Breslau und dem SC. Blau⸗Weiß 


Sog. 02 für den Monat 
elizei 
und Hertha BSC. Berlin 

Die Chemnitzer follen übrigens 


Breslauer 


Chemnitz 
verpflichtet hat. 


in Breslau ein po baina Gaſtſpiel geben und 
werden vorausß tlich gegen den SC. Hertha 


die BSog. 02 am 
im VfB. Lieg- 
Pfingsten in 


ſpielen. Ferner unternimmt 


und ſpielt 


991 außerdem zu 
pfen. N 


in Bochum und Eimsbüttel Hamburg — Werder | „Der unbekannte Langſtreckler“ in Bobrek 


Vor dem Start begrüßte Vereinsführer 
Bernhardt die Läufer, Punkt 10 Uhr wur⸗ 
ben die Läufer auf die 10 Kilometer lange Strecke 


geſchickt. Die Strecke führte von der Schule III 
Mülheimer SV — Union nach Karf, Dombrowa und zurück. 
Böckingen in Köln und Kickers Offenbach — Wald⸗ ſpäter würden die 25⸗Kilometer⸗Geher auf die |? 


5 Minuten 


Reife geſchickt. 
Ergebniſſe: Gemeldet 20, am 
1. Thomezyk W. 
> 2, Lubojanſki Al. 11 5 40,09; 

3 Bliſch 6 85 ia & 19 40: 45,3; J. Sczen⸗ 
de ing Sp. 5. Kluger G. TBB. 


10 Hi 1 10 


Alone Gehen ec 21, am Start 16, 
Theobald W. 2:57,30: 
ek J. 8:4,45; 3. Kwiotek W. 36,22; 


8: 6,22 und Thomitzek 3:6,22 ſämt⸗ 
Unter der Leitung von 


De 
Are ve berieben, 


ein Frauentennis⸗ Länderkampf (Mittwoch) in Düſſeldorf, 1 


ö a, o o. County in Deutſchland 


Zum Training der deutſchen Nationalmann⸗ 
ſchaft für die Fußball⸗Weltmeiſterſchaft in Ita⸗ 
lien wurde die engliſche a Verl 
Der by County zu vier Lehrſpielen verpfli 
tet. Jetzt wurden vom DFB. die genauen Ter⸗ 
mine und Spielorte bekannt gegeben. Es ſind 
dies: 10, Mai (Himmelfahrt) in Frankfurt 
g. M., 13. Mai (Sonntag) in 18 
Mai (Freitag 
vor Pfingſten) in el Die Spiele 
werden im Rahmen eines 14tägigen Kurſus der 
Auswahlmannſchaft des DFB. durchgeführt. 


KSK. 06 Beuthen 
und G6. Heros Gleiwitz 


im Kampf um die Oberſchleſiſche Mannſchafts⸗ 
meiſterſchaft 


Am kommenden Sonntag ſtehen fih im Y eu- 
thener Schützenhaus die Mannſchaften vom 
KSK. 06 Beuthen und SC. Heros Glei⸗ 
witz gegenüber. Die 1 


machen und Revanche zu nehmen, Die Aufſtellung 
der Mannſchaften ift folgende: Dziubinſki — 
Sobotzik (Fliegengewicht); Bogatka — Proquitte 
(Bantamgewicht); Dyballa — Hartmann (Feder⸗ 
gewicht); Krautwurſt I — Gorzolka (éLeicht⸗ 
gewicht); n — Broja bende 
Loch — Woitke (Mitt 1 Zolondek — Ur- 
banke (Halbſchwergewicht); Wochnik — Krömer 
eraen: Die Kämpfe beginnen um 
hr 


Nicht Beuthen 06, ſondern Zyklop 
Breslau Schleſiſcher Meiſter 


Wie uns die ao des DAS Mit- 
teilt, it der S C lop Breslau Schleſi⸗ 
iher Mannſchoftsmeifter im Semia tian, da die 
Leiſtungsabnahme von KS Veuthen 06 nicht 
anerkannt werden kann. Der Termin für die 
Leiſtungsabnahme war der 8. April. Eine Ber- 
legung konnte nicht in Frage kommen, ſo daß die 
Oberſchleſier auf Grund ihrer. Abſage ausge⸗ 
ieden waren. Zudem fand die letzte Ab⸗ 
nahme der Beuthener nicht unter Leitung eines 
offiziell b i Unparteiiſchen ſtatt. Da Beu⸗ 
then 06 ſich nicht den Anordnungen des Gaufüh⸗ 
rers unterworfen hat, dürfte der Verein eine Be⸗ 
ſtrafung bzw. Sperrung zu erwarten haben. 


Valerio beſiegt Außem 


Beim Tenmisturnier zu Neapel bam es in 
der Entſſcheidung des Dameneinzelſpieles zu der 
Begegnung zwiſchen der Pal nes Lucia Va⸗ 
lerio und Cily Auß em. hart umſtrit⸗ 
tenem erſten Satz ſiegte die Italien⸗ rin ſchließlich 
leicht mit 7:5, 6:0. Das Herrendoppel holten iio 
Menzel / Hughes mit 1:6, 6:0, 6:4, 
gegen Gentien / Journ n. 


öln, 16. Mai 


werden ver⸗ 
ſuchen, die in Gleiwitz erlittene Schlappe wettzu⸗ 


Dim „lun null ih alles 


t 4 | 


Unsere Segellluy-Ixpedition nad Sn 


An Bord des „Monte Pascoa 


Copyright 1934 by Nachrichtenbüro A. Holzapfel, 

. Berlin, EE e 

Wir waren alle froh, als wir endlich an Bord 
waren, Profeſſor Georgii als Expeditions⸗ 
leiter, Ingenjeur Harth, der für die Weiter⸗ 
bearbeitung der wiſſenſchaftlichen Forſchungen 
mitreiſt, und wir Segelflieger, Hanna Reit! 
— die ein jo wertvollex Segelflugkamerad ift, daß 
man fie als „Segelflieger“ bezeichnen darf — 
Heini Dittmar, Peter Riedel und der Ver⸗ 
faſſer dieſes Briefes, der ſich in der Gluthitze am 
Rande der Aequatorzone abmüht, Ihnen den Ver⸗ 
lauf der Reiſe zu ſchildern. 


Zuerſt war nicht viel los. Die übliche Fahrt S 


durch den Kanal, mit dem üblichen ſchlechten 
Wetter und Nebel. Aber intereſſante Reiſehe⸗ 
gleitung konnte ich feſtſtellen — Möwen — Mi- 
wen, in einer Unzahl, wie ich es nicht für mög⸗ 
lich gehalten habe. Oft flogen mehrere hundert 
um das Schiff herum und hinter dieſem her. In 
den erſten Tagen waren es oft mehr als 300, die 
manchmal in richtigen „Formationen“ am 
Schiff entlangzogen. Das hat mich veranlaßt, 
dieſes eigenartige Bild feſtzuhalten, weil aus dem 
Foto erſichtlich iſt, daß das Formationen⸗Fliegen 
nicht nur eine militäriſche Einrichtung, ſondern 
iogar in der Natur erprobt ift. 


Fliegeraugen beobachten die 


Flugkünstler des Meeres 
und der Küste 


Wir konnten bald vier verſchiedene Arten 
unterſcheiden, von denen jede einzelne ihre bejon- 
dere Flugweiſe hatte. An einem ber eriten Tage, 
die ſtarken Wind hatten, gelang es uns ſehr gut, 
das ſogenannte „Wind⸗Sprumngſegel“ zu 
beobachten, das der bekannte Pariſer Profeſſor 
Iduae im, feinem Buch (Verlag Oldenburg)] He- 
ſchrieben hat. Der Flugſegler nützt damit den 
Unterſchied in der Windgeſchwindigkeit aus, der 
durch die Wellentäler erzeugt wird und bis zu 
einer Höhe von ga. zwanzig Meter reicht. Für 
uns Menſchen wird dieſe Flugart wahrſcheinlich 
nie eine beſondere Rolle spielen, weil wir infolge 
meres Gewichtes zu große Flugwerkzeuge 

hen. 


Es ließ ſich übrigens bei längerer Be⸗ 

obachtung ganz genau feſtſtellen, daß 

keinesfalls alle Möwen gleich gut fliegen 

können, ſondern daß einzelne leichter, 

ſpielender, andere mühſamer und ſchwerer 
kurpten und ſchwebten. 


Ich habe meinen neuen „Contax mit Tele⸗Objek⸗ 
tiv“ gezogen und bin mit ihm auf die Vogel⸗ 
jagd“ gegangen. Das Schießen mit ihm macht 
mir noch einige Schwierigkeiten, weil das Ent⸗ 
fernungeinſtellen auf die in Bewegung befind⸗ 
lichen Tiere direkt vor dem Knipſen erfolgen muß. 
Es war eine geſunde Uebung, und die Fotos ſind 
ſogar gut geworden. | 


Geſtern ſind wir im Hafen von 


Las Palmas 


an der Mite von Grand Kanaria, der größten der 
kanariſchen Inſeln, vor Anker gegangen. Der 
Aufenthalt für den „Monte Paſcoal“ war nicht 
lange, er dauerte etwa drei bis vier Stunden. 


Jagd nach Gold 


London. Jahrzehntelang jagte der engliſche 
Millionär K. Byron oo re dem Golde nach. 
Auf allen Goldfeldern war er vertreten, überall 
ſuchte und oft fand er das wertvolle Metall. Als 
armer Mann zog er aus, und heute ift er der Be⸗ 
fiber der Goldminen von Rhodeſia. 
Pfund hat er ſich bei der Jagd nach dem Gold 
erworben. Aber ſie war gefährlich, dieſe Jagd; 
Hunger, Durſt, Strapazen jeder Art unter⸗ 
wühlten die Geſundheit des ewigen Jägers. Und 
als er endlich ſein Ziel erreicht hatte, als er einer 
der reichſten Männer Großbritanniens war war 
er auch ein kranker Mann. K. Byron Moore 
kann heute keinem Menſchen die Hand geben, da 
er befürchten muß, daß ihm dabei die Finger oder 
die Hand gebrochen werden er leidet an 
Knochener weichung. 


Jagte er früher nach Gold, ſo jagt er heute 
nach einem Arzt, der ihn von ſeiner entſetzlichen 
Krankheit heilen kann. Die ganze Welt hat er 
ſchon bereiſt, um einen ſolchen Arzt zu finden. 
Doch laſſen wir ihn ſelbſt erzählen: „Ich bin rund 
um die Welt gehinkt“, ſagt Moore, „um einen 
Arzt zu finden, und ich habe neununddrei⸗ 
ßig Doktoren beſucht. Nicht einer von ihnen 
konnte irgend etwas für mich tun. Ich habe aus 
meinen kleinen Goldminen eine halbe Million 

Sterling gemacht, aber der meiſte Verdienſt gin 
für meine armen Knochen drauf. Jetzt bin ich 
nach London gekommen, um den bekannten blinden 
Spezialiſten Mr. Lowry zu konſultieren. Biel- 
leicht habe ich bei dieſem vierzigſten Arzt Glück. 
Sollte aber auch Mr. Lowry mir nicht helfen 
können, ſo gehe ich zurück nach Südafrika Denn 
dort lebt ein Arzt in Johannesburg, der, wie mir 
ein Schiffspaſſagier erzählte, erfolgreiche Behand- 
lungen von Knochenermeichung durch Gol d⸗ 
Injektionen ins Blut durchgeführt hat. 


500.000 


|" 


Für uns wurde er deswegen intereſſant, weil die 
„Weſtfalen“ mit einem Dornier- BMW. 
Wal an Bord ebenfalls dort lag. Einige unſerer 
Segelflieger waren dort und wurden von einem 
der „Lufthanſa⸗Seebären“, der zur Beſatzung ge- 
hörte, ſehr freundlich aufgenommen. Ich konnte 


ch nicht von Bord gehen, weil ich in meinem ein⸗ 
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zigen Bein eine unangenehme Venenentzündung 
habe und mich ſchonen muß. Die anderen, die be⸗ 
weglicher und auch wißbegieriger waren, haben 
Las Palmas aus der Nähe geſehen und ſeinen 
Schmutz und üblen Geruch genauer kennengelernt. 
Für mich zeigte es ſich im ſchimmernden Sonnen⸗ 
glanz, umfloſſen von angenehmer Maiwärme. 
ie Baumloſigkeit der Berge wirkte auf 
mich jehr wenig aufmunternd: ich möchte in ſo 
einem Land nicht lange wohnen, die Städtchen 
und Häuſer wirkten jedoch in der Entfernung 
entzückend. Da mir dieſer Anblick genügte, blie 
mir die oben erwähnte unangenehme Erfahrun 
meiner Kameraden erſpart. Um unſeren „Monte“ 
herum bildete ſich ſelbſtredend ſehr ſchnell das be⸗ 
kannte Treiben der Händler in Booten, die 
Obſt, Affen, Kanarienvögel, junge Hunde und 
ſeidene Pyjamas auf fünfzehn Meter Entfernung 
anboten. Natürlich kamen auch einige an Bord. 
Die beſonders Schlauen unter uns erwarben die 
Kaufobjekte erſt in den letzten fünf Minuten vor 
dem Anker⸗Lichten. Dieſer ſpäte Kauftermin hatte 


einen reduzierenden Einfluß auf den Kaufpreis 


Nicht ein Flugzeug, 
sondern die „Venus“ 


Als Flieger ſind wir zur Zeit unbeſchäftigt. 
Einige von uns kamen mit der Meldung, ſie hätten 
hoch am Himmel ein Flugzeug ele e ſehen. Der 
Navigationsoffizier belehrte fie aber 
eines beſſeren und erklärte ihnen, daß es die 
„Venus“ ſei, die man hier auch bei Sonnenſchein, 
um 14 Uhr jehen könne. — Möwen find nun auch 
keine mehr ums Schiff. Außerdem iſt nicht viel 
los; mir mir ſchon ſowieſo nicht, weil ich ſeit Las 
Palmas wegen der dummen Venenentzün⸗ 
dung in meinem Bein im Bett liegen muß. — 
Liegen — Bein hoch! Können Sie ſich das vor- 
ſtellen? 

Ein gutes Drittel des Atlantik haben wir 
nun überquert. 


Viele hundert Kilometer von der Küſte 
entfernt flog plötzlich eine Libelle 
über Deck. 


Was tut das Tier hier, ſo weit ab von der Küſte? 
Es ſtecken noch viele Geheimniſſe in den me 
genden Geſchöpfen der Natur, die zu enträtſeln 
noch viele kluge Menſchen Gedanken wälzen 
müſſen. Fliegende Fiſche haben wir bisher noch 
keine zu ſehen bekommen, aber dafür Delphine. 
Hierbei fällt mir ein, daß ich kürzlich irgendwo 
die Behauptung geleſen habe, die fliegenden 
Fiſche ſeien die eigentlichen Vorbilder der Se⸗ 
gelflieger. Ich möchte nicht verſäumen feſtzuſtel⸗ 
ken, daß hier mal wieder jemand Gleit- und Segel⸗ 
flug verwechſelt hat. Wir Segelflieger bleiben 
ſchon lieber bei den Vögeln, die ſind uns weſentlich 
ſympathiſcher. Geſtern ſegelte ein rieſiger Vogel 
auf das Schiff zu; er ſetzte ſich auf die Rah, des 
Signalmaſtes, um auszuruhen. Unſere Schiffs- 
beſatzung bezeichnete ihn als „Dös kopp“. E 
war aber ein Albatros und einer der beſten 
Segler, die ich je geſehen habe. Unendlich lange 
Zeil — 8 bis 10 Minuten haben wir gemeſſen — 
ſegelt er ohne die geringſte Bewegung ſeiner weit 


und Gesundhei 


Vielleicht wird mir das Gold doch noch einmal 
17 nachdem es mich ſo ins Unglück geſtürzt 
hat.“ } 


persischer Orden in der Pfandkammer 


Budapeſt. Ein Budapeſter Juwelier, der 
dieſer Tage von einem jungen Mann einen 
Pfandzettel kaufte, der auf ein goldenes 
Sportabzeichen lautete, mußte bei Einlöſung des 
Pfandſcheines zu ſeiner Ueberraſchung feſtſtellen, 
daß es fich um ein Großkreuz des perſi⸗ 
ſchen Sonnen⸗ und Löwenordens han⸗ 
delte, die ſehr ſeltene und höchſte perſiſche Aus⸗ 
zeichnung. Da der Schah von Perſien vor 
25 Jahren gelegentlich eines Aufenthaltes in Bus 
dapeſt dieſe hohe Auszeichnung einigen ungari⸗ 
ſchen hohen Perſönlichkeiten verliehen hat, per⸗ 
mutet die Polizei einen Diebſtahl. Aller⸗ 
dings beſteht auch die Möglichkeit eines freihän⸗ 
digen Pfandleihegeſchäftes. 


Im Gerichtssaal die Kehle durchschnitten 


Paris. Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich 
im Pariſer Juſtizpalaſt ab. Im Zuſchauer⸗ 
raum zog plötzlich ein Mann ein rieſiges 
Meſſer aus der Taſche und 1 ſich die 
Kehle durch. Wie ſich herausſtellte, handelte es 
ſich um einen Bankier namens Rochette, gegen 
den mehrere Verfahren wegen Sende en 
ſchwebten und der in einem dieſer Verfahren vor 
acht Tagen zu drei Jahren Gefängnis verur⸗ 
teilt worden war. Rochette hatte in der dana- 
ligen Verhandlung erklärt, falls er verurteilt 
werde, werde Blut fließen. Heute hat er diefe 
Drohung, die man damals nicht ernit genommen 
hatte, wahr gemacht. Rochette wurde ſchwer 
berleßt ins Krankenhaus eingeliefert, wo er nach 
mehreren Stunden verſtarb. 


84 ſo ging es glimpflich. Das „Condor Syndikat“ 


langen Schwingen. — 


ausgebreiteten, ſchmalen, 
auch 


Wenn ich ſo ſegeln könnte, würde ich mich 
gern als „Döskopp“ bezeichnen laſſen! 


Wir sichten einen Hammerhai 


Heute morgen um 10 Uhr gab es Abwechſlung. 
Knapp acht bis zehn Meter neben der Schiffs⸗ 
wand tauchte ein mächtiger Hammerhai auf. Wir 
haben natürlich verſucht, ihn zu angeln. Aber 
er nahm gar keine Notiz davon. Hanna Reitſch 
war zuletzt auf ihn wütend, aber nicht, weil er ſich 
nicht fangen ließ, ſondern weil fie fih „veräppelt“ 
fühlte, als wir ihr erzählten, daß die kleinen 
Fiſche, die bei ihm ſeien, ſeine „Piloten“ ſind 
— und dabei haben wir diesmal Hanna wirklich 
nicht „veräppelt“. Somit ift der Beweis erbracht, 


Wir laufen 


Es iſt elf Uhr nachts (am 22. 1. 1934) — wir 
nähern uns Rio. Die Schiffsleitung teilt uns 
mit, daß wir nachts nicht einlaufen würden, ſon⸗ 
dern vor Rio vor Anker gehen und den Morgen 
abwarten. Es iſt ein ie Na eindrucks⸗ 
volles Bild. Dieſe tropiſche 3 acht mit dem reid- 
geſtirnten Firmament des Südens — vor uns er⸗ 
kennt man die Lichter an Land — und 

auf dem Concora do, einem 700 Meter 

über Rio ſtehenden Berg, ſteht der be⸗ 

leuchtete Chriſtus, das iſt eine etwa 

40 Meter hohe Chriſtusfigur aus Eiſen⸗ 

beton, die von ihrem Fuße aus mit 

Scheinwerfern beleuchtet wird und ſo 

wie ein ſchwebender Geiſt am dunklen 

Himmel über Rio ſteht. 


Das angenehmſte war, daß von Land her 
friiher Wind blies und die Hitze milderte, 
Am nächſten Morgen um 7 Uhr ſchon kamen 
Arzt und Polizei an Bord. Alles ging hier ein 
bißchen ſehr umſtändlich vonſtatten. Der 
Arzt guckte uns unters Augenlid, dann wurden 
von allen Fingern Abdrücke gemacht, damit das 


ein 


braſtlianiſche Verbrecheralbum nicht in Bezugs⸗ Her 


ſchwierigkeiten kommen kann; nachher mußten wir 
warten — ziemlich lange warten — dann erſchien 
ein anderer Arzt und ſchaute uns noch einmal 
unters Augenlid — wer kann willen, ob die Ye- 
hörden hier einem einzelnen Arzt vertrauen kön. 
nen? Peffer ift ſchon, zwei ſchauen nach. — Und 
dann kamen Reporter — wir haben nachher 
ſogar geleſen, was ſie geſchrieben haben; die ört⸗ 
liche en war ganz gut, aber über Segel⸗ 
fliegen haben ſie Dinge geſ rieben, die uns ſehr 
merkwürdig vorkamen. : 

Der „Monte Paſcoal“ Hatte ſich in der Zwi⸗ 
ſchenzeit an den Kai verholt, ſodaß wir gegen zehn 
Uhr an Land gehen konnten. > } 
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„Manjana 
das meiſtgebrauchte Wort Südamerikas! 


Wir waren noch nicht lange fertig, ſondern 
mußten in der Bruthitze noch unſer Gepäck un 
Zeug kontrollieren laſſen. Ich glaube, wenn wir 
nicht mit etwas Trinkgeld nachgeholfen hätten, 
konnten wir den ganzen Tag damit verbringen; 


eine Luftverkehrsgeſellſchaft, an der die Deutſche 
Lufthanſa beteiligt iſt — hat hier ausgezeichnet 
für uns vorgeſorgt. Dipl.-Ing Wachsmuth 
erwartete uns mit einem Wagen und brachte uns 


Moskitoschwärme verdunkeln den Himmel 


London. In Südweſtafrika ſind infolge 
großer Ueberſchwemmungen der letzten Monate 
Seuchen ausgebrochen. Große Gebiete ſind in 
Sumpfland verwandelt worden, das den Brutplatz 
für die Moskitos bildet. An einigen Stellen iſt 
das Trinkwaſſer verdorben. Im Gobabisbezirk 
find bereits 31 Europäer und 70 Eingeborene an 
Malaria geſtorben. Abends iſt dort der Himmel 
von den Moskitoſchwärmen verdunkelt. 
Die Eiſenbahndämme werden I Monaten immer 
wieder vom Waller unterſpült, jo daß es ſtarke 
Verkehrsſtörungen gibt. Infolgedeſſen 
herrſcht Mangel an Lebensmitteln und beſonders 
an Arzneien. In Windhuk treten Typhus und 
Diphtherie auf. Die Elektrizitätsverſorgung der 
Stadt iſt nur noch für zehn Tage geſichert. In 
Keetmanshoop iſt gleichfalls eine Typhus⸗ 
epidemie ausgebrochen. 


Luftpiraten 


Boſton. Eine amerifaniide Verbrecher⸗ 
bande, die ſich rühmen kann, mit der techniſchen 


Entwicklung unſerer Zeit Schritt gehalten zu 
haben, wurde jüngſt in Boſton verhaftet. Sie 
beabſichtigte, Poſtflugzeuge in einſamen 


Gegenden durch Maſchinengewehrfeuer zum Ab⸗ 
Bam zu bringen und auszu rauben. Die 
anditen hatten ihren Plan bereits bis in die 
kleinſten Einzelheiten ausgearbeitet, als die Po⸗ 
lizei durch einen Zufall davon Kenntnis erhielt 
und die eee SIR Bande feſtſetzte, 
bevor ſie noch ihren erſten Anſchlag ausführen 
konnte. Der erſte Luftüberfall ſollte einem Flug⸗ 
zeug gelten, das eine große Geldſendung 
an Bord und unterwegs ein abgelegenes 
Gebiet des Staates Pennſylvania zu überfliegen 
hatte. Der Führer der Bande wurde von Detek⸗ 
tiven als ein Bandit identifiziert, der ſeit Juli 
v. X. wegen eines Ueberfalles auf eine Bank in 
Waſhington ſteckbrieflich verfolgt wurde. 


daß das Sprichwort „Wer einmal lügt, dem 
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drückenden Sommer 


man nicht, und wenn er auch Die Wahrheit prige 
doch einen wahren Kern enthält. 
Die milden Früßlingslüfte von 


die man dort genießen konnte, wenn man ni ot 


tadt heranging — find Hi 
kenden hitze il Wie 
das in Rio werden? 


Wenn man dort im Sporthemd ohne : 
Jacke erſcheint, wird man aus der Stra 
ßenbahn gewieſen. 


Ich bin froh, daß ich mein kleines ine er 
torrad mit habe, mit dem ich mir einige ühlun 
verſchaffen kann. Hoffentlich wird mein Bei 
den Dienſt nicht allzu lange verweigern. Fliege 
könnte ich ſchon wieder. Dieſe Stellung häbe i 
heute mittag eine Stunde lang im Bett trainiert! 
Aber Gehen und Stehen — gar noch Kickſtarter 
treten — hoffentlich geht's. 


in Rio ein 
in unſere Wohnung. Ich bekam E Heini Dith 


mar zufammen ein Bimmer im Garten, ſo daß i 
nicht Treppen ſteigen muß. 


Von der Gartenterraſſe aus haben wir 
einen herrlichen Blick aufs Meer, 
auf die prächtigen Straßen und Park⸗ 
‚anlagen, die ſich an der Küſte entlang⸗ 
ziehen und die ſonſtigen landſchaftlichen 
Schönheiten Rios. 


Nachdem ich mich durch kaltes Waſchen zu ame 
friſchen verſucht habe, galt mein erſter Weg wiede 
der Zollbehörde, um mein Motorrad heraus⸗ 
zubekommen, da ich ſonſt beinahe völlig unbeweg⸗ 
lich bin. — Ich bitte zu entſchuldigen, wenn ich den 
weiteren Erzählungen etwas vorgreife, aber ich 
muß an dieſer Stelle ſagen, daß ich dieſen Weg 
noch jehr oft gemacht habe und dabei die Bedew 
tung des ſpaniſchen Wortes „Manjana“ leider zu 
gut kennen gelernt habe. „Manjana! — es klingt 
ſo hübſch, wenn die Braſilianer es hier ſagen, und 
doch kann es in der Bruſt eines Europäers einen 
Sturm von Entrüſtung erzeugen. Es heißt 
„Morgen“ — und wird jedem einige Male ge⸗ 
jagt, der irgend etwas von der Zollbehörde heraus⸗ 
ekommen will. So gab es auch für mich viele 
„Manjana“, bis ich endlich meinen Zündapp⸗Mo⸗ 
tor anlaufen laſſen konnte und damit auch in Rio 
de Janeiro die Beweglichkeit eines normalen 
Sterblichen erreicht habe. 0 3 


Vor die Speifen haben die Götter den 
Schweiß geſetzt! ' 


In bezug auf die Kleiderfrage halte ich 
das ganze Land für etwas verdreht. Da T wir 
„Segelflieger“ doch beſſere Menſchen. ie gut 
haben wir uns in unſeren Lagern der Tempera⸗ 
tur angepaßt, und wie leicht verſtanden wir uns 
zu kleiden. A ; 

Hier darf man zwar im Bademantel 
auf der Straße gehen, dafür aber muß 
man in der Straßenbahn, im Autobus 
und bei jedem gemeinſamen Eſſen oder 
Beiſammenſein die Jacke anziehen. 


Das Kragenaufmachen it ſchon völlig unmöglich. 
Hier müßte ein energiſcher Mann einmal gründ⸗ 
lich Wandel ſchaffen. Wir ſaßen, der Landesſitte 
entiprechend, in boller Kriegsbemalung beim erſten 
braſilianiſchen Mahl — und ſchwitzten dabei 
glitzernde Perlenketten! 


nahe an die 


(Fortſetzung folgt). 


Die verkannte Hemdhose 


Hain. Zu Weihnachten hatte eine biedere Frau 
aus Hain im Speſſart von der Winterhilfe u. a. 
eine Hemdhoſe erhalten. Dieſes Kleidungs⸗ 
ſtück war ihr nun aber gänzlich unbekannt, wes⸗ 
halb fie ſich genarrt glaubte und die Hemdhoſe 
mit dem Bemerken, ein Narrenkleid ziehe 
ſie nicht an, an die Verteilungsſtelle zurückſchickte. 
Darüber hinaus machte ſie ſich aber bei verſchie⸗ 
denen Gelegenheiten über die vermeintliche Zug 
rückſetzung Luft und warf der Gemeindever⸗ 
waltung Unehrenhaftigkeit vor. Deshalb hatte ſie 
ſich nun vor dem Aſchaffenburger Gericht zu ver⸗ 
antworten. Das Gericht hielt ihr die Unkenntnis 
des im Speſſart nicht gerade ſehr bekannten Klei⸗ 
dungsſtückes zugute, mußte aber zu einer Beſtra⸗ 
fung ſchreiten, da es nicht angängig ſei, die Leute, 
die ihre Zeit und ihre Kraft an die Verteilung 
der Winterhilfsgaben hängten, zu beſchimpfen. 
Die Frau wurde wegen fortgeſetzter Beleidi⸗ 
gung zu einer Woche Gefängnis verurteilt, doch 
wurde ihr Bewährungsfriſt zugebilligt. 


Elefanten greifen Automobilisten an 


Kalkutta. Zwei Ausflügler hatten kürzlich ein 
aufregendes Erlebnis in den Wäldern bei Burma. 
Sie kamen im Kraftwagen zurück, als ſie plötzlich 
den Weg durch eine Herde von etwa 30 Elefan⸗ 
ten verſperrt ſahen. Signale mit der Hupe be⸗ 
wegten die Tiere aber dazu, ſich zu [entet mu i 


Nach kurzer Zeit trafen aber die Kraftfahrer auf 
einen einzelnen Elefanten, der auf die Hupe nicht 
reagierte, ſondern den Wagen angriff, daß Ver⸗ 
ne en 5 15 nn 
weiſe gelang es den Inſaſſen, ſich durch Erhöhun 
der Geſchwindigbeit in Sicherheit zu bringen. 


die GM. ift die Revolution“ 


_ Reichsminister Stabschef Röhm spricht zu den Auslandsvertretern 


N [Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 18. April. Reichsminiſter Dr Goeb-[ftärfung unſeres Reichs heeres, all das 
dels empfing am Mittwoch in den Feſträumen] hat mit dem Weſen und der Aufgabe der SA. im 
des Miniſteriums für Volksaufklärung und Pro- weiteren Verlauf der deutſchen Revolution recht 
paganda das Diplomatiſche Korps undſ wenig zutun. Das Reichsheer iſt das Inſtru⸗ 
die Vertreter der ausländiſchen Preſſe.ſ ment der TLandes verteidigung nach außen, 
Bei dieſem Empfang ſprach Reichsminiſter und die SA. it die Willens und Ideenträ⸗ 
Stabschef der SA., Röhm, über „Die national. gerin der nationalſozialiſtiſchen Re 
ſozialiſtiſche Revolution und die SA.“. Er er⸗ volution im Innern. Da ſie io zwei völlig 
klärte, daß Deutſchland und die anderen Völker] verſchiedene Aufgaben haben, beſtehen zwiſchen 
ſchon viel zu lange aneinander vorbeiredeten. Reichsheer und SA. auch keinerlei organi⸗ 

Die deutſche Revolution fei im Auslande kaum be⸗ſatoriſche Zuſam menhänge. Die Auf- 
griffen worden. Die Revolution des National-] gaben der SA. liegen auch künftia ausſchließlich 
8 n gen Bruch mit dem A im Inlande. 

er Franzöſiſchen Revolution von 1789 und ihrem mer wieder hat Adolf Hitler der Welt er⸗ 
rationaliſtiſchen Denken. An Stelle der bedin⸗ Wa daß das a Deutſchland zu dem vor ihm 
gungsloſen Gleichheit und der Vergottung des liegenden inneren Aufbauwerk lange Jahre 
Mehrheitswillens habe der Nationalſozialismus[ des Friedens brauche. Dieter bewußte 
die Kräfte der Seele und des Blutes geſetzt. Es Friedenswille Deutſchlands läßt aber niemandem 
fei unmöglich, das neue Deutſchland zu verſtehen, auch nur den Funken einer Hoffnung, unge 
wenn man ſich nicht die Mühe nehme, die ſtraft an die deutſche Zukunft rühren 
Weſensgrundlagen des Nationalſozialis⸗ e Seat an e eh 
mus zu begreifen. Es fei eine weltanſchau⸗ ird nich nur dis eien Iondern DaB ge- 


liche Revolution. Der Revolutionsprozeß habe ſamte Bolt bis zum letzten Mann aur fana- 


abe[tiſcher Abwehr bereit finden. Unter dieſem 
am 1. Auguſt 1914 begonnen. Aus dem Geiſte Geſichtspunkt kann man geradezu ſagen, daß die 
ewigen Soldatentums beginne ſich das i i 


SA. der Garant für den Frieden in Mit- 
Antlitz der Welt neu zu formen. Das habe nichts tel⸗Europa darſtellt. 

mit Krieg oder Kriegsgeſchrei zu tun. Soldaten.“ Wir wiegen uns nicht in dem Glauben, daß 
tum jei das Bekenntnis und die Bereitſchaft, für] der Marxismus tot fei, weil er feine Sam- 
die Sache zu ſterben, der man diene. 


} melpunkte mehr hat, Ebenſo find wir uns dar- 
Das Ausland ſtarre oft auf irgendwelche Be-| über Tar, daß die R aktion noch debt. Im 
aleiteriheinungen der Umwälzung. 


3| Gefolge der nationalſozialiſtiſchen Revolution 
éi erſtaunlich, wie milde die nationalſozialiſtiſche 


haben ſich leider reaktionäre Kreiſe an unſere 
Revolution mit ihren Gegnern umgegangen ſei.] Nockſchöße gehängt und betenert, ſie ſeien ſchon 
Der Nationalſozialismus hat mit beiſpielloſer immer national geweſen. Wir haben aber keine 
Großmut und Disziplin von Deutſchland Beſitz Nationale, ſondern eine nationalſozialiſti⸗ 
ergriffen. Die Erringung der Macht im Staate ſche Revolution gemacht, weil wir beſonderes 
ſei aber nur ein Teilabſchnitt des Kampfes. u auf e î oai ali 100 ch 0 
Als Weltanſchauung babe der Natio- reaktionäre fereiſe weren e 
nalſozjalismus weder mit der Frage der S taa t3 10 berni ue wenn fie ihre reaktionäre 
form noch des Trägers des Staates ſinnung zu betätigen wagen. 
urſächlich irgendwelchen Zuſammenhang. Regie-] Die e des deutſchen Vol. 
rungsmaß nahmen könnten einer Weltanſchauung[kes zu nationglſozialiſtiſchen Denken findet ihr 
mur die Vorbedingungen ſchaffen, um wirt- 


N Í gaffen werbendes Vorbild in der SA. Ihr iſt es zu 
fam zu werden. Die nationalſozialiſtiſche Nevo- verdanken, daß die nationalſozialiſtiſche Erhebung 
lution iſt ein weltanſchaulicher Erzjehungs⸗ſich ohne Barrikaden und ohne Blut⸗ 
proze ß, der vor langen Jahren begann und pergießen vollzog. Die Welt war keinen 
erit abgeſchloſſen fein wird, wenn der letzte Tag im Zweifel, welches die rechtmäßi 
deutſche Volksgenoſſe Träger und Be- pollziehende Gewalt in Deutſchlan 
kenner des Nationalſozialismus geworden iſt. war als Adolf Hitler die Zügel der Regierung er- 
Um die einheitliche Durchführung der politi- griffe Er hat der Welt das Beiſpiel gegeben, wie 
ſchen Linie zu fihern, baute Adolf Hitler das ſich Revolutionen vollziehen, die un wider ruf. 
braune Heer der deutſchen Revolution auf den lich find. Die nationalſozialiſtiſche Revolution 

beiden tragenden Pfeilern Führeraut oritätſ in Deutſchland ift der Durchbruch einer 
und Mannes zucht auf. Die SA. ift Fleiſch⸗ [neuen 
werbung des Nationalſozialismus. Selbſtloſer ſſche idealiſtiſche Nationalismus hat keine Erobe⸗ 
Idealismus und wahre Volksgemeinſchaft nahmen rungsgelüſte. Gewinnung nichtdeutſcher Unter⸗ 
zuerſt in den braunen Bataillonen der SA ſicht⸗ tanen würde eine natürliche Schwächung des 
bare Geſtalt an. In den Reiben der SU. gäbe es deutſchen Volkskerns bedeuten und darum kein 
kein Vorrecht von Geburt, Stand oder Vermögen, politiſcher Gewinn fein. Die SU ift die Aus⸗ 
ſondern da gelten nur der Mann und ſeine Lei⸗ drucksform eines neuen deutſchen Lebens. 
itung. Durch ihre Opfer durch ihre Treue und ſtils der ſich von der SA. aus auf das geſamte 
e Dane eE eee deutſche Leben ausdehnen wird. Sie ift bie 
85f̊tn e Aiai Se Meninitan! 
En e e ee i 

onne. Adolf Hitler das Volk für pre un Berlin, 18. April. Im Haus der Deutſchen 
Gleichberechtigung aufrief, fei das deutſche Volk Preſſe fand ein Kameradſchaftsabend ſtatt, an 
mit Begeiſterung und beiſpielloſer Einmütigkeit] dem auch eine große Anzahl ausländiſcher 
dieſem Ruf gefolgt. olig jemand die[ Dru rnaliften teilnahm. Gruppenführer 
„Es wäre verſtän lich, wenn nun jemand Die Hauptſchriftleiter Weiß betonte in feiner Mn- 
Frage aufwürfe: Ihr habt die Macht im Staate ſprache, es gebe keine größere Aufklörungs⸗ 
und Ihr. habt das Vertrauen des Volkes Die arbeit wie die des Journaliſten. Aber es qe- 
Völker find auch bereit. Eurem Ruf nach Sicher. höre eines dazu, das ſei der gute Wilke. Es 
heit und Gleichberechtigung ihr Ohr zu leihen nd fönne nicht die A des en En 
nur die Angriffspunkte, die er in einem 


5 18 dienendes Set 
Bon, 300000 Mann mat Den nötinen, heute nod veri Volke ſehe, berauszuitellen; es fei vielmehr des 
Journaliſten durchaus nicht unwürdig, wenn er 


porene e rT en „auge 
a „„ 5 duch die Vorzüge, die er bei einem Volke fehe, 
Armee e e offen und ehrlich anerkenne. In der Auslands- 
a Boltes in feiner Gejami- pete eia in 15 955 Zeit wiederholt die 
e ß ee erörtern ae 99 gn Kan 
führung, die mit Sicherheit zu erwartende Ber! lejen, daß der Grundzug in der deutſchen Preſſe 
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Biderus Mison 


linienverordnung ichsſtelle f 
bewirtſchaftung werden gleichzeitig die zur 
führung der neuen Beſtimmungen notwendigen 


Weltanſchauung. Der neue deut ⸗ 


* 


Einſchränkung der Reiſe⸗Heviſen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 18. April. Infolge der anhaltend 


ungünſtigen Entwicklung der Devifenbrlanz 
der Reichsbank iſt es notwendig geworden, 
einer 
sur 
beſchränkungen mit ſofortiger Wirkung in einem 
Punkte zu verſchäyfen und einzelne no 


in 
8. Durchführungsverordnung 
Deviſen verordnung die Devilen- 


be⸗ 
ſtehende Lücken zu ſchießen. In einer 4. Richb⸗ 
der Reichsſtelle für Devil 11 

Kiss 


Aenderungen der Deviſenrichtlinien vorge⸗ 
nommen. 

Da auf Grund der Freigrenzebeſtim⸗ 
mungen in größerem Umfange Vetrine nach 
dem Auslande für Zwecke gezahlt wurden, die an⸗ 
geſichts der angeſpannten Deviſenlage nicht mehr 
gerechtfertigt erſcheinen, wird die Freigrenze 
von 200 Mark. bis zu welcher bisher in jedem 
Kalendermonat gegen Eintragung im Reiſepaß 
ohne Genehmigung Auslandszahlungen geleistet 
und Beträge ins Ausland mitgenommen werden 
konnten. auf 50 Mark herabgeſetzt. 

Die Reichsſtelle für Deviſenbewirtſchaftung 
hat folgende Anordnung für den Reile- 
verkehr nach dem Auslande getroffen, ſoweit 
1 aae im Rahmen der neuen Freigrenze voll- 
zieht: „ 


„Vis zum 30. April 1934 


bleiben die bisherigen Vorſchriften mit 
der Einſchränkung unverändert, daß die Unter⸗ 
bringung oder Verſendung von Reichsmark ⸗ 
noten in das Ausland verboten it, Es 
können alſo ohne Deviſengenehmigung bis zu 
200 Mark für jede Perſon in deutſchem Hart⸗ 
geld, ausländiſchen Noten, Reiſeſchecks, Kredit⸗ 
briefen. Schecks uſw. für Reiſezwecke während 
des Monats April 1934 in das Ausland verbracht 
oder nachgeſandt werden. Der Erwerb auslän⸗ 
diſcher Zahlungsmittel bedarf der Eintragung 
im Reiſepaß. 


Mit Wirkung vom 1. Mai 1934 
gilt folgendes: 

Neben dem herabgeſetzten Freis 
arenzebetrag von 50 Mark, der in jeder 
Form mit Ausnahme von Reichsmarknoten und 
inländiſchen Goldmünzen (3. B. deutſches Hart- 
geld, ausländiſche Noten) in das Ausland ibers 
bracht werden darf, können im Inland anſäſſige 
Perſonen ? 


ohne Genehmigung Reiſeſchecks, 
Kreditbriefe oder Hotelgut⸗ 
ſcheine bis zu weiteren 150 Mark 
innerhalb eines Kalendermonats gegen 
Eintragung in ihren Reiſepaß erwerben 
und in das Ausland überbringen 


oder ſich nachſenden laſſen. Zur Ausſtellung von 
Reiſeſchecks und Kreditbriefen find das Mittel- 
europäiſche Reiſebüro und eine Reihe 
von Deviſenbanken ermächtigt. Die Reife. 
ſchecks und Kreditbriefe lauten auf Reichsmark 
oder auf die Währung des Landes, in das die 
Reiſe unternommen werden ſoll. Abgehobene, 
aber nicht verbrauchte Beträge und nicht eim- 
gelöſte Schecks müſſen binnen drei Tagen 
Beendigung der Reife der Reichsbank wie ; 
der angeboten werden, Die abgehobenen Be- 
träge dürfen nur für den Lebensunterhalt 
während der Reiſe Verwendung finden. 

Von Möglichkeiten einer Ueberbringung des 
Gegenwertes weiterer 150 Mark für Reiſezwecke 
kann nur für drei Monate in nerhal 
eines Kalenderjahres Gebrauch gemacht 
werden. Sollen für weitere oder länger dauern 
Reifen Beträge von mehr als 50 Mark monat 
lich Verwendung“ finden, fo bedarf es der Ges 
nehmigung einer Deviſenſtelle. 
Möglichkeit der Verwendung weiterer 500 Mark 
für Reien auf Grund der Reiſeverkehrs⸗ 
abkommen bleiben unberührt. 


Auszahlung der 
Sparkaſſenaufwertungsguthaben 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 18. April. Der Amtliche Preußiſche 
Preſſedienſt teilt mit: 

Der andauernde Zuwachs an Sparein⸗ 
lagen und die zunehmende Feſtigung und 
Kräftigung der Verhältniſſe bei den Spar- 
kaſſen gibt der Preußiſchen Staatsregierung die 
Möglichkeit, den bisher unerfüllt gebliebenen, 
wenngleich von ihr bei der Regierungsübernahme 
als berechtigt anerkannten Wunſche der Alt⸗ 
ſparer auf Auszahlung der Spar⸗ 
kaſſenaufwertungsguthaben nachzu⸗ 
kommen. Der Preußiſche Miniſter für Wirtſchaft 
und Arbeit hat durch einen Erlaß vom 17. d. M. 
angeordnet, daß die noch nicht ausgezahlten reſt⸗ 
ga Aufwertungsſparguthaben zu je einem 


tittel vom 1. Auguſt 1934, 1. April 1935 und 

April 1936 ab gekündigt werden können. 
eee eee 
heute durch ein gewiſſes Angſtmoment be⸗ 
ſtimmt würde. Derjenige, der ſo etwas ſchreibe, 
vergeſſe, daß im deutſchen Schriftleiterberuf im 
Laufe eines Jahres einige Veränderungen 
vor ſich gegangen ſeien. Was man im Ausland 
Angſt nenne, das ſei heute in Wahrheit der Wille 
der Journaliſten, durch Diſziplin und Beranta 
wortungsbewußtſein mitzuhelfen am Auf⸗ 
bau unſeres Staates. 


Dieſe abſchließende Regelung entſpricht einem 
Gebot der Gerechtigkeit und des Ausgleiches von 
ſozialen Härten. Sie läßt gleichzeitig erwarten, 
daß mit der Freigabe der Aufwertungsſparguthaben 
das Anſehen der Sparkaſſen ſelber weiter 
erſtarkt und damit die Spartätigkeit einen 
neuen Antrieb erhält. Zugleich iſt die angeordnete 
Maßnahme von größter wirtſchaftlicher Bedeu⸗ 
tung. Zu jedem der drei Kündigungstermine wer- 
den nicht weniger als je rund 240 Millionen RM 
Aufwertungsgelder, insgeſamt alſo im Laufe der 
nächſten zwei Jahre ein Betrag von rund 720 
Millionen AM frei. Die Freigabe von derart 
erheblichen Beträgen wird ſich auf das wirkſamſte 
in das Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 
gramm einfügen, denn es ijt anzunehmen, daß 
die zumeiſt dem Mittelſtande und den wirtſchaft⸗ 
lich geſchwächten Bevölkerungskreiſen angehören- 
den Altgläubiger, ſoweit ſie die ihnen gebotenen 
Kündigungsmöglichkeiten nutzen, die abgehobenen 
Beträge weitgehend zu Ankäufen und Anſchaffun⸗ 
gen, in Sonderheit bei den dem Mittelſtande an= 
gehörenden Handels-, Handwerks- und Gewerbe⸗ 
treibenden verwenden werden. Der größte Teil 
der abgehobenen Guthaben wird mithin zur Be, 
lebung der Wirtſchaft, vor allem der mittelſtändi⸗ 
ſchen Wirtſchaft, und damit nachhaltig zur weiteren 
Linderung der Arbeitsloſigkeit beitragen. 


Berliner Börse 18. April 1934 


[heute | vor. | heute| vor. 
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0. 4 94 
Unnotierte Werte 60% 70 )G.Pfäbrf, 
Dt. Petroleum |79 79 er Provinzial- 
Linke Hofmann 27% |28"; bankOSReihel 90 90 
Oehringen Bgb. 117 60% (8% ) do. R. II |90% 90% 
Ufa X j . 1941, no do. G.-K. 
Burbach Kal 24½ 260% biie en e 189 
Wintershall 9813 193% | 4%, Dt, Schutz- 
1 15 En Den > gebietsanl. 1914 | 9,40 | 957 
ade onas 
Ufa Bonds 87% [B8 Hypothekenbanken 
a de or 
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Anw. 1920 ½ 755% Bd. GPf. v. 1927 905 1 
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7% do. 1929 [100 [99,40 entenbriefe 9% [961a 
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Dt. Kom.AblAni 95 95 G,-Pf. 3, 5 90% 19034 
do, m, Ausl. Sch. 118¼ (1181, | 4½% do. Li. G. Pf. 90 90 ½ 
7% Berl, Stadt- 8% Schl, Bodord. 

Anl 1926 89% 88 ½ Goldi. Oblig, 

80% e 1 TO 18, 16, 17, 2. 85/8 [861/2 
5 9 Anl, A 2 70 819 Industrie- Obligationen 
0% do. Sch. A. 83° 6% l. G. Farb. Bda. 1160, 

Th do. Stadt. 26 804% |861 |S% Hooseh Stahl , 
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Prov. Anl. 26 6% Krapp Obl. 01 91 

do. 1928 89 70% Mätteld. St. W. 89 / 00 
Lasch. C. Pf. 80% 180,90 17% Ver. Btehlw 70% |721 


Diskontsätze 


New Lork. 2½% Prag. 8 

Zürich. . 2% London see. 

Brüssel . 8½ % Paris. 2½% 
Warschau 5% 
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4% do, Zoll. 1941 | 8,60 | 6,70 » 
4% Kasch. O. Eb. 934. 7% Dt, Reicha, | | 
Lissab.StadtAnl, 44 44 Vorz. 112% (112% 


—— —— 


Banknotenkurse Berlin, 18. April 
G B G | B 
Sovereigns 20,38 | 20,46 | Lettländische — — 
20 Franos-St 16,16 16,22 Litauische 42,00 | 42,16 
Gold-Dollars 4,185| 4,205 Norwegische 64,37 | 64,68 
Amer. 1000-5 Doll. 2,455 2,475 Oesterr. groge — ga 
do. 2 u. 1 Doll. 2,455) 2,475} do. 100 
Argentinische 0,507] 0.617] u. darunter — = 
Englisehe,große 12,79 | 12,85 Schwedische 66,07 | 66,38 
do. 1 Pfd. u. dar. 12,79 | 12,85 | Schweizer gr. 80,94 |-81,06 
Türkische ‚6 | 1,98 do. 100 Franos 
Belgische 58,29 58,58 u. darunter 80,94 | 81, 
Bulgarische — | — [Spanische 34,10 | 34, 
Dänische 57,09 | 57,81 | Tschechoslow. 
Danziger 81,36 | 31,68 5000 Kronen 
Estnische — — u. 1000 Kron. — — 
Finnische 5,61 | 5,65 | Tschechow. 
Französische 16,46 | 16,02 0Kr. u. dar. 10,27 | 10,81 
Holländische 169,11 160,79] Ungarische — — 
Italien, B 21,26 | 21,34 
er Se Ostnoton 
und darunter 2151 | 21,59 In. Neten 
Gore | ee Luna 


Ausstellung 


setzung, um zu einem polmisch-englischen 
Abkommen über die bei i Kohlen- 
ausfuhr nach den skandinavischen Ländem und 
den baltischen Staaten zu gelangen. Der eng- 
lische Bergwerksmimister Brown nahm an der 
Eröffnungssitzung nur zu dem Zweck teil, um 
die polnischen Gäste namens der englischen Rie- 


„Deutsches 


Volk Deutsche Arbeit“ 


Mit dem Bau der Ausstellung „Deutsches 
Volk — Deutsche Arbeit“ entsteht in den Hal- 
len am Kaiserdamm die größte Ausstellung in 
Berlin. Nicht weniger als rund 1800 Arbei- 
ter sind in drei Schichten mit dem Bau dieser 
wuchtigen und eindrucksvollen Schau beschäf- 
tigt. Die Anufbanarbeiten sind größtenteils 80 
weit vongeschritten, daß mam jetzt schon einen 
guten Ueberblick über die Größe und Bedeu- 
tung dieser Ausstellung gewinnen kann, 

Die 

Ehrenhalle 


gleicht in ihrer Wucht und Aufmachung einem 
Dom. Viereckige Holzsäulen ragen gegen die 
Decke. An der Rückwand spendet eine große 
Glasfront bei voller Beleuchtung schillerndes 
Farbenlicht. Auf der einen Seite der Ehrenhallle 
finden dann die Soldaten des Zweiten Reiches, 
die langen Kerls des berühmten Preußenkönigs, 
mit ihren Fahnen Aufstellung, während auf der 
gegentüberliegenden Seite die Kämpfer des Drit- 
ben Reiches, die SA, und SS., mit ihren Haken- 
kreuzbannenn stehen wenden. In großen Kojen 
werden damm originalgetmeue Nachbilldungen der 
Reichskleinodien gezeigt. Dem Aufbau und der 
Ausgestaltung liegen die Worte zugrunde: „Ein 
Volk, welches nicht weiß, woher es kommt, weiß 
auch nicht, wohin es geht.“ „ 


In wenigen Schritten gelangt mam in die 
Halle I. 


Ein mächtiger Reichsadler aus Flußeisenplatten 
zusamengeschweißt und mit einem Gewicht vom 
etwa 60 Zentner, findet hier Aufstellung. In 
dieser Halle sind aber weiter die Rei e hs b a hn 
und die Reichspost beim Aufbau ihrer 
Sonderausstellungem tätig. In einer eimdnucks- 
vollen Art wind hier die Reichsbahn. zeigen, daß 
sie 630 000 Bediensteten und mit Angehörigen, 
Hinterbliebenen und Ruheständern zusammen 
3500000 Voliksgenossen Arbeit und Brot gibt. 
Modelle von Zügen aus den ensten Anfängen der 
Eisenbahn und vom „Fläegenden Hamburger“ 
geben hier dann weiter einen Ueberblick über 
die großartigen Fortschritte, die die deutsche 
Eisenbahn gemacht hat, auch die Zukunfts- 
formen, die schnellsten Lokomotiven in 
Stromlinienform, werden gezeigt werden. 
Sehr interessant wird auch die Sonderansstel- 
lung der Reichspost werden, Ein besonderer 
Anziehungspunkt dürkte ein ‚kleines Fernsprech- 
‘amt mit Selbstanschlußbetrieb und sämtlichen 
Nebenstellen wenden. Auch die deutsche Luft- 
Schiffahrt wird mit den interessanten Mo- 
dellen vom Luftschiff LZ. 127 und LZ. 129 sowie 
mit der Flugünsell „Westfalen“ und amdemem 
mehr vertreten sein. 

Ein riesiges Becken wird dazu dienen, um die 
Typen deutscher Seeschiffe an Hand von 
schwimmenden Modellen zu zeigen. Ein beson- 
deres Modell zeigt damm moch den Hafen von 


Hamburg und auch das neue Schififehebe-|henm, 


werk von Niederfinow. 
Auch in der 
Halle II, 


die der Energiewirtschaßt und der deut- 
schen Technik gewidmet ist, wird mit, großem 
Eifer gearbeitet. Hier wird der Blick sogleich 
von hohen Braunkohlen- und Steinkohlenwän- 
den gefesselt. Im Mittelpunkt des Interesses wind 
ferner ein neuzeitlicher Blektrostahlofen 
stehen, der im Betrieb vorgeführt wind. Außer- 


ordentlich bannend für den Beschauer ist dann 
weiter ein großes Gemälde, das Zechen und 
H it en betriebe zeigt und das die ganze 
Breite der Rückwand einnimmt. Hier veran- 
sehaulicht auch die Elektroschau Erzeugung 
und Nutzbarmachung der Elektrizität als Licht, 
Kraft und Wärmestrom im industriellem und 
landwirtsehaftlichen Betrieb und die Elektrizi- 
tät im Tageslauf des Volksgenossen, Die Gruppe 
der Niechteisenmetalle wird zeigen, wie 
gerade diese Metalle von Anbeginn der Mensch- 
heitsgesehiehte die Grundlage für die mensch- 
liche Zivilisation und Kultur gebildet haben. 
In dieser Halle findet ebenfalls ein Reichsadler, 
aus Nivostastahl geschweißt, Aufstellung. Die 
Höhe dieses Adlers beträgt 8 Meter, die Breite 
bei ausgebreiteten Schwingen 10 Mieter, Ein 
weiteres Schmuckstück dieser Ausstelung würd 
ein elektrisch geschweißter Mast sein, der auf 
seiner 12 Meter hohen Spitze eine Glühbirne von 
50.000 Watt trägt, die als die größte Glüh- 
birne der Welt bezeichnet wenden darf. Die 
Glühbirne besitzt einen -Durchmesser von fast 
1 Meter und ist etwa 2 Mieter hoch. Das Licht 
ist matürlich außerordentlich stark, weshalb ein 
Schinm von etwa 8 Meter lichter Weite das Licht 


nach oben ablenkt. Eine weitere Merkwürdig- 


keit bildet die kleinste Dampfmaschine der Welt, 
die vom einem Ingenieur aus Sachsen konstruiert 
worden ist. 

Auch in den anderen Hallen wind ebenfalls 
ohne -Unterbrechung gearbeitet. Es ist unmög- 
lich, das Auss gelände zu verlassen, ohne 
daß man auf dem Freigelände das 


Haus der Deutschen Arbeitsfront 


gesehen hat. Von weitem sichtbar steht auf dem 
Giebel das wuchtige Zahnrad mit dem Haken- 
kreuz, das Zeichen der Deutschen Arbeitsfront. 
Vier riesige Hämmer ragen vor den Hin- 
gängen des Hauses in den Himmel, gleichsam 
als Symbole des deutschen Arbeitsgeistes und 
der deutschen Arbeitskraft. Beim Eintreten im das 
Haus kommt man sofort in die Ehrenhalle der 
deutschen Arbeit. Am Ende des Raumes ist ein 
Riesemfemster, das auf rubimrot leuchtendem 
Feld das Zeichen der Arbeitsfront im Weiß trägt 
und das Licht im den Raum fluten läßt, Eime 
riesige Figur eines deutschen Arbeiters erhebt 
die Rechte zum deutschen Gruß, im tinken Anm 
den Hammer ans Herz gedrückt. In zwei Vor- 
führungshallen wenden Filme von der Arbeits- 
firont gezeigt werden. Große Wandiflächen wer- 
den die Leistungen der Arbeitsfront kllanmachen 
und aueh die Gliederung der Onganisation am- 
schaulich zeigen. 

Noch wird in allen Hallen und Riesenaufbanı- 
ten eifrig gearbeitet, Aber unter den Arbeits- 
kameraden hennscht diesmal ein anderer Arbeits- 
geist als früher. Alle arbeiten für das große 
Ziel, und alle sind mit frohem Herzen dabei, sie 
arbeiten nicht wie sonst nur für ihrem Brot- 
sondern für die Idee: „Deut 
sches Volk — Deutsche Arbeit!“ 


Beginn der polnisch-englischen 
Rohlenverhandlungen 


London, 18. April. Am Mittwoch vormittag be- 
gannen die voraussichtlich 3—4 Tage dauernden 
Verhandlungen zwischen Vertretern des eng- 
lischen Kohlenbergbaus umd einer Abordnung 
von Vertretern polnischer Gruben mit der Ziel- 


— —— — — — — — NENNEN 


Berliner Börse 


Zurückhaltend 


Berlin, 18. April. Die Zurückhaltung seitens 
der Kundschaft blieb auch heute bestehen. Die 
Börse eröffnete daher wieder im vonwiegend 
schwächerer Haltung, teilweise schritt die Kulisse 
zu Engagementslösung, die bei Spezialwer- 
ten wie: Ilse, Phönix, Gelsenkirchen, Wester- 
egeln, Konti-Gummi, Felten, Ditsch, Eisenhamddel, 
Bemberg, Engelhardt Brauerei, Eisenbahmwer- 
kehremittel, Junghans und Süddeutsche Zucker 
zu mehrprozentigen Kursrückgängen führten. 
Selbst . günstige Berichte vom westdeut- 
schen Eisenmarkt und Meldungen über 
einen stark belebten Zementabsatz im 
März blieben eindruckslos. Eine Verstimmung 
ging zweifellos von dem weiteren Rückgang der 
Neubesttzanleihe auf 91% und einem 2prozen, 
tigen Verlust der Stahlbonds aus. Auch die übri- 
gen festverzinslichen Werte neigten 
eher zur Schwäche, besonders Umitauschdollar- 
bomds waren verschiedentlich bis zu 1 Prozent 
abgeschwächt. Nur Reichsschuldbuchtionderungen 
konnten sich um durchschnittlich 4 Prozent er- 
holen. Späte Fälligkeiten 94%. Geld unverändert. 
Nach den ersten Kursen auf ermäßigter Basis 
Rückkaufneigung bei zunehmendem Ge- 
schäft. Von Ausländern Anatolier 22 Pro- 
zent niedriger. Bremer Wolle kommen 3 Pro- 
zent höher zur Notiz. Am Elektromarkt bleiben 
Bekula und Chadeaktien beachtet. Bemberg um 
1 Prozent erholt. 

Auch später einige Umsätze am Montan- 
markt, wobei die nach dem ersten Kursen er- 
zielten Gewinne aber nicht immer gehalten wer- 
den können. Wasserwerke Gelsenkirchen kom- 
men verspätet 4% Prozent unter letzter Notiz 
vom 16. d. Mbs. in den Handel. Am unnotierten 
Markt Burbach 1% Prozent niedriger (442). 


Kassamarkt weiter vorwiegend schwä- 
chen, Hemmoor-Zement, Ver. Lausitzer Glas, 
W. Krefit usw. 3 bis 4 Prozent niedriger. Amde- 
rerseits Knorr plus 4 Prozent. Banken 
weiter angeboten, Dedi und Dresdner je minus 
1%, Eine weitere Abwärtsbewegung der Neu- 
besitzanleihe, die zum Teil mit Exekutiomen au- 
sammenhängt, beeinflußt auch die übrige Börse 
ungünstig. Neubesitz selbst erreichte zur Schluß- 
Jotiz mit 19% ühren niedrigsten Tagesstand. 
Infolge der geringen Widenstandsfähigkeit waren 
aber auch auf einzelnen Aktiemmärkten mehr- 
prozentige Abschwächungen festzu- 
stellen, So unter anderem bei Berlin Karlsnuher, 
Dtsch. Atlanten, Elektrische Lieferungen, Eisen- 
bahnverkehrsmitteln, Rhein, Braunkohlen, Harpe- 
ner und Siemens. 


Frankfurter Spätbörse 


Frankfurt a. M., 18. April. Aku 63, AEG. 
23,25, IG. Farben 137, Lahmeyer 115, Rütgers- 
werke 53,75, Schuckert 97, Siemens & Halske 
1845, Reichsbahn-Vorzug 112,75, Hapag 26,5, 
Norddeutscher Lloyd 30%, Ablösungsanleihe Neu- 
besitz 18,8, Ablösumgsamleihe Altibesitz 9458, 
Reichsbank 147,5, Buderus 69,5, Klöckner 58, 
Stahlverein 395. 


Breslauer Produktenbörse 


Unverändert 


Breslau. 18. April. Die ruhige Haltung am 
Brotgetreidemarkt hat keine Veränderung entah- 
ren. Die Umsätze hielten sich in engsten Gren- 
zen bei unverändeter Preisgestaltung, In 
Hafer entwickelte sich das Geschäft weiter 
günstig bei anziehenden Preisen, Gersten 
lagen unverändert stil. Mehl wird normal um- 
gesetzt. Die Offerten der Mühlen lauten teilweise 
etwas fester. Kleie ist weiter begehrt bei besse- 
ren Geboten. Sonstige Marktgebiete ruhig. 


gierung zu begrüßen i 
einzuladen. Nach der Begrüßung verließ der 


sitzenden der 
Direktor Dr. Cebulski, geführt. Außer dem 


und sie zu einem Frühstück 


Minister die Sitzung, und die Beratungen 


Die polnische Delegation wird von dem Vor- 


polnischen Kiohlenkioniviention, 


früheren Minister Olszowski gehören ihr 
ferner am die , Gemenaldirektoren Falter, 
Ciszaewski, Michel, Przedpelski, 


Krasnodepskä, Rose und Golde. 


Folgen des Ruubtaus der französischen 
Grubenverwaltung 


Saarbrücken, 18. April. m Herrensohr 


im Saangebiet mußte das evangelische Ver- 


einshaus wegen schwerer Grubenschäden ge- 
schlossen werden. Auch die. evangelische 
Kirche. weist schwere Schäden auf. So hat 


sich der Turm ganz beträchtlich gesenkt. Es 


darf bereits jetzt nicht mehr geläwutet wer- 
den, weil der Turm den dadurch verursachten 
Schwankungen nicht mehr gewachsen ist. Auch 
sonst mehmen im Henrensohr die Gruben- 


150 Millionen RM. Umsätze auf der 


Leipziger Messe 

Berlin, 18, April, Der Geschäftsführer des 
Werberates der deutschen Wirtschaft, R muba n 
dem Leipziger Messeamt veranstalteten Messe- 
umfrage mit. Der durch die Leipziger Früh 
jahrsmesse 1934 für die deutschen Aussteller em 
zielbe Um s a t z dürfte etwa 150 Millionen Reichss 
mark betragen. Allgemein wird die Messe als 
eine „gute Messe“ bezeichnet. Die Belegschaft der 
Aussteller dürfte im Durchschnitt auf 3 Wochen 
durch die Messeaufträge zusätzliche Beschäf- 
tigung finden. Das entspricht 16 bis 17 MI- 
lionen Tagewerken. Fast allgemein ist die Klage 
über starken Preisdruck der ansländt- 
schen Einkäufer, Ueber die Aussichten dies 
Auslankisseschäft wind gesagt, neben dem Stre 
ben nach Güte, Geschmack, Haltbarkeit und 
Zweckmäßigkeit seien neue Ideen und neue For 
men ein weiterer Schlüssel zum Weltmarkt, 


schäden immer mehr tiberhand. Das sind. die 
Folgen des rücksichtslosen Raub- 
baus, wie er von der französischen Grubenver: 
waltung betrieben würd. 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 18. April 1934. 
50 A Eg — Welzenklele  11,60—11,75 
är) g = 2 
Tendenz: ohne Geschäft 1 1255 1070 1105 
7 72/75 kg 15 Tendenz: fester 
Tendenz: ohne Geschäft NR 2 0 
Gerste Braugerste — „Speiseerbsen IR, 
Futtererbsen 19.00 22.00 
Braugerste, ee 172—176 Wieken 1 9 75 15 
— Leinkuchen . 
Rande eat 0 Trockenschnitzel 105 
Hater Mi 160 1 eee 4 
Tendenz: fester Kartoffeln, we Er 
Weizenmehlillkg 26.80 —27, 60 Be — 
Tendenz: stetig 8 gelbe ar 
Roggenmehl 23,00—23,00 Industrie — 


Tendenz: stetig Fabrikk. % Stärke 
Der Markt vom 1. Mai wird auf den 2. Mei verlegt. 


Breslauer Produktenbörse 
„ TER HERE EA 18, April 1934. 


1. Gat. 5% 19,50—2050, Roggenmehl 2. 2 

35—70% 16,50—17,50, Weizenmehl 1. Gat. A. 20 

27.75—80,00, C 60% 26,50 
Gat. 45—65 


35,00—87.00, blauer Mohn. 42,00—48,00, 


wicken 1350—14,00, Peluschken 1400—15,00, 
Leinkuchen 20,50—21;00, 18,50— 
14.00, Sonnenblumenkwehen 18,00—17,00, roter 


Klee 170,00—200.00, roter Klee 95—97% 210.00 
bis 235.00, gelber Klee ohne Hülsen 90,00 
110,00, gelber Klee in Hülsen 30,00—35,00, schwa 
discher Klee 100,00—130,00, weißer Klee 60,00 

Serradelle 1100—12,00, blaue Lupine 
650-725, gelbe Lupine 8,50—9,10, Speisekar- 
toffeln 2,80—8,00. Stimmung ruhig. 


Getreide 1000 kg ~ 
Weizen, bl-ew. 75t) kg ŽE | Wintergerste 61/62 kg — | Londoner Metalle (Schlußkurse) 
(schles.) 77 kg 188 68/69 kg — nn MM ~ 
ak — Tendenz: abwartend Kupfer: stetig 18. 4. 3 £ 
70 K S 3877 ausl. entf. Sicht. 
BAE, tand. p. Kasse, | 33-33V1 | offizieller Preis 1443/16 
68kg — j Futtermittel 100 kg 3 Monate 33“ 3/1 inoffiziell. Preis 11½ 1110 
Roggen, schles. 78kg 156 | Weizenkleie — . Settl. Preis 33 ausl. Setil. Preis Alk 
: “kg — | Roggenkleie = Elektrolyt Be f Zini: steti 
70 kg — !Gerstenkleie mi Best selected 351—863 2 ar g t 
5 Tendenz: Elektrowirebars | 36% jgewöhnl.promp 
er 45 kg 138 2 Zinn: den offizieller Preis 15½ 
48—49 kg 140 | Wehl 100 k Stand. = Kass o [23011 —2391% inoffiziell. Preis | 151/—15t/s 
Braugerste, feinste 165 15 g p 237½ 237% | gew. entf. Sicht. 

t Weizenmehl (70% 251 261% 3 Monate |2371 ae toller Prel 55 
. R — Roggenmehl 21 —22% Settl. Preis zama a0 DESI 5 nA 155 
Industriegerste 68-69 kg 158 Auszugmehl E 301—811 panmi 32 f gew., Settl.Preis 151% 

65 Kg 155 Tendenz: stetig Blei: stetig Gold 185/4 3 
ausländ, prompt ilber (Barren) [20% — 2119/16 
offizieller Preis 11% | Silber-Lief.(Barren) | 20Y4—217/s 
inoffiziell. Preis 112/16 Zinn-Ostenpreis | 240% 
Breslauer Schlachtviehmarkt 5 ne 


18. April 1984 
Der Auftrieb betrug: m 1 
Ochsen 69 Stuck 
vollfl.ausgem. höchst. Schlacht- 


460 Schafe 
3627 Schweine 
Andere Kälber 
best. Mast-u.Saugkäiber 46 - 49 


langsamer gehandelt wurden. Auftrieb: Rin- 
der 168, davon Ochsen 18, Bullen 32, Kühe 88, 
Färsen 16, Fresser 14. Kälber 158, Schafe 10, 
Ziegen 1, Schweine 532. Verlauf: Rinder und 
Kälber langsam, Schweine mittel. Ueber- 
stand: keiner. Preise: Ochsen a) 25—28, b) 


Posener Produktenbörse 


Posen, 18. April. Roggen Orientierungspreis 
14,50 — 4,75, Roggen Transaktionspreis 

14,75, Roggen Tr. 60 To. 14,70, Roggen Tr. 
45 To. 14,65, Weizen Orientierungspreis 16,50 — 
16,75, 


1. Gat. 55% 21,00 22,00, Roggenmehl 


270 To. J 121, 


Hafer O. 12,25—12,50, Gerste 695—705; 
14,75—15,25, Gerste 675-685 14,25—14,75, Rog- 
genmehl 


Berlin, 18. April. Kupfer 42 B., 41,5 G., Blei 
15,75 B., 15,25 G., Zink 2025 B., 19,25 G. 

Berlin, 18. April. Eledktmolytkupfer (wire- 

bars), prompt cif Hamburg, Bremen oder Rot- 


wertes I. jungere 30—31 j mittl.Mast-u.Saugkälber 42—45 $ . Rii 5 A 
2. ältere — geringere Saugkälber 38—41 terdam): Für 100 kg in Mark: 48. 
sonstige vollfleischige 26—29 | geringe Kälber 80—87 
1 ährt 5 ar Lämmer Hammel und 
i r 1 . 2 2 
BE Re ET Schafe Stück Berliner Devisennotierungen 
Bullen 458 Stück 
7 beste Mastlämmer 42—45 
ig. vollfl.h.Schlachtw. 30—31 1 Stallmastlämmer — 18. 4. 17. 4. 
ah en HE Holst. Weidemastläimm. — Fi ee 3 S 
eischige — ; — uszahlung au F REREN A 
gering genährie e boote jog Manthammet => ra Geld | Brief | Geld | Brief 
Kühe 409 Stück n — R — 0 26 Rn 
a . h. S tw. 28 ttlere Mastlämmer u. Buenos Aires 1 P. Pes.] 0,622 0,6 0,830 
A n n aa 28—20 |" Stere Masthammel 36-38 | Canada 1 Can, Doll. | 2507 | 2513 | 2512.) 2,518 
fleischige 16—922 | ger. Lämmer u. Hammel 39—35 | Japan 1 Yen 0,757 0,759 0,761 0,763 
gering genährte 12-15 Schafe Istambul 1 tür. Pfd 2285 18'865 12910 2040 
Fürs en 77 Stück beste Schafe 8038 Fe err Pra Stf 2502 260 205 211 
vollfl. ausgemästete höchsten | mittlere Schafe 24—28 | Rio de Janeiro 1Milr. | 0,214 | 0,216 0214 | 0,216 
. Schlachtwertes 30—32 | geringe Schafe 18—23 | Amstd.-Rottd. 100 GL. | 16953 | 16987 | 169,48 | 169,82 
1 = Schweine Stick Athen 100 5 980 5 an ee 5008 
eischige —25 5 Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,45 8% 4 
gering genährte 19220 | Bettschw Ob. SP |] Bukarest 100 Dei | 2 2492 | 2488 | 2,402 
Fresser 21 Stück volil. v.240—300 „ 38-42 | Danzig 100 Gulden 418 i sus 
2 — en B 2 5 
mäßig genährtesJungv. — = 1 200 ? 8857 Jugoslawien 100 Din. 50 5.670 5,664 5,678 
Kälber (Sonderklasse) x unter 120 — Kowno 100 Litas | 42,14 42,22 42,14 42,22 
Doppellender best: Mast — |sen ” 32-38 Kopenhagen 100 Kr. | 57,34 | 5746 | 5764 | 57,26 
Lissabon 100 Eseudo | 11,89 | 11,21 1171 | 1178 
Geschäftsgang: Rinder, Kälber mittel, Schafe, Schweine | Oslo 100 Kr. 54,54 64.66 64.84 65,96 
schlecht. Paris 100 Fro. 16.50 16,54 16,50 16,54 
a Wels] das | ze | une d 
. 3 Riga 100 Latts 9.82 9,92 , 
Oberschlesischer Schlachtviehmarkt San ‚100 Ero. | suo 905 197 205 
4 Zofia eva 3,047 3,05% i 
Beuthen, 18. April. Der Auftrieb auf dem f Spanien 100 Peseten 3424 340% | 3424 | 3480 
heutigen Sahlachtwiehmarkt genügte in allen J ien in 40 Peu. mas | dai | $u | arao 
Š 5 e Schill. „ x 
Viehgattungen der Nachfrage. Schweine] Warschau 100 24e | 4725 | aras I 1285 | au 
waren begehrt, desgleichen gute Kälber, Bul- 
len und gute Kühe, während geringere Stücke Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 18. April Polnische Noten: Warschau 
47.25—47,85, Kattowitz 47,25—47,35, 


Gr. Zloty 47,21 — 47,39 


Warschauer Börse 
ꝙ— ehe 


Bank Polski 82,50—83,50—83,00 
Cukier 17,75 

Lilpop 11,65 —11,70 
Starachowice  10,60—10,65 


gien 123,80, Holland 358,80, London 27,25, Paris 
3495, Prag 22,00, Schweiz 171,19, Italien 45,25, 
Berlin 208,80, Stockholm 14050, Kopenhagen 
75, Bauanleihe 3%. 43,50, Pos. Investitions- 
amleihe 4%, 111,00, Pos. Konversionsanleihe 5 
63,50—64,00, 
laranleihe 4% 53,50—53;40, Be 
40.505000. 4950. Tendenz in Aktien 
in Devisen uneinheitlich, 


Posen 47,25 — 47.35 


5 11 2457527 u 2. Eh, Al 
kleie 15-115, grobe W. 11,50 
12,00, Viktoriaerbsen been 


£} 


New York 5,29, New York Kabel 529%, Bel- _ 


Dollaranteihe 6% 75,75—76,00, Dol. 
40, Bodenkredite 45% 


